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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poftanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1903.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

e „J „„„„„JWV vEuropa im Jahre 1903.
Das Jahr 1903 war für Europa ein Friedensjahr.

Wohl zogen ſich wiederholt hier und da dunkle Wolken am
politiſchen Himmel zuſammen aber die Friedensliebe der
europäiſchen Großmächte wußte ſie ſchließlich doch immer wieder

zu zerſtreuen, und die Freunde des Weltfriedens konnten mit
Genugtuung beobachten, wie ſich ſelbſt Länder, die ſeit Jahr
hunderten als unverſöhnliche Rivalen betrachtet werden,
Zeichen der Freundſchaft oder doch des Sichverſtehenwollens
zu geben bemüht waren, und daran hatten die
europäiſchen Herrſcher erheblichen Anteil. Hält man
den Satz für richtig, daß heute Fürſtenbeſuche in der Regel
nicht eine politiſche Lage ſchafffen, ſondern ſie lediglich zum
Ausdruck bringen, dann wird man ſchon aus den zahlreichen
Fürſtenbeſuchen, die das Jahr 1903 in ſeinen Blättern ver
zeichnen durfte, folgern können, daß die europäiſchen Staaten

teils die Bande alter Freundſchaft noch feſter zu knüpfen, teils die
gerade im Vordergrunde des Jntereſſes ſtehenden Streit
fragen auf dem Wege friedlicher Verſtändigung zu regeln
bemüht waren. Jn der Tat iſt kaum in einem Jahre
zuvor die internationale Politik ſo oft durch perſönlichen
Meinungsaustauſch gekrönter Häupter erläutert worden, wie im
Jahre 1903. Den Reigen der Herrſcherfahrten eröffnete König
Eduard, der bei Portugals, Jtaliens und Frankreichs Regierung
ſeine Antrittsviſite mochte. Zur gleichen Zeit, wo König Eduard
die Grüße der franzöſiſchen Hauptſtadt entgegennahm, weilte der
deutſche Kaiſer, der vorher ſchon am däniſchen Hofe zu
Gaſte geweſen war, beim ritterlichen König von Jtalien.
Jm Juni hatte dann die politiſche Welt zu be-
obachten, wie Präſident Loubet in Begleitung des
franzöſiſchen Miniſters des Aeußern, Herrn Delcaſſé, nach London
eilte, um König Eduards Beſuch zu erwidern. Kaum begannen
die Betrachtungen über die mutmaßlichen Folgen dieſes Beſuches

abzuebben, da erſchien Englands König in Wien. Weit herz-
licher aber hieß die Kaiſerſtadt an der Donau den trauten Freund
des habsburgiſchen Hofes Kaiſer Wilhelm II. willkommen,
zumal ſein Erſcheinen nicht durch die höfiſche Etikette geboten
und nicht von politiſchen Erwägungen diktiert war, ſondern ſich
lediglich als Ausfluß der innigen Freundſchaft zu Kaiſer Franz
Joſef erwies. Das gaſtliche Wien bereitete unſerem Kaiſer
herzliche Huldigungen, während es den nach Kaiſer Wilhelm
erſcheinenden Zaren kaum zu Geſicht bekam. Der ruſſiſche
Selbſtherrſcher zog es vor, die damals unentwirrten Verhält
niſſe am Balkan mit dem greiſen Franz Joſef im weltent-
legenen Mürzſteg zu beſprechen, und die dort' getroffenen Ver
einbarungen hatten, unterſtützt von den übrigen europäiſchen
Großmächten, auf den Gang der Dinge am Balkan entſcheidenden
Einfluß. Von der großen Oeffentlichkeit unbeachtet vollzog ſich
der Beſuch des Belgierkönigs am Wiener Hofe. Unbefriedigt, zum
mindeſten in der ihn bewegenden Angelegenheit des Kongo-
ſtaates, mußte König Leopold die Kaiſerſtadt wieder verlaſſen.
Die Fortſetzung der Reiſe des Zaren nach Jtalien wußten die
dortigen radauluſtigen Sozialiſten leider zu hintertreiben. Ende
November erſcholl dann in Paris zu Ehren Viktor Emanuels
aus dem Munde vieler Tauſende von Republikanern das
laute „Vive le roi!“ Schließlich begrüßte noch unſer Kaiſer den
Zaren in Wiesbaden, und das italieniſche Königspaar wurde
unter hohen Auszeichnungen in London empfangen.

Jm Lichte dieſer Fürſtenbeſuche bedeutet das Jahr 1903
eine Aera der Friedensbeſtrebungen, und es iſt mit Freuden
zu begrüßen, daß ſich alle Großmächte mit gleichem Eifer in
den Dienſt einer friedlichen internationalen Politik ſtellten.
Die europäiſchen Großmächte beſchränkten ſich aber nicht
darauf, ſelbſt das Schwert in der Scheide zu halten, ſie be

kundeten auch eine rühmliche Energie, um zwiſchen kleinen
Staaten blutigen Streit unmöglich zu machen, und da, wo
der Ziviliſation unwürdige Ereigniſſe eintraten, ihrem
Proteſte in einer für die Nächſtbeteiligten fühlbaren Art
Ausdruck zu leihen, und dazu gab die Lage auf der Balkan
halbinſel wiederholt Anlaß. Hier war der Eifer der Türkei
zur Durchführung der in Makedonien längſt notwendigen
Reformen. neu zu beleben und dem kleinen Bulgarien die
Kriegsluſt zu vertreiben. Das entſchiedene und kraftvolle
Auftreten Oeſterreich-Ungarns und Rußlands blieb bisher
nicht ohne den verdienten Erfolg. Nicht ſo ſchnell war eine
Beſſerung der Verhältniſſe in Serbien zu erreichen, das im
Jahre 1903 innerhalb ſeiner Grenzen tief betrübende Um-
wälzungen ſich abſpielen ſah. Die Ermordung Alexanders
des Kleinen und Draga Maſchin der Schamloſen erregte ſo
gewaltiges Aufſehen, daß im Deutſchen Reiche ſogar das da
mals auf dem Höhepunkte angelangte Jntereſſe an den
Reichstagswahlen vorübergehend zurücktrat. Wenn man

heute das grauſame Ende des ermordeten Königspaares bei
uns ruhiger beurteilt, ſo rührt das her von der Erwägung,
daß ſerbiſche Verhältniſſe mit den deutſchen in keiner Weiſe
verglichen werden können, daß Serbien das Land der
traditionellen Königsmorde iſt und daß dort blutige Ver
brechen, wie das an Alexander und Draga begangene, nicht ſo
ſehr wie dem geſitteten Europa verdammenswert erſcheinen,
ſobald nur die politiſche Leidenſchaft dabei im Spiele ſteht.
König Peter freilich wagte es nicht, die Königsmörder zur
Beſtrafung zu bringen oder ſie wenigſtens aus ſeiner Nähe

der Mächte der Verkehr
gemacht.

Am Ende des Jahres 1903 hörten wir leider doch noch
den Lärm der Rüſtungen, die einen nahen Krieg an-
zukündigen ſcheinen. Sollten die zwiſchen Rußland und Japan
ſchwebenden Streitfragen tatſächlich mit Waffengewalt aus-
gefochten werden, ſo würde es ſich dabei letzten Endes wieder

um die Frage handeln, ob dem Kaukaſiertum oder der
mongoliſchen Raſſe der geſchichtliche Vortritt gebührt.
Noch aber braucht die Hoffnung nicht ganz aufgegeben zu
werden, daß die Friedensliebe auch in dieſem Falle die Er
haltung des Weltfriedens ermöglichen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Januar.

Das Ende eines freiſinnigen Abgeordneten.
Der der freiſinnigen Volkspartei angehörige Reichstags-

abgeordnete für den Wahlkreis Eſchwege-Schmalkalden,
Leonhard Seyboth, iſt in München wegen Wechſel-
fälſchung und Betruges mit 1 Jahr 3 Monaten Ge-
fängnis und 5 Jahren Ehrverluüſt beſtraft worden.
Der Genannte nahm in der bayeriſchen Hauptſtadt eine hoch-
angeſehene Stellung ein und ſpielte auf kommunalem wie
politiſchem Gebiete eine hervorragende Rolle. Er iſt ſeid
mehreren Jahren auch Mitglied des oberbayeriſchen Land-
rats und ſteht im 63. Lebensjahre. Von Hauſe aus Apo
theker, betreibt er ſeit 1866 eine größere Mineralwaſſerfabrik.
Ueber die Verhandlung wird aus München gemeldet:

Vor dem Landgericht München I fand die Verhandlung gegen
den Reichstagsabgeordneten Leonhard Seyboth wegen Betruges
und Wechſelfälſchung ſtatt. Die Anklage geht dahin, daß Seyboth
einen am 4. Juni v. Js. ausgeſtellten und am 4. September fälligen
Wechſel über 11700 Mark fälſchlich mit dem Akzept der Firma
Jakob Andreas Kloſrerbrauerei Eſchwege verfah. Den Wechſel
ſetzte Seyboth bei der Handelsbank' in München in Bargeld um,
und dieſe gab ihn wieder an die Reichsbank weiter. Am Verfalltage
löſte Seyboth den Wechſel bei der Reichsbank in Berlin ſelber
wieder ein. Seyboth gibt zu Beginn der Verhandlung die Er
klärung ab, daß er unſchuldig ſei, daß er im übrigen aber auf die
Anklage nicht antworten werde. Es wurde ſofort in die Zeugen-
vernehmung eingetreten. Direktor Manz der Bayeriſchen Handels
bank deponiert, daß unter dem 4. Juni von Leonhard Seyboth an
die Bank die briefliche Anfrage erging, ob die Handelsbank einen
auf die Firma Jakob Andreas lautenden Wechſel diskontiere. Die
Handelsbank habe keinerlei Bedenken gehabt. Dieſe Mitteilung
wurde Seyboth poſtlagernd zu teil. Für den Zeugen beſteht kein
Zweifel, daß die Anfrage tatſächlich von Seyboth erfolgt iſt, Un-
gefähr acht Tage ſpäter ſei der Wechſel an der Kaſſe zur Zahlung
präſentiert worden, nachdem vorher ein Brief Seyboths einlief mit
der Mitteilung, daß er nach ſeiner Rückkunft den Wechſel vorlegen
werde. Die Empfangsbeſcheinigung über die Valuta trage die
Unterſchrift: Leonhard Seyboth. Der Zeuge halte dieſe Unterſchrift
für echt. Der Wechſel ſei an die Reichsbank in Berlin weiter
gegeben worden. Biz dieſer ſei es Uſus, daß einen Tag vor dem
Verfalltage der Akzeptant benachrichtigt werde. Dies ſei auch bei
der Firma Jakob Andreas der Fall geweſen, wodurch die Sache
aufkam. Zeuge Kaufmann Eduard Doehle, Teilhaber der Firma

mit ſeinen Miniſtern unmöglich

Jakob Andreas, habe, als er durch die Reichsbank von der Exiſtenz
des fraglichen Wechſfels benachrichtigt wurde, ſofort telegraphiſch

zit entfernen; und ſo ward den diplomatiſchen Vertretern

Aufklärung verlangt. Darauf erhielt er die briefliche Mitteilung,
daß der Wechſel von Leonhard Seyboth- München ausgeſtellt ſei und
von dem angeblichen Akzeptanten Jakob Franz an der Kaſſe der
Reichsbank eingelöſt wurde. Doehle wandte ſich hierauf an Sehy
both, worauf er von dieſem einen Brief erhielt des Jnhalts, daß er
den Wechſel nicht ausgeſtellt habe, ſondern ſelbſt von deſſen Exiſtenz
überraſcht ſei. Seyboth lenkte den Verdacht auf einen von ihm ent-
laſſenen Buchhalter, dem er einen ſolchen Streich zutraue und der
ohne Schwierigkeit ſein Akzept fälſchen konnte. Da doch alles gedeckt
ſei, riet er der Firma Jakob Andreas, daß man die Sache auf ſich
beruhen laſſen und ſich wegen des Kerls keine weiteren Laufereien
machen ſolle. Der Zeuge forderte energiſch weitere Aufklärungen.
Darauf erhielt er von Seyboth die Mitteilung, daß der betreffende
Buchhalter die Fälſchung eingeſtanden und ihn unter Tränen um
Verzeihung gebeten habe. Sehyboth kündigte ſein perſönliches Er
ſcheinen an und riet, die Sache in Anbetracht der gefährdeten
Exiſtenz des jungen Mannes nicht weiter zu verfolgen. Sehyboth
fuhr nach Schmalkalden, wo er bei der Unterredung mit dem Zeugen
trotz eindringlichen Vorhaltes die Angabe des Namens
des betreffenden Buchhalters verweigerte. Die
Angelegenheit wurde ſodann der Polizei übergeben. Nach Schluß
der Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt eine Gefängnis-
ſtrafe von zwei Jahren und den Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf fünf Jahre. Das Urteil lautete wegen Verbrechens der
Privaturkundenfälſchung im Zuſammenhang mit einem Vergehen
des Betruges auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr
3 Monaten und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahre. Aus der Urteilsbegründung iſt zu ent
nehmen, daß der Gerichtshof nach dem Ergebnis der Beweisauf
nahme keinen Zweifel mehr hat, daß der Angeklagte den
Wechſel ſelbſt gefälſcht und ihn zum Zwecke der Dis
kontierung an die Baheriſche Handelsbank geſchickt hat. Der Ge
richtshof hat als erwieſen angenommen, daß der Angeklagte die be
süglichen Briefe ſelbſt gefälſcht hat. Der Gerichtshof hat aber
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der Angeklagte den Wechſel
rechtzeitig eingelöſt hat, beſchloſſen, mildernde Umſtände zuzubilligen.
Bei der Strafabmeſſung hat der Gerichtshof erwogen, daß der An
geklagte beharrlich leugnete und daß er vorbeſtraft iſt mit

n Mark e r errg r W und daß erſich vergangen gegen Treu und Glauben im Handelsverkehr.Aus dieſen Grunde vent der Gerichtshof für richtig erachtet, en

en auch die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen.
Es wird ſich infolge des Falles Seyboths aller Voraus

ſicht nach eine neue Wahl im Reichstagswahl-
kreiſe Eſchwege-Schmalkalden notwendig
machen. Am 16. Juni v. Js. war das Stimmenverhältnis
folgendes: Es fielen auf den Kandidaten der Sozialdemo
kratie 6485, des Freiſinns 4546, der Reichspartei 3812, der
Antiſemiten 3309 Stimmen. Die rechtsſtehenden Parteien
haben den Verluſt des Wahlkreiſes, der bis dahin durch den
der Reichspartei angehörigen Herrn v. Chriſten ſo trefflich
vertreten war, lediglich ihrer Uneinigkeit zu verdanken,
denn der Freiſinn kam mit dem Sozialdemokraten in die
Stichwahl. Das Reſultat war folgendes: der Freiſinn er-
hielt 10 348, die Sozialdemokratie 7039. Stimmen. Ob
wohl mm die rechtsſtehen den Männer des Kreiſes
aus dieſen Vorgängen eine Lehre gezogen haben? Hoffen
wir es!

Auf die Goerkeſchen Enthüllungen
hat der „Vorwärts“ endlich, der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Trieb, eine Antwort veröffentlicht, die ſo lendenlahm
wie nur irgend möglich iſt. Die Antwort des „Vorwärts“
ſteht in der Tat im ſchärfſten Gegenſatze zu dem Sprichworte:
„Was lange währt, wird gut.“ Das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan hat nicht eine einzige der von Goerke ange-
führten Tatſachen zu widerlegen vermocht. Sehr treffend be
merkt die „Germania“:

„Was die Broſchüre enthält, welchen Sumpf von Para-
ſitismus und Korruption in der Sozialdemo-
kratie ſie aufgedeckt hat, können und ſollen die „Ge-
noſſen“ nicht erfahren. Und indem der „Vorwärts“ dieſe Korruption
verhehlt, macht er ſich zum Mitſchuldigen der
Korruption.“

Gegenüber den dreiſten Unwahrheiten des „Vorwärts“,
daß das, was die „Germania“ aus der Broſchüre mache, nicht
einmal darin ſtehe, ſtellt das Blatt die Verlogenheit des
ſkrupelloſen Sozialiſtenorgans mit kräftigen Worten an den
Pranger. Bei Gelegenheit dieſer Antwort gibt nun das
Zentrumsblatt auch noch einige kleine, äußerſt intereſſante
Züge an würdigen „Genoſſen“ zum beſten, welche beweiſen,
wie viel Urſache die phariſäiſchen „Genoſſen“, die ſich als
Weltreformer aufzuſpielen lieben, hätten, erſt einmal in den
eigenen Reihen Moral zu predigen, als fortwährend über die
angebliche Verworfenheit der bürgerlichen Welt zu zetern.
Ein Charlottenburger „Genoſſe“ Koslowski, den Goerke nicht
angreifen wollte, weil er „abweſend“ ſei, hat eine längere
Zuchthausſtrafe wegen Einbruchs uſw. ab-
zumachen. Dieſe Strafverbüßung iſt der Grund ſeiner Ab-
weſenheit. Daß die ſaubere Zunft der Ein brecher ein
gewiſſes Kontingent zur Sozialdemokratie ſtellt, iſt allerdings
noch begreiflich, wenn man ſich des Proudhonſchen Satzes er
innert, daß Eigentum Diebſtahl ſei, aber daß paſſionierte
Hazardſpieler unter den „Genoſſen“ ſind, muß ſchon
mehr überraſchen. Und doch iſt es ſo. Die „Germania“ weiß
ein Liedchen von dem ſchon durch Goerke nicht ſchmeichelhaft
gezeichneten „Genoſſen“ Sellin zu ſingen. Er hat in Char-
lottenburg einen „Klüb der Harmloſen“ gebildet, in dem
kräftig „gejeut“ wurde, und von dem die „Germania“ weiter

erzählt:



„Einer dieſer „Harmloſen“, der Kaſſierer der Charlotten
vurger Gewerkſchaftskommiſſion, hat aber nicht etwa mit geliehenem
Gelde wie ſ. Z. ein hoher Beamter in Oldenburg, worüber der
„Vorwärts“ ſo ſehr entrüſtet war geſpielt, ſondern er hat
Gelder der Gewerkſchafts kommiſſion verun-
treut und dieſes Geld im Spiel verloren, weshalb
er aus der Organiſation ausgeſchloſſen wurde. Diejenigen „Ge-
noſſen“ aber, welche von dem unglücklich mitſpielenden Kaſſierer
das Geld der Gewerkſchaftskommiſſion gewonnen haben, haben
ſelbſterſtändlich nicht eine Ahnung von der Pflicht gehabt, das ge
wonnene Geld wieder an die Gewerkſchafts-
kommiſſion zurückzuerſtatten, ſie ſind auch nicht
ausgeſchloſſen. O nein! Das ſind ehremwerte Leute und ſie
zieren jetzt die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtverordneten
verſ ung von Charlottenburgl“
Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß

das Hazardieren nicht allein in den höheren Kreiſen ver
breitet ſei, ſondern auch in den niederen Ständen vielfach
zifrig gepflegt werde. Daß aber auch in den Kreiſen der
„Genoſſen“, deren Parteiorgane ſtets beſonders phariſäiſch
eiferten, wenn ein Spielerprozeß von ſich reden machte,
dieſen „noblen Paſſionen“ derartig gefrönt wird, daß in der
Verlegenheit nicht „gepumpt“, ſondern in etwa zugängliche
Kaſſen gegriffen wird, und daß die glücklichen Gewinner nicht
die geringſte Verpflichtung fühlen, ſich von dem geſtohlenen
Gelde, das ſie nicht ehrlich verdienten, ſondern bei Schlem-
men und Praſſen durch die Laune des Glückes gewannen, zu
befreien, das iſt beſonders intereſſant. Non olet! heißt es
eben in Geldſachen bei der Sozialdemokratie immer und
überall. Die Streiflichter, welche bei dieſen Enthüllungen
auf die Partei der „Genoſſen“ fallen, werden hoffentlich
auch manchen Jlluſioniſten, welche noch immer von Gut-
gläubigkeit dieſer Geſellſchaft träumten und fabelten, die
Augen öffnen. Wundern kann man ſich freilich nicht über
dieſe korrupten und verſumpften Zuſtände bei den welt-
reformeriſchen Moralfexen, denn ein fauler Baum kann nicht
gute Früchte bringen; aber daß ſo viel Schmutz hinter der
Heuchlermaske ſteckte, war kaum anzunehmen.

Kein deutſches Kohlendepot auf St. Thomas. „Wolffs Tele
raphiſches Bureau“ muß wieder einmal gegen ein vermutlich deutſchſindiicher Geſinnung entſtammendes Gerücht dementieren. Jn

Waſhington war die Nachricht eingetroffen, daß Deutſchland in
der Stille, aber mit Entſchiedenheit beſtrebt ſei, ein Kohlendepot
auf St. Thomas, Däniſch-Weſtindien, zu erwerben. Das offiziöſe
Telegraphenbureau bemerkt dazu „Die Nachricht, Deutſchland beab
ſichtige den Erwerb einer Kohlenſtation auf St. Thomas, iſt, wie alle
früheren ähnlichen Behauptungen, völlig aus der Luft gegriffen.“

Jena oder Sedan? Ein Freund und Gönner des deut-
ſchen Heeres wendet ſich in einer ſoeben erſchienenen Schrift:
„Jena oder Sedan? Ein Wort zur Abwehr!“ Verlag von
E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Preis 25 Pfg.) mit
markigen Worten und überzeugenden Gründen gegen das
nichtige und unſere Wehrkraft ſchändende Zerrbild, das in
dem vielbeſprochenen Roman F. A. Beyerleins entworfen iſt.
Er unternimmt es, die hämiſchen Seitenhiebe und ſchiefen
Urteile des Romanſchreibers aufzudecken, die nur allzu ge
eignet ſind, falſche Vorſtellungen über das Weſen unſeres
Heeres zu verbreiten und da Mißtrauen und Abneigung zu
erwecken, wo Zuverſicht und Vertrauen nicht nur vor allem
anderen erforderlich, ſondern auch immer noch wohlverdient
ſind. Der aktuellen kleinen Schrift iſt im allgemeinen Jnter-
eſſe weiteſte Verbreitung zu wünſchen.

Aus der Armee. Die alljährliche Vereinigung der komman
dierenden Generale am Neujahrstage zu einem gemeinſamen Feſt
mahle fand am 1. Januar abends 7 Uhr im Hotel „Kaiſerhof“ zu
Berlin ſtatt. Die kommandierenden Generale der deutſchen Armee
waren alle mit Ausnahme des Kronprinzen von Sachſen und des
Prinzen Arnulf von Bayern erſchienen. Generale und Marine
offiziere in anderen hohen Stellungen hatten ſich angeſchloſſen. Den
Ehvrenplatz an der Tafel hatte Generalfeldmarſchall Graf Walderſee
zwiſchen dem Generaloberſt v. Wittich zur Rechten und dem

Generaloberſt Grafen v. Schlieffen zur Linken. Dem Feldmarſchall
gegenüber ſaß Generaloberſt v. Hahnke zwiſchen General v. LindeJuſſt und dem bayeriſchen Fenertt V dige v. Zwlander. c
Beendigung der Galavorſtellung im Opernhauſe erſchien noch Prinz
Heinrich von Preußen, der im Kreiſe der Generale und Admirale
bis nach Mitternacht verweilte. Der Großherzog von Mecklen
burg Schwerin iſt am Neujahrstage vom Kaiſer zum General
major ernannt worden.

Schnellfahrten. Jm Laufe des Januar werden die
elektriſchen Verſuchsfahrten wieder aufgenommen werden,
Vielfach hört man Zweifel äußern, ob in abſehbarer Zeit auf
deutſchen Bahnlinien die Einführung von Schnellfahrten, wie
ſie auf der Militärbahn Berlin--Zoſſen mit ſo ſtaunen
erregendem Erfolge ſtattgefunden haben, zur Tat werde.
Man hat Rentabilitätsberechnungen aufgemacht, die dieſem
Schnellverkehr vorläufig kein günſtiges Ergebnis in Aus
ſicht ſtellten. Es ſei eine für die Elektrotechnik intereſſante
Probe geweſen, nichts weiter. Nach den Erkundigungen der
„Frankf. Oder-Ztg.“ ſind ſolche Urteile allzu peſſimiſtiſch.
Nur, um der Elektrotechnik die Gelegenheit zur Entfaltung
ihrer Leiſtungsfähigkeit zu geben, würde von ſtaatlicher Seite
gewiß nicht ſo viel Unterſtützung gewährt worden ſein. Die
Verſuche haben ein praktiſches Ziel im Auge. Nachdem die
Elektrizität gezeigt hat, was ſie kann, tritt die Dampf
kraft in den Wettbewerb ein. Die preußiſche Staatsbahn-
verwaltung hat neue, beſonders konſtruierte
Lokomotiven in Auftrag gegeben, die ſpeziell dem Zweck
der Erreichung höchſter Schnelligkeit zu dienen haben. Man
gibt ſich in den beteiligten techniſchen Kreiſen der Hoffnung
hin, daß, wenn auch nicht der Rekkord von 200 oder gar
207 Kilometern erreicht wird, doch eine ganz außerordentliche
Steigerung der Geſchwindigkeitsleiſtung möglich iſt, und vor
allem, daß hierzu geringere materielle Aufwendungen er-
forderlich ſind, als bei den elektriſchen Schnellfahrten. Dieſe
neuen Lokomotiven dürften gleichfalls ihre Probe auf der
Militärbahn Berlin--Zoſſen zu beſtehen haben. Dann
handelt es ſich darum, ſorgfältige Vergleichungen
über die Betriebskoſten anzuſtellen. Jedenfalls iſt
nicht daran zu denken, daß das Problem der Schnellfahrten
fallengelaſſen wird. Der Kaiſer widmet der Angelegenheit
ſein beſonderes Jntereſſe; nicht minder eifrig beteiligt ſind
die Eiſenbahn und die Heeresverwaltung. Man wird alſo
zunächſt abzuwarten haben, was die weiteren Verſuche
bringen.

Perſonalnachrichten. Der badiſche Finanzminiſter Buchen
berger, der an einem Gallen und Blaſenleiden ſchwer erkrankt iſt,
unterzog ſich einer Operation durch Profeſſor Czerny in Heidelberg,
welche u gelungen iſt. Das Allgemeinbefinden iſt be
wenn auch die Lebensgefahr nicht ausgeſchloſſen iſt. Der badiſcher her von t au er iſt an einem hartnäckigen Nierenleiden

erkrankt.
Dem Oberbürgermeiſter Hegelmaier in Heilbronn iſt ſein

Amtsaustritt wieder leid geworden. Er richtete nach dem „Schw. Merk.“
an die bürgerlichen Kollegien ein Schreiben, in dem er mitteilte, er könne
nach Verbringung eines dreimonatlichen Urlaubs wieder ſeine Stelle an
treten, wenn die bürgerlichen Kollegien damit einverſtanden ſeien. Dieſe
hielten dann eine nichtöffentliche Sitzung, in der beſchloſſen wurde, auf
dieſes Anerbieten nicht einzugehen, ſondern an dem früheren Beſchluß
feſtzuhalten, wonach Hegelmaier am 1. Januar in Urlaub geht, aber bisJ. Jun ſein Gehalt bezieht, um dann in Penſion zu gehen.

Eine nationalliberale Stimme über die konfeſſionelle Volks
ſchule. Die Mitteilungen des nationalliberalen Vereins für Biele
feld“ ſchreiben in Nummer 7: „Jn dem einen Punkte ſtimmen
wir mit den Ultramontanen und Konſervativen überein, daß wir die
Konfeſſionalität der Volksſchule nicht bloß feſthalten, ſondern auch feſt
gelegt wiſſen wollen.“ Was wird die nationalliberale Fraktion zu der
Bielefelder Ketzerei ſagen

Die Zuſammenſetzung des neuen Abgeordnetenhauſes. Nach
amtlichen Quellen werden am 16. Januar bei Beginn der erſten
Tagung der 20. Legislaturperiode in das preußiſche Abgeordnetenhaus

einziehen die Konſervativen mit 143 darunter 28 Reichs
tagsmitgliedern, und als Hoſpitant Dr. Gaigalat), die Frei
konſervativen mit 59 darunter 11 Reichstagsmitgliedern,
als Hoſpitant Lüdicke, 6. Potsdam), die Nationalliberalen
mit 79 (Tdarunter 11 im Reichstage, als Hoſpitant
Kölle (4. Hildesheim), die Freiſinnige Volkspartei
mit 24 (darunter 7 im Reichstage), die Freiſinnige Ver
einigung mit 8s, das Zentrum mit 97 (darunter 42 im Reichs
tage), die Polen mit 12 (außerdem ein Mandat erledigt) (darunter
5 im Reichstage) Mitgliedern bei keiner Partei ſind 10, nämlich
von Bodelſchwingh (2. Minden) Dr. Hahn (3. Stade, Bund
der Landwirte) Schoof (1. Stade); Lattmann ((4. Kaſſel,
Deutſchſoziale Partei, zugleich im Reichstage) Werner (6. Kaſſel,
Deutſche Reformpartei, zugleich im Reichstag), Dr. Lotz (3. Aurich,
Hoſpitant der Freikonſervativen), Generalleutnant z. D. von Schubert
(5. Trier); Wolgaſt (14. Schleswig Holſtein, Däne); Nielſen
(1. Schleswig Holſtein, Däne). Erledigt iſt ein Mandat (7. Poſen
Schrimm Schroda Wreſchen) durch den am 27. Nov. 1903 erfolgten
Tod des Abg. von Glebocki. Jm ganzen beſitzen 106 Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes Doppelmandate für Reichstag und Landtag.

Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins hat an den
Kultusminiſter eine Eingabe gerichtet um Erhöhung der im Titel
41 a Kap. 121 des Kultusetats ausgeworfenen Summe zur Unter
ſtützung hilfsbedürftiger Witwen ſolcher Volksſchullehrer, die vor demJnkrafttreten des Geſepes vom 4. Dezember 1899 verſtorben ſind.

Wenn der Umfang des nachtsgeſchäftes, ſo ſchreibt die
„Arbeitsm.-Korreſp.“, einen Rückſchluß auf die Kaufkraft der Be
völkerung geſtattet, ſo ſpricht der diesjährige Weihnachtsverkehr für
eine nicht unerhebliche Steigerung der Kaufkraft gegen
über dem Vorjahre. Vor allem ſei in den Großſtädt en der Ge
ſchäftsverkehr überaus lebhaft geweſen, die Warenhäuſer hätten durch
weg glänzende Geſchäfte gemacht.

Herabſetzung der Totaliſatorſteuer. Die Totaliſatorſteuer ſoll
herabgeſetzt werden. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus Berlin gemeldet
„Jn der unter Vorſitz des Miniſters v. Podbielski und unter Hinzu
ziehung von Sportsleuten abgehaltenen Sitzung iſt das neue Totaliſator
ſteuergeſetz dahin entworfen worden, daß die Totaliſatorſteuer ſtark
herabgeſetzt werden ſoll, und zwar von 20. v. H. auf 4-5 v. H.“

Ausweiſung. Der ruſſiſche Staatsangehörige Dr. v. Wetſcheslaff
in Berlin, der vom „Vorwärts“ als Genoſſe bezeichnet wird, iſt alsläſtiger Ausländer aufgefordert worden, bis ſpäteſtens zum 6. Januar

das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen, andernfalls zwangsweiſe Be
förderung nach der ruſſiſchen Grenze erfolgen werde.

Ausland.
Oſtaſien.

Rußland und Japan.
Der „Standard“ meldet aus Tokio: Jn gut unterrichteten

diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, daß Japan gegen Ende des ver
gangenen Monats die Vereinigten Staaten, Frankreich, Deutſch
land und England von dem gegenwärtigen Stande
ſeiner Verhandlungen mit Rußland unterrichtet habe.
Man nimmt an, daß Japan dabei die Aufmerkſamkeit
dieſer Mächte auf die Gefahr der von Rußland befolgten Politik lenkte
und ſie davon in Kenntnis ſetzte, daß die weitere Beſetzung der
Mandſchurei Japan zwingen könnte, entſcheidende Schritte zur Sicher
ſtellung ſeiner dringenden Intereſſen in Korea zu ergreifen.

Demſelben Blatte wird aus Tientſin gemeldet, es verlaute, daß
aus den von Japan über die Abſichten Chinas im Falle eines
Krieges eingezogenen Erkundigungen hervorgehe, daß die Regierung
eheime Befehle habe ergehen laſſen, wonach die chineſiſchen
ruppen den japaniſchen gegen die ruſſiſchen

Truppen beiſtehen ſollten. Man nimmt an, daß im valle eine Streitmacht von 40 000 chineſiſchen Truppen unter der
Führung japaniſcher Offiziere ſich nach der Halbinſel LianTong be
geben werde.

Mittelamerika,
Panama.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus NewYork gedrahtet, auf dem
Jſthmus von Panama beſtehe die Möglichkeit einer neuen Revolution,
diesmal aber 4 die Neger der neuen Republik in Waſhington
werde dieſe glichkeit lebhaft erörtert. Jn Colon erhält ſich, wie
ebenfalls J berichtet wird, hartnäckig das Gerücht, daß
amerikaniſche Kriegsſchiffe das kolumbiſche Kanonenboot „Pinzon“ zum
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Theaterbrände.
Ein Wort zur Beruhigung und zur Vorſicht.

Von Dr. Kurt Rudolfi.
Zu der langen Reihe von Theaterbränden, die nicht nur

den wertvollen Bau ſamt ſeinem koſtbaren Jnventar, ſondern
auch eine große Zahl blühender, zu freudigem Schauen ver
ſammelter Menſchen vernichtet haben, iſt durch die Kata-
ſtrophe in Chikago ein weiterer, durch die Begleitumſtände
ganz beſonders entſetzlicher Fall getreten, der nicht verfehlen
wird, die allgemeine Aufmerkſamkeit aufs neue auf das
Problem der Feuerſicherheit in Theatern, Zirkuſſen, Konzert-
häuſern, Warenhäuſern und anderen öffentlichen Gebäuden
zu lenken, die zeitweiſe als Verſammlungsort für Hunderte
und Tauſende beſtimmt ſind. Der letzte größere Theaterbrand
in Deutſchland, der in der Nacht vom 19. zum
20. Januar 1902 das Hoftheater zu Stuttgart in Aſche legte,
betraf ein altes, längſt überſtändiges Gebäude, das die durch
die Statiſtik ermittelte, durchſchnittliche Lebensdauer der
Theater längſt überſchritten hatte, alſo einen alten Rumpel-
kaſten, der übrigens erſt ſpät in der Nacht, mehrere Stunden
nach Schluß der Vorſtellung ohne Gefährdung von Menſchen-
leben in Flammen aufging. Jn Chikago aber, der ſtolzen
Königin der Seen, im Dollarlande, das unſerem veralteten
Europa in jeder Hinſicht voraus zu ſein glaubt, brennt ein
erſt vor wenigen Wochen vollendetes und in Gebrauch ge-
nommenes Theater, das mit großer Ruhmredigkeit als „ab-
ſolut feuerſicher“ bezeichnet worden war und entgegen dieſer
Verſicherung zum glühenden Höllenkrater für noch weit mehr
Menſchen wird, als ſelbſt dem ſchrecklichen Brande des Wiener
Ringtheaters vom 9. Dezember 1881 zum Opfer fielen.

Angeſichts dieſer Maſſenvernichtung und dieſes Maſſen
jammers fragt ſich nicht nur derjenige, der ſelbſt ein häufiger
Theaterbeſucher iſt, ſondern jeder warm fühlende Menſchen-
freund, ob denn ſolche furchtbaren Unglücksfälle wie derjenige
im Jroquoistheater immer wieder mit der Notwendigkeit
eines Naturereigniſſes eintreten müſſen oder durch ent-
ſprechende Vorſicht der Bau und Sicherheitspolizei, der die
moderne Technik alle ihre Fortſchritte zur Verfügung ſtellt,
aus der Reihe der elementaren Kataſtrophen ausgeſchaltet
werden können. Die Antwort iſt, wie heute die Dinge liegen,
kein klares Ja und Nein. Wer viel in der Welt herum-
gekommen iſt, weiß, daß auch in Deutſchland, weit mehr aber
noch in romaniſchen Ländern noch mancher alte Kaſten ſteht,
der gerade aus Sicherheitsgründen längſt einem Neubau
hätte Platz machen müſſen und über deſſen Plunder und
Zunder augenſcheinlich Sankt Florian ſeine ſchützenden Arme
ausgebreitet hat. Andererſeits aber iſt das Brandunglück
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in Chicago ein Beweis dafür, daß auch Neubauten gegen die
Angriffe des Elementes, das unter ſeinen Brüdern am meiſten
das Gebild von Menſchenhand haßt, nicht gefeit ſind. Es
erhebt ſich daher die bange Frage, wann und wo ſich zum
nächſten Male die Schreckensſzenen wiederholen werden, die
den tragiſchen Abſchluß des eben zu Ende gegangenen Jahres
bildeten.

Betrachten wir die mit großer Genauigkeit aufge
nommene Statiſtik der Theaterbrände des 19. Jahrhunderts,
ſo iſt es eine augenfällige Tatſache, daß die Zahl dieſer
Kataſtrophen im Wachstum begriffen iſt. Von 1800 bis 1810
ſind nur 16 Theaterbrände zu verzeichnen. Aus dem
folgenden Jahrzehnt iſt ihre Zahl mit 14 ſogar noch geringer.
Von dieſem Zeitpunkt an ſchnellen jedoch die Zahlen auf
31, 33, 44, 74, 98 und für die Jahre 1870 bis 1880 ſogar
auf 118 hinauf (alſo etwa für jeden Monat des Jahres ein
Theaterbrand), um fortan nur noch in langſamem Tempo zu
wachſen.

Zur Beruhigung kann gleich hier geſagt werden, daß
dieſe erſchreckenden Ziffern ſich doch um ein beträchtliches
ſchlimmer anhören, als ſie in Wirklichkeit ſind. Erſtens wer
den alle irgend wie erheblichen Theaterbrände heute viel ge
nauer regiſtriert als ehedem, wo ein derartiges Ereignis,
falls es nicht beſonderen Umfang annahm, nur in beſchränk-
teren örtlichen Kreiſen Aufſehen erregte. Des weiteren aber
ſind mit dem Wachstum der Städte und des Wohlſtandes
ihrer Bewohner auch neue Theaterunternehmungen in großer
Anzahl entſtanden. Die wirtſchaftliche Treibhausblüte vor
Eintritt des großen Krachs, die ſich nicht nur in Deutſchland
auf Grund des ſogenannten Milliardenſegens, ſondern auch
anderswo aus allgemeinen Urſachen einſtellte, begünſtigte
namentlich die Gründung zahlloſer Bretteltheater und ſolcher
Bühnen, die im Genre des Ausſtattungsſtückes arbeiten, und
während man es in erſteren, mit Rückſicht auf das Publikum
vor, aber auch hinter dem Vorhang mit Rauchverboten nicht
beſonders ſtreng nahm, mehrte ſich in letzteren der Ballaſt
leicht entzündlicher Requiſiten, die der kleinſte Funke in Flam
men ſetzt, in höchſt gefahrdrohender Weiſe. Obendrein be-
gann man um das Jahr 1850 allgemein in den Theatern
mit der Einführung der Gasbeleuchtung, deren offene Flam
men unſägliches Unheil anſtifteten, und es iſt deshalb ſehr
erklärlich, daß im ſechſten, ſiebenten und achten Jahrzehnt die
Zahl der Theaterbrände in beängſtigendem Maße wuchs.

Jrn dem Beginn des neunten Jahrzehnts des ver-
gangenen Jahrhunderts fällt nun der ſchon erwähnte Ring-
theaterbrand. Die Todesſchreie der hierbei um das Leben ge
kommenen 450 Menſchen ſchreckten nicht nur in der Stadt
des Unglücks, ſondern auch in den meiſten anderen Ländern
Europas die Behörden, die Baumeiſter und die Beſitzer der

Theater aus ihrer bisherigen ſchläfrigen Untätigkeit auf. Alle
gangbaren Wege, um die Feuergefährlichkeit der Theater ein
zuſchränken, wurden in Erwägung gezogen, und auch wirklich
beſchritten, und es kann ſchon hier geſagt werden, daß infolgedieſer Bemühungen die Zahl der Theaterbräide ſeitdem

nicht mehr in ſo rapidem Maße wie vorher weiter gewachſen
iſt, ja, daß ſogar, wenn man die Zahl dieſer Unglücksfälle
mit derjenigen der Theater, die ſich immer weiter vermehren,
in Verbindung ſetzt, wenigſtens in Deutſchland, Oeſterreich,
Frankreich und England, die prozentuale Brand und Lebens
gefahr erheblich vermindert worden iſt.

Allerdings waren die Aufgaben der Baupolizei und
Techniker hierbei an vielen Orten mit einer Siſyhusarbeit zu
vergleichen. Was vorher ſchon an einzelnen Stellen geſchehen,
war häufig jämmerliches Stückwerk, und während man
gegenüber privaten Unternehmen ohne Anſehen der Perſon
verfuhr, ſah man ſich dort, wo die Baulichkeiten der die
Polizeigewalt handhabenden Stadtgemeinde gehörten oder
ſonſtwie ſtaatlich oder landesfürſtlichen Beſitz bildeten, durch
mancherlei Rückſichten die Hände gebunden. Man gelangte
dabei aber doch zu einer Reihe von Grundſätzen, die die Feuer
ſicherheit der Theater bedeutend erhöhen und ſich in kurzen
Worten wie folgt zuſammenfaſſen laſſen.

Jedes Theater bedeutet nicht nur eine gewiſſe Gefahr
für die ihm nohe gelegenen oder direkt angebauten Privat
häuſer, ſondern wird umgekehrt auch durch einen in dieſen
entſtehenden Brand bedroht. Prinzipiell ſollen daher Theater
nur frei für ſich allein auf Plätzen ſtehen, oder, wo dies nicht
möglich iſt, von den angrenzenden Mietshäuſern durch
außergewöhnlich ſtarke Brandmauern geſchützt ſein. Ganz
verwerflich dagegen iſt ihre Anlage, wie es leider von
früheren Zeiten her noch vielfach der Fall iſt hofwärts
hinter geſchloſſenen Straßenfronten, weil dadurch unüber-
windliche Hinderniſſe für allſeitige wirkſame Angriffe der
Feuerwehr gegen den Brandherd aufgetürmt werden. Was
die eigentliche bauliche Konſtruktion betrifft, ſo verlangt man
heute im weiteſten Umfange die Verwendung feuerfeſten
Materials. Man hat eine Zeitlang geſchwankt, ob man Holz
und andere brennbare Stoffe in Theatern gänzlich entfernen
ſoll oder in imprägniertem Zuſtande en darf. Heute
neigt man entſchieden zu der erſteren Anſicht, und wenn auch
imprägnierte Kuliſſen die übrigens lange den Flammen
Widerſtand leiſten, ſchwerlich je durch ſolche, die aus Metall
blech gearbeitet ſind, erſetzt werden können, ſo ſind doch der
hölzerne Boden der Bühne und des Zuſchauerraumes, die
hölzernen Brüſtungen und das hölzerne Dekorationsbeiwerk
in den Logen und auf den Galerien ſchließlich ebenſo ent
behrlich wie die Teppiche und Vorhänge. Werden demnach
die größeren Theater der Zukunft dur aus unverbrenn
lichem Material gebaut werden, ſo iſt man noch in anderer
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le gebracht hätten eine Beſtätigung des Gerüchtes liegt aber noch
nicht vor.

Aus Waſhington, 3. Jan., meldet das „Reuterſche Bureau“: Die
Vereinigten Staaten ergreifen Maßnahmen, um Truppen und Vorräte
von NewYork und San Francisco nach dem Jſthmus von Panama
zu ſchaffen. Man beabſichtigt, Kaſernen und Magazine auf dem Ge
biete von Panama anzulegen.

Türkei.
Rundſchreiben an die Großmächte?

Auf der Pforte verlautet, daß im Auftrage des Sultans die
Pforte in Angelegenheit der makedoniſchen Reformpläne demnächſt ein
Rundſchreiben an die Großmächte richten wird.

Vermiſchtes.
Kriegslöhnung für ehemalige Chinakämpfer. Diejenigen ehe

maligen Mannſchaften S. M. Schiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Wörth“ und „Hela“, welche bis jetzt noch keine Kriegslöhnung er-
halten haben, werden nunmehr amtlich aufgefordert, Militärpaß und
genaue Adreſſe ſofort an das „AbwickelungsBurean der Nordſee
re Wilhelmshaven einzuſenden, worauf das weitere veranlaßt
werden wird.

Opfer der Kälte. Aus Osnabrück, 1. Januar, wird ge
ſchrieben Hier wurde ein Arbeiter, in der Nähe von Hunteburg ein
Muſiker erfroren aufgefunden.

Erdbeben. Am Neujahrstage früh 3 Uhr wurde in Belgrad ein
ſchwaches Erdbeben verſpürt, gleichzeitig wurden auch in Lapovo ſtarke
Erdſtöße wahrgenommen.

50 000 Lſtrl. vermißt. Aus NewYork wird dem „Daily Expreß“
unter dem 31. Dezember telegraphiert, daß der Kaſſierer Otto Ahlman
von der Bank von Staaten Jsland, der in der Geſellſchaft NewYorks
eine hervorragende Rolle ſpielte, in dem AlbemarleHotel Selbſtmord
beging. Es werden 50 000 Lſtrl. vermißt und die Bank iſt geſchloſſen.

Eine Rieſen Heirat. Jn Frankreich erregt gegenwärtig ein Rieſenamens Baptiſte Hugo poſe Aufſehen. Der Franzoſe Huge kann

dem Ruſſen Machnow frei und offen ins Antlitz ſchauen, und beide
zuſammen verkörpern die rieſige Freundſchaft, die zwiſchen Frankreich
und Rußland herrſcht. Um nicht allein durchs Leben zu ſchreiten, hat
ſich Hugo jetzt eine Braut zugelegt, natürlich gleichfalls in Rieſenformat.
Die Braut heißt Agnes Yven, iſt 20 Jahre alt, ſtammt aus NewYork und
iſt die Tochter eines reichen Landwirts. Bald nach ihrer Verheiratung wollen
Baptiſte Hugo und Agnes Yven die Rieſenmitgift beanſpruchen, die ein
vor drei Jahren verſtorbener Millionär in Rouen für rieſenhafte Ehe
paare hinterließ, um die Welt mit einem neuen Rieſengeſchlecht zu be
glücken. Baptiſte Hugo und Agnes Yven dürften jedoch mit ihren An
ſprüchen zu ſpät kommen, denn die Stadt Rouen hat, wie unlängſt
gemeldet wurde, in gütlicher Uebereinkunft mit den natürlichen Erben
des merkwürdigen Erblaſſers die Erbſchaftsſache ſo geregelt, daß für
Rieſen dabei nichts mehr abfällt.

Diebſtahl in der perſiſchen Botſchaft. Eine unangenehme Ueber
raſchung wurde der Gemahlin des perſiſchen Geſandten in Rom Malcom-
Chan, als dieſe nach mehrmonatlicher Abwesenheit vor wenigen Tagen
nach Rom zurückkehrte. Die Geſandtſchaft befindet ſich am Trajans
forum im Palais Boccagiovane, wo auch der bayeriſche Geſandte beim
Vatikan, Freiherr von Cetto, wohnt. Frau Malcom entdeckte das
Fehlen des geſamten, dem Schah von Rohe gehörenden Silberzeuges
im Werte von 25 000 Franken. Wie ſich ſofort herausſtellte, hat der
Verwalter, ein geborener Römer, ſämtliche Gegenſtände auf dem Leih
hauſe verſetzt und mit dem Ertrage von 4000 Franken das Weite ge
ſucht. Sämtliche Sachen wurden der Geſandtſchaft wieder zugeſtellt.

Panik im Zirkus. Aus Antwerpen wird gemeldet Jm Zirkus
entſtand am Neujahrsabend eine Panik dadurch, daß einer der Zzuſchauer,
welcher Rauch und eine kleine Flamme geſehen haben wollte, „Feuer“
rief. Alles drängte nach den Ausgängen; ſchließlich gelang es jedoch,
die Fliehenden davon zu überzeugen, daß keine Gefahr vorhanden ſei,
worauf dieſelben auf ihre Plätze zurückkehrten.

Zur Weltausſtellung in St. Lonis ſind von Ka rl Rieſels
Reiſeburegau, Berlin NW., Unter den Linden 57, eine An
zahl von Geſellſchaftsreiſen vorbereitet und auf verſchiedene Zeit
dauer bemeſſen worden, ſo daß den Teilnehmern, ſowohl Geſchäfts
als Vergnügungsreiſenden, Gelegenheit geboten iſt, den Aufenthalt
in St. Louis beliebig auszudehnen und die Rückreiſe allein oder mit
einer anderen, ſpäter heimkehrenden Rieſelſchen Reiſe anzutreten.
Die Reiſen von kürzerer Dauer gehen weſtlich nur bis St. Louis und
Chikago, während bei den größeren Reiſen die Rockh Mountains,
San Franzisko, Hellowſtone Pare 2c. mit beſucht werden, ferner iſt
bei mehreren Reiſen auch ein Abſtecher nach Canada mit vor
geſehen. Die Ozeanfahrten geſchehen mit den Schnelldampfern der

--W OHinſicht beſtrebt, die Feuersgefahr hintanzuhalten. Man ge
ſtattet innerhalb eines modernen Theatergebäudes weder
Wohnungen noch Reſtaurationen mit Küche, weder Kuliſſen-
magazine noch Malerſäle, deren Oelfarben, Lacke, Terpentin,
Benzin mit Spiritusvorräte, verbunden mit dem Leichtſinn
der damit Arbeitenden eine ſtetig fließende Quelle der Gefahr
bedeuten, und geht ſogar einem altgeheiligten Requiſit der
holden mimenden Weiblichkeit, der mit Spiritus erwärmten
Brennſchere in den Garderoben zu Leibe, indem man ſie durch
eine elektriſch erhitzte erſetzt. An allen geeigneten Orten
bringt man von einer Perſon zu bedienende Feuerlöſch-
apparate an, mit denen man eine entſtehende Flamme durch
nicht brennbare Gaſe erſticken kann, bevor der Hydrant oder
die Regenvorrichtung in Tätigkeit tritt. Die Feuerſtätten der
Zentralheizung ſollen ſich natürlich ebenfalls außerhalb des
Theaters befinden. Statt der Gasflammen aber bedient man
ſich des elektriſchen Lichtes, das freilich wegen des Dämons,
der ſich „Kurzſchluß“ nennt, auch nicht gänzlich unverdächtig
iſt und auch in Chikago eine verhängnisvolle Rolle geſpielt
haben ſoll, aber doch weit ungefährlicher iſt, als jede offen
brennende Flamme.

Wichtiger beinahe als alle dieſe Sicherheitsmaßregelw
ſind aber diejenigen, die es dem Publikum ermöglichen ſollen,
mit größter Schnelligkeit das brennende Haus zu verlaſſen.
Mag auch der Bau, der etliche Millionen gekoſtet hat, ſich in
einen Gluthaufen verwandeln, dieſer Schaden iſt zu ver-
ſchmerzen und Sache der Theatereigentümer und Verſiche
rungsgeſellſchaften, die dementſprechend ihre Prämien be
meſſen mögen. Was aber die Allgemeinheit mit Recht ver
langen kann, das iſt, daß das Theater nicht durch die geringe
Zahl und quetſchende Enge der Ausgänge, Treppen, Korri-
dore und ſchmalen Gänge zwiſchen den Sitzreihen zu einer
fürchterlichen Rieſenfalle wird, in der ein Teil der Beſucher
während der allgemeinen Panik erdrückt und zertreten wird,
während der andere Teil bei voller Beſinnung den Er
ſtickungs und Feuertod auf ſich heranrücken ſehen muß. Auch
in dieſer Hinſicht iſt mancher ältere Theaterbau noch durchaus
unzureichend und müßte, wenn ſich fundamentale Verbeſſe-
rungen nicht anbringen laſſen, lieber heute als morgen nieder
geriſſen werden. Unbedingt erforderlich iſt ferner ein wirk
ſamer Schutz gegen Verqualmung. Hier kommt zunächſt ein
ſicher funktionierender, eiſerner Vorhang, die ſogenannte
„Courtine“ in Betracht, deren tadelloſes Auf und Nieder
gehen noch vor Beginn der Vorſtellung erprobt werden muß.
Außerdem muß aber noch für ausgiebige Ventilation geſorgt
ſein, die allerdings wieder, wenn der eiſerne Vorhang nicht
richtig ſunktioniert, auch eine Quelle der Gefahr werden kann,
weil die entſtehende Zugluft leicht den Brand von der Bühne
in den Zuſchauerraum übertragen kann

HamburgAmerikaLinie und dauert die Ueberfahrt nur 7—8 Tage,
Bei einer gemeinſchaftlichen Kabine von 3 oder 4 Per

onen werden die Reiſekoſten ganz erheblich billiger; es empfiehlt
ich dies beſonders Offizieren, Beamten und Vereinsmitgliedern.

lles weitere beſagen die Programme, die gratis und franko er
hältlich ſind. Am 7. uar 1904 veranſtaltet das vbige
Bureau eine Reiſe zum neval in Nizza. Alle Arrangements
su dieſen rig ſind erſtklaſſig bei zivilen Preiſen.

Grauſamkeiten an der Küſte von Liberia. Die amerikaniſche
Miſſionarin Mrs. Allen, die vier Jahre in Nana Kroo in Liberia
tätig war, machte einem Vertreter des „Bureau Reuter“ Mitteilungen
über den Barbarismus, mit dem nicht nur die Stämme im Jnnern
Liberias, ſondern auch die Küſtenſtämme einander bekämpfen. Die
Miſſionarin verließ den Küſtenort Nang Kroo nach einem Ueberfall
durch die Pitasſtämme. Die Küſtenorte hatten von dieſem geplanten
Ueberfall Kenntnis erhalten und fünf der Städte waren einen
ſogenannten Blutsbund eingegangen, um ſich gegen die Pitas zu ver
teidigen. Der Bund wurde in der Weiſe abgeſchloſſen, daß man das Blut
einer Ziege auf den Boden fließen ließ und daß jeder Vertreter der
Städte kabbaliſtiſche Zeichen in dieſes Blut ſchrieb und außerdem aus
einer Schnittwunde in einem Arme der anderen Vertreter etwas Blut
ausſog. Die Pitas griffen 700 Mann ſtark Nana Kroo an und die
anderen Städte ſchickten, ihrem Bundesworte getreu, ihre Mannſchaften
zu Hilfe. Der Kampf drehte ſich in erſter Linie um das Miſſionshaus,
doch hatte man Mrs. Allen die Botſchaft zugehen laſſen, daß ſie geſchont
werden würde. Die angreifenden Buſchleute waren zum Teil ſogar mit
Magazingewehren verſehen. Trotzdem wurde ihr erſter Angriff mit
einem Verluſt von elf Mann zurückgeſchlagen. Die Verteidiger
von Nana Kroo ſammelten darauf die Leichen des Feindes und
verſtümmelten dieſe in ſcheußlichſter Weiſe. Ohren, Hände, Arme
und Beine wurden als Siegeszeichen herumgetragen. Unterdeſſen war
nach der Hauptſtadt Liberias, Monrovia, Nachricht von dem Ueberfall
edrungen, und es erſchienen Truppen in Nana Kroo die verſchiedeneFabritgebäude beſetzten. Die Bewohner des Ortes machten darauf mit

dem Militär einen gemeinſamen Angriff und ſchlugen die Buſchleute
mit 30 Mann Verluſt zurück. Auf die Frage, ob Kannibalismus vor
gekommen ſei, erwiderte Mrs. Allen, daß ſie dies nicht glaube, trotzdem
man die Leichen in kleine Stücken zerlegt hätte. Kannibalismus wäre
wohl dann zu erwarten geweſen, wenn die Gegner nicht Buſchleute
geweſen wären, aber dieſe Buſchleute verachte der Küſtenneger zu ſehr.
Das Vorkommnis zeigt, auf einer wie niedrigen Kulturſtufe die Be
wohner des Freiſtaates Liberia ſtehen.

Elektriſche Hinrichtung. Ueber London wird berichtet Der Neger
Frank White, der in einem Gefängnis bei NewYork mittels Elektrizität
hingerichtet werden ſollte, hielt knapp vor der Hinrichtung krampfhaft
den Atem an, ſo daß es einer ſechsmaligen Anwendung des
Stromes von 1700 Volt bedurſte, ehe der Tod eintrat. Der der Hin
richtung beiwohnende Arzt wurde vor Aufregung ohnmächtig. Als nach
dem fünften elektriſchen Schlag die Fortdauer der Herztätigkeit des
Delinquenten konſtatiert wurde, mußte der Arzt aus der Hinrichtungs
kammer hinausgetragen werden.

Losgelaſſene Jrre. 700 Jnſaſſen des Jrrenhauſes Ciempozuelos
in Spanien werden demnächſt entlaſſen werden, da die notwendigen
m. vom Generalrat verweigert wurden.

erdächtiger Fund. Jn Neuville ſur Laöne (bei Lyon) wurden
bei einem Tagelöhner die entwendeten Juwelen der er-
mordeten adame Fougère gefunden. Derſelbe hatte
bereits einen Teil der Wertſachen eingeſchmolzen und verkauft.

Kircheneinweihung. Jn Heidelberg fand am Sonntag in An
weſenheit des Großherzogs, der Großherzogin und des erbgroßherzoglichen
Paares die Einweihung der neuen proteſtantiſchen ChriſtusKirche ſtatt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrit veröffentlichten Artikel übernimms die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)
Notſchrei der Bürger von Cröllwitz und der Paſſanten der Brücke

und Cröllwitzerſtraße.
Wohl allen Paſſanten der Cröllwitzerſtraße wird es aufgefallen ſein,

daß ſich am unteren Ende der Straße, an der Endſtation der elektriſchen
Bahn, ein übler Geruch bemerkbar macht. Dieſer abſcheuliche Geruch
entſteht durch den Abfluß von Kloakenwaſſer, welches aus dem Berg-
abhange fließt, auf dem die „Bergſchenke“ ſteht. Die ganze Umgegend
wird dadurch verpeſtet. Durch den Abfluß dieſes ſtinkenden Waſſers auf
offener Straße wird jetzt, in der kalten Jahreszeit, eine Eisfläche ge-
bildet, welche die üblen Gerüche noch mehr verbreitet. Unwillkürlich
muß man ſich doch da fragen Beſteht denn in Halle Cröllwitz keine
Geſundheitspolizei, welche ihre Aufmerkſamkeit auf die ſchier unglaub
lichen Zuſtände richten kann Dieſe Zuſtände beſtehen leider ſchon ſeit
Jahren. Kurz vor der Eingemeindung von Cröllwitz war von der Ge

eeeeeeroounuur erWenn man die bei uns beſtehenden neueren Theater
von dieſen Geſichtspunkten aus betrachtet, ſo wird der Un
befangene zugeben, daß wohl auch hier noch manches ver-
beſſerungsfähig iſt. Es wird aber ſchon aus ſehr zwingen
den materiellen Gründen kaum auf irgend einem anderen
Gebiete ſo unermüdlich gearbeitet, wie auf demjenigen der
Feuerſicherheit in den Theatern und man darf deshalb, ohne
ſich des Phariſäertums ſchuldig zu machen, behaupten daß
es bei uns in dieſem Punkte viel beſſer beſtellt iſt als
anderswo. Wenn ſich die bis jetzt bekannt gewordenen Nach
richten aus Chikago beſtätigen, ſo hat dort eine ganze Reihe
unentſchuldigter Pflichtverſäumniſſe dazu beigetragen, die
Kataſtrophe zu ihrer unerhörten Entſetzlichkeit anwachſen zu
laſſen. Ein Neubau. der in einer Sackgaſſe eingepfercht liegt,
ſtatt der eiſernen Courtine ein vor den Feuergaſen in den Zu
ſchauerraum hineinflatternder Asbeſtvorhang, keine Seiten-
ausgänge, der Mangel einer öffentlichen Feuerwache im Ge
bäude, Nottreppen, die nicht zu Ende gebaut, in freier Luft
hoch über den Erdboden enden, ſind unverantwortliche Nach
läſſigkeiten, die in ihrer Geſamtheit wohl kaum in irgend
einem größeren deutſchen oder öſterreichiſchen Theater zu
ſammentreffen dürften; und man darf auch nicht vergeſſen,
daß Chikago ſchon ſeit langem den Namen der Feuerſtadt
trägt, in der ſchon zahlreiche, der Sicherheit ihrer Beſucher
hohnſprechende Theater abgebrannt ſind und der Schlendrian
eine gewiſſe Nationaleigentümlichkeit iſt. Von den in Chikago
befindlichen Theatern ſind denn auch jetzt, nachdem das Un
glück geſchehen iſt, 19 polizeilich geſchloſſen worden, „weil ſie
den Beſtimmungen über den Schutz des Publikums“ nicht
nachgekommen ſind.

Selbſtverſtändlich werden überall und immer bei
Theaterbränden eine Anzahl Menſchen ſchon deshalb vom
Tode ereilt werden, weil in dem ausbrechenden paniſchen
Schrecken der Maſſe der Theaterbeſucher der Menſch des

Menſchen ſchlimmſter Feind wird, ſodaß in der eingekeilten
Menge die ſchwächeren erdrückt und zertreten werden. Ein
ſolches Maſſenunglück aber, wie es ſich jetzt in Chikago er-
eignet hat, will uns doch bei objektivſter Betrachtung unſerer
Verhältniſſe als kaum denkbar erſcheinen. Es iſt übrigens
ein Jrrtum, wenn man jetzt den Brand im Jroquoistheater
als den folgenſchwerſten bezeichnet, der je vorgekommen ſei.
Jn Capodiſtria brachte vor langen Jahren eine gleiche Kata
ſtrophe 900 Menſchen den Feuertod. Der Brand des Leh-
manntheaters in Sankt- Petersburg im Jahre 1826 koſtete
faſt ebenſo viel Menſchenleben, und in der großen chineſiſchen
Handelsſtadt Kanton verbrannten im Jahre 1845 in einem
Theater ſogar 1600 Beſucher, während faſt ebenſo viele Ver-
wundungen davontrugen.

ne
Ziehung kommen 11 386 Geldgewinne.

meinde eine Kanaliſation projektiert, die auch ſofort ausgeführt werde
ſollte. Jedoch bis zum heutigen Tage, trotzdem Cröllwitz ſchon dre
Jahre lang eingemeindet, iſt dieſe Kanaliſation noch nicht zur Aus
führung gekommen. Jm Jntereſſe der Geſamtheit iſt es unbedingt not
wendig, daß baldige Abhilfe geſchaffen wird. Jeder Bürger mag ſich
auch die Bürgerſteige dort drau en anſehen, ſeit drei Jahren wird an
denſelben ſowie auch in den Cröllwitzer Straßen nichts unterhalten, das
Brückengeld muß nach wie vor gezahlt werden und ſtellt ſich als eine
doppelte Beſteuerung der Cröllwitzer Bürger dar. Die Annehmlich-
keiten, welche die Altſtadt Halle bietet, hat Cröllwitz nicht, wohl aber
müſſen die Cröllwitzer dieſelben Steuern zahlen, wie die Einwohner

von Althalle. E. R.
Kirchliche Anzeigen.

St. Ulrich: Mittwoch, den 6. Janugr, nachm. 5 Uhr
Epiphaniasfeier (auch für Erwachſene); Oberdiak. Richter.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
6. Januar, abends 8 Uhr: Bibel-Veſprechſtunde Peſtalozziſtr. 43
Paſtor Meltzer.St. Kargenet und Eliſabethkirche Mittwoch den
6. Januar, Feſt der heiligen drei Könige: Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:

und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Mittwoch, den
6. Januar, Feſt der heiligen drei Könige: Vorm. 8 Uhr l. Meſſe.

hr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Dienstag, den 5. Januar, abends 8 Uhr Allianz-Gebetsverſamm-
lung. Thema: „Unſer Vaterland und ſeine Kolonien“. Jedermann
iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1904.
Eheſchließungen Der Fleiſcher Albert Behr, Martinſtr. 16 und

Frieda Eichler, Leipzigerſtr. 53. Der Krankenoberwärter Herm. Schmidt,
Carlsfeld und Auguſte Hartmann, Meteritzſtr. 4. Der Kaufmann
Rudolf Theermann, Merſeburgerſtr. 32 und Lydia Gietzendammer,
Magdeburgerſtr. 68. Der Handarbeiter Stanislaus Karboski und
Katharina Muſiala, Schloſſerſtr. 10. Der Schloſſer Ottomar Graf,
Schafſtädt und Wilhelmine Kopf, Zenkerſtr. 10. Der Handarbeiter
Paul Hedel, Spitze 13 und Klara Felsberg, Zenkerſtr. 2.

Geboren: Dem Former Otto Meinhardt, Albert Schmidkt-
ſtraße 8, S. Otto. Dem Prediger Henze, Südſtr. 19, S.
Werner. Dem Schneidermſtr. Franz Singer, Martinſtr. 1, T.
Helene. Dem Jnvaliden Oskar Morgenbrodt, Mühlberg 4, T.
Erna. Dem Schneidermſtr. Johann Ullmer, Prinzenſtr. 19, S.
Erich. Dem Bäckermſtr. Friedrich Wolter, Liebenauerſtr. 163,
S. Paul. Dem Handarbeiter Andreas Ciemiega, Schmiedſtr. 24,
S. Ernſt. Dem Salinenarbeiter Wilhelm Kraft, Spitze 32, T.
Emma. Dem Tiſchler Paul Steinert, Südſtr. 62, T. Elsbeth.
Dem Geſchirrführer Auguſt Lauer, Pfännerhöhe 42, S. Kurt. Dem
Stadtbauamtsarbeiter Friedr. Schmidt, Wörmlitzerſtr. 13, T.

Dem Kupferſchmied Oskar Hoffmann, Thüringerſtr. 28,
S. Hans.

Geſtorben: Der Kontoriſt Felix Edelmann, 23 J., Bernhardh-
ſtraße 34. Der Stellmacher Franz Schoene, 40 J., Südſtr. 2.
Des penſ. Weichenſtellers Friedr. Bode Ehefrau Wilhelmine geb.
Hunger, 56 J., Pfännerhöhe 34. Der Kaufmann Max Zeuner,
58 J., Prinzenſtr. 11. Der Grubenarb. Friedr. Vogel, 53 J.
Klinik. Die Witwe Juliane Thiele geb. Thiemann, 77 J., Siechen
hausſtiftung. Die Witwe Luiſe Köhler geb. Korn, 80 J., Siechen-
hausſtiftung. Der Jnvalide Auguſt Werner, 49 J., Klinik. Der
Arbeiter Max Pfau, 17 J., Langeſtr. 22. Des Metalldrehers
Karl Schumann T. Elſe, 2 J., Schmiedſtr. 23. Des Maſchinen
fabrikarb. Karl Pötzſch T. Berta, 5 Mon., Schmiedſtr. 34.

Auswärtige Aufgebote: Der wer Karl Wehling, Ruſten
felde und Eliſabeth Buſchmann, Rohrberg. Der Schlepper Albert
Tomalla, Kraſſow und Agnes Skubiſch, Brzezinka. Der Konditor
Wolfgang Hüttner, Neudorf und Johanne Köhler, Hof. Der Maurer
Wilhelm Paukſch und Martha Friedrich, Hohndorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Januar 1904.

Aufgeboten Der Eiſendreher Karl Loß, Seebenerſtr. 61 und
Emma Böttcher, Friedrichſtr. 41. Der Tapezierer Paul Schocher und
Franziska Voigt, Fleiſcherſtr. 44.

Eheſchließungen Der Schloſſer Auguſt Meyne, Berlinerſtr. 31
und Anna Schelhaus, Diemitz. Der Phyrotechniker Hermann Pfeiffer,
Cröllwitzerſtr. 12 und Friederike Biedermann geb. Winter, Gabels-
bergerſtr. 4. Der Bahnarbeiter Karl Thiele, Gr. Brunnenſtr. 10 und
Anna Schimpf, Eichendorffſtr. 36.

Geboren Dem Handelsmann Adolf Heyer, Körnerſtr. 6, T.
Eliſabeth. Dem Geſchirrführer Paul Wollgandt, Gr. Brunnenſtr. 55,
T. Elſe. Dem Geſchirrführer Max Jordan, Saalwerderſtr. 18, S.
Kurt. Dem Geſchirrführer Paul Mehlig, Gabelsbergerſtr. 14, T. Grete.
Dem Gerichts Aſſeſſor Friedrich Roloff, Am Kirchtor 27, T. Urſula.
Dem Schloſſer Karl Hippe, Eichendorffſtr. 18, T. Charlotte. Dem
Fabrikarbeiter Emil Metz, Gabelsbergerſtr. 23, T. Emma.

Geſtorben Der Paſtor em. Reinhold Wetzel, 69 J., Henrietten
ſtraße 20. Der invalide Matroſe Wilhelm Hammer, 29 J., Klaus-
bergſtraße 2.

Verantwortlich: Für Politik und Felleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthner;
für den BDörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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SCHERINGS PEPSINESSENZ
Pepfin-Wein nach Vorſchrift vom eh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt dinnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßzigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Oyfierie und ähnlichen Zuſtänden an gervöſer Magenſchwäche

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., ChauſſeeSkraße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Trogenhandlungen,

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepſin Eſſenz.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (306

Wratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (304duwellere und Edelsohmlede

Königl. Grieoh. Hoſeferanten. Halle g. S., Postatr. S.
Zur Freilegung des Königl. Schloſſes in Königsberg iſt die Ge

nehmigung zur eng einer weiteren Geldlotterie in mehreren
Reihen erteilt worden. Das Bankhaus A. Molling in

annover hat dieſelbe übernommen. Die n der nächſten
eihe wird bereits am 16. und 17. Februar d. Js. ſtattfinden. Zur
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Kragen II. Capes, in schwarz, grau u.

hellfarbig; schöne Abendecapes!

Hellfarbige Kragen mit Pelz
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m. 52schon für
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Kostüme Darunter Viel gute
und Modelle in Samt ete.;

fertige einfache IHauskleider

M. Zoo.

e Blusen
für jeden Zweck; elegante seidene

Sachen; Wweisse Ballblusen;
wollene Blusen.

Pinfache Hausblusen M. goo.
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Grosse Ulrichstrasse (Alter Dessauer).

sind noch in grossen Mengen vorhanden;aueh der billigste Rock in unserm bekannten,

Fussfreig Röcko Weisses un

eine grosse Partie

Kleiderröcke

Créme- Röcke.

Loewendahl,
Arbeits und NRachhilfeſtunden.
Mit Beginn des Jahres 1904 beabſichtige ich in meiner Wohnung

für Schüler höherer Lehranſtalten (Sexta bis Obertertia inkl.) behufs
Anfertigung der häuslichen ſchriftlichen Arbeiten Arbeits und Nach
bilfeſtunden (im Sommer von 2—-4, im Winter von 5--7) einzurichten.
Vroſpekte werden auf Erſuchen Freie zugeſandt.

87) Lange, Gymnaſial-Oberlehrer, Mauerſtraße 1, II.
Begründet 1870.

Karl Riesels Gesellschaftsreisen.
1. zur Weltausstellung iw St. Louis.

Oreanſahrt ea. 7--8 Tage mit Schnelldampfſern der
Hamburg Amerika-Linfe.

Reisen von verschiedener Dauer. 1. Abfahrt v. Hamburg am 21. April 1904

a) mit Besueh von Neow-Vork Philadelphia Washington
St. Louise Chicago Niagara Falls und Canada.

b) Die obige Tour bis San Francisco, Vellowstone Parcete. ausgedehnt
Preis der Reisen von Mk. 1800 aufwärts.

2. zum Karneval im Niz2za, Riviera,
Venedig etc. scehsösnste Tour! [288

Abreise am 7. Februar 1904. Dauer 20 Tage. Preis 670 M.
Bei sämtlichen Reisen nur erstklasgige Arrangements.,

Alles einbegrien Kelne Nebenausgaben! Vollstindige
Voerpfegung excl. Getränke auch während der Bisenbahnſahrten.

Bei event. Nachtfahrten stellen wir Schlafwagen ohne Nachzablang!
Alles Nähere enthalten die Programme, welche gratis und franko

zugesandt werden.
Verkauf von Eisenbahnfahrkarten und Schiffebilletten. Fachkundige

Auskunft in allen Reisofragen. Reisebuchbandlung. Weehsol-Stuboe.

Karl Riesels Reisehureau, v. a. T r.
d

Sie

d r in Paketen mit Firmen Autfarnen
U z. zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. Ilof.

308) Bonn Berlin Hamburg.
Karamelisierte und hellglasierte Röstung

à AIk. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo.
Käuflioh in allen besseren Geschäften der Lebenemittelbranche.

ſteis friſ in allen Preislagen dei
Johannes David,Halle a. S., Seiſſttraße 1.
20

Briketts und Preßſteine
offeriert frei Gelaß zu edener Erde oder Keller

Briketts pro Zentner 65 Pfg.
Preßſteine pro 1000 Stück I2,50 Mk.

M dei prompteſter Bedienung [243
Kohlenwerk,

x m. b. I.Telephon 782.

ſie ſprechen damit zugleich ihren dankenden Verzicht auf die ihnen

Ferliniſche ſehen Merlgering Geſellſchaft.

Begründet 1836Garantie-Kapital Ende 1902: Verſicherungs Kapital Ende 1902:

Mk. 76 341 616. Mk. 215 044 241.
Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1902:

Mk. 100 975 700.
J Jahre 1904 kommt der Gewinnanteil aus 1899 mit

Mk. I 061 743,50 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch auf Dividende
Verſicherten zufällt. Die Prämienſumme der Teilnahmeberechtigten be
be ſich auf rund Mk. 3930 000. Die Dividende pro 1904
eträgt

27 der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,
o der in Summa gezahlten Jahresprämien und

der in Summa gezahlten Jahres-ErgänzungsPrämien

gebracht.
Berlin, den 31. Dezember 1903.Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft

S W, Markgrafenſtraße 11-12.

rechtigten auf ihre im Jahre 1904 fälligen Prämien in Anrechnumg

ſicherungen gegen niedrige Prämien. Sie gewährt hohe Dividenden
und ſehr günſtige Verſicherungs Bedingungen Auszahlung
der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach dreijähriger, bei
Duell nach einjähriger Verſ.-Dauer u. ſ. w.). Erteitung von Auskunft,

bei derGeneral-Agentur G. H. Fischer, Hile 6.,

Poſtſtraße 12.
à Solide Agenten werden geſucht. W

An
Michlot

Sefoxol an
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg

ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR.DA/iD SönnE, HAuit AS.

pr Pfd. MK.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40t das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. Da Söp, HALiE S.

ReujahrsGlückwünſche.
Nachſtehende Herren baben noch ihre Glückwünſche zum neuen

Jahre durch einen Beitrag für unſere Vereine zum Ausdruck gebracht,

zugedachten formellen (ſchriftlichen oder perſönlichen) Neujahr

Gratulationen aus 314Paul Kobe, Kaufmann; Prof. Wileken.
Die Vorſtände

der Frauenvereine zur Armenu. Krankenpflege.
Meinhor. Wächtler.

Zürger-NMädchenschule (Mittelſchule)

in den Franckeschen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

Oſtertermine 1904 nimmt der Uncerzeichnete an den Wochentagen
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags vom 6. bis 31. Januar entgegen.
Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die aufzunehmenden Kinder
vorzuſtellen, ſowie den Tanf- und den Jmpfſchein derſelben

vorzulegen. 1225Halle a. S., den 2. Januar 1904.
J. Trebst, Schulinſpektor.

Mag gdeburgerſtraße 12, e
nahe dem Zentral-Bahnhof, ſind das bochherrſchaftlich einge
richtete J., II. u. III. Obergeſchoß, 6--8 Zimmer mit Zu
behör, zu vermieten und I. April event. früher zu beziehen

8 Wohnung zu vermieten. r s
der l. Eilage,

be den nach Diviendenmodus Il Verſicherten, und wird der Be

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Spar und Leibrenten Ver

Abgabe von Proſpekten, ſowie Annahme von VerſiherungsAimiragz c

ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt bewohnt, iſt ſofort
oder ſpäter, Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36. 196)]

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

h äääII SS hen r Neu für Halle e
Kwch's Dur

Heute, Montag: Spezial- Programm
von Familie Drescher:

Gr. militäriſches Tongemälde

Traum eines öſterreichiſchen

Reſerviſten.

III L
Kaisersàäle.

Diſenstag, den 5. Januar, abends 7x Vhr:

GrossesExtra Konzert
des verstärkten r netaus LeipziSolist: Anton Forster (Elavier).

P Berlioz, Ouvert. König Lear. Rubinstein, Konzertl ogramm. f. Pfte. D-moll. Berlioz, Irrlichtertanz, Sylphentanz

und Ungar. Marsch aus Faust's „Verdammnis“, Hugo Wolf,
Penthesilea (auf Wanseh wiederholt Lisezt, Petrarca-Sonett
und Hochzeitsmarsch u. Elfentanz a. Mendelssohn's „Sommer-

nachtstraum“ für Klavier. Liszt, Tasso, symphb. Diehtung.
Konzertfügel „BRechstein““ aus dem Magazin von

Hermann Lüders, hier.
Karten à 3, 2, 1.50 und 1 Mk. (für Abonnenten der

Philharmon. Konzerte Ermässigung)in der Hofmousikalienhandlung
ron Heinrich MHothan, Gr. Steinstrasse

V.

Sonnabend, den 9. Janunar, abends 7 Vhr
im Saale der Berggesellschaft, Paradeplats:

Iieder- Abend en

Pr. Luchwig Wüllner.
Schubert Nachtstück. Pilgrim. Erlkönig. Taubenpost.
Forelle. Alinde. Rifersucht und Stolz. Lied im SGrünen,
Musensobhn. BRrahms Mainacht. Kein Haus, Keine Heimat.
I. Wolr: Verschwiegene Liebe. Gürtner. R. Strauss

Befreit. Oäcilio. Loecwe: Arehibald Douglas.
Am Klavier. Herr CGoenraad V. Bos.

Konzertflügel „Bechstein““ aus dem Magazin von
M. Lüders, hier.

Karten zu 3, 2, 1.50 u. 1 MK., Liedertexte 20 Pfg. beiHofmusiralienbündier ioeoinrieh Wothan, Gr. Steinstrasse,

Fernsprecher 2335. [319
Hochherrſchaftliche I. Etage,

ſeither von Herrn Dr. Sehmid-Monnard dewohnt, 11 Zimmer,
Erker, Balkon, Bad und großes Zudehör, elektr. Licht und Gas nebſt
Garten, ſofort oder ſpäter zu vermieten. Auskunft 295

Magdeburgerſtraße 55, part.

Herrſchaftliche Wohnungen,
7 Zimmer, Bad, Gas, Balkon 2e., parterre, ver ſofort, I. Etg.
ver 1. April 1904 zu vermieten. Nubner

äbereBeſichtigung 10 12, 3--5 Uhr.ſch 2 e h ß Schillerſtraße 56, part.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Januar.

Die Halloren am Kaiſerhofe. Die Abordnung der Salz-
wirker Brüderſchaft im Tal zu Halle, beſtehend aus den Herren Franz
Moritz I (Sprecher), Max Puppe und Franz Moritz II, wurde bei der
kaiſerlichen Familientafel am Neujahrstage abends 6 Uhr im Schloſſe
zu Berlin zum erſten Male empfangen. Der Sprecher überreichte den
Majeſtäten das in goldenen Einband gelegte Neujahrsgedicht und nahm
dann hinter des Kaiſers Stuhl Aufſtellung, um auf Fragen Seiner
Majeſtät zu antworten. Die zwei anderen Halloren reichten die mit-
ebrachten Geſchenke Halleſche Schlackwurſt und Sooleier in einer

Salgpyramide an der Tafel herum. Der Kaiſer zerteilte die für ihn
beſtimmte Wurſt ſelbſt und ließ davon weitergeben. Der Kaiſer war
bei Tafel, an welcher noch die kaiſerlichen Prinzen, Prinz Heinrich von
Preußen, Prinz Leopold von Preußen nebſt Gemahlin, Prinzeſſin von
Albanien und mehrere Hofdamen teilnahmen recht geſprächig und
drückte den Halloren gegenüber ſeine Freude aus
über den ihm und ſeiner hohen Gemahlin be-
reiteten herzlichen Empfang in Halle am 6. Sept.
vorigen Jahres. Auch die Kaiſerin erwähnte den Empfang in
Halle. Der Kaiſer lobte das Neujahrsgedicht und erkundigte ſich nach
der Verfaſſerin desſelben. Prinz Heinrich fragte die Halloren ob ſie
ihre bunte eigenartige Tracht für gewöhnlich trügen, worauf der Kaiſer
ſcherzhaft meinte: „Bloß beim Schwimmen nicht.“ Die
Halloren wurden ſodann huldvoll entlaſſen und zum anderen Tage zu
den Majeſtäten in das Schloß beſchieden. Der Empfang am
2. Januar mittags 12 Uhr war ein ebenſo leutſeliger wie am Tage
zuvor. Der Kaiſer erwähnte nochmals ſeinen Beſuch in Halle und
äußerte, daß es ihm da gut gefallen und daß er bald
mal wieder nach Halle kommen werde. Auch die Kaiſerin
ſprach gleiches aus. Prinz Eitel Friedrich gedachte ebenfalls der Stadt
Halle. Die Prinzen waren über die Geſchenke der Halloren ſehr er
freut und gaben dies durch Dankesworte zu erkennen. Die Kaiſerin
erkundigte ſich auch nach den Familienverhältniſſen der Halloren und
trug ihnen auf, ihre Familien von Jhr zu grüßen. Der Kaiſer be-
auftragte die Halloren mit Grüßen an die Brüderſchaft und
entließ die drei mit Händedruck. Die Halloren waren freudig bewegt
von dem leutſeligen Weſen des Kaiſers und der Kaiſerin. Beim
Prinzen Heinrich von Preußen verweilte die Abordnung über eine
halbe Stunde der Prinz unterhielt ſich mit den einfachen, ſchlichten
Leuten in jovialſter Weiſe. Auch die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen bezeugte ihr Jntereſſe für die Halloren durch ein längeres
Geſpräch mit ihnen und trug ihnen Grüße an ihre Familien auf.
Die Halloren übermittelten auch den anderen in Berlin bezw. Potsdam
weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes die Glück-
wünſche und Geſchenke der Brüderſchaft ſie wurden überall recht
freundlich aufgenommen und ſind darüber des Lobes voll.

Neujahrsgratulation. Die Mitglieder des regierenden Vor
ſtandes der Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle begaben ſich in
ihrer Galatracht zu Neujahr und an den nächſtfolgenden Tagen zu den
Pfännern, d. h. zu den Jnhabern von Kuxen der Konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft, um denſelben die Glückwünſche der Brüder-
ſchaft zum Jahreswechſel zu übermitteln. Es kommen hierbei nicht
weniger denn 350 Pfänner in Frage, die zum Teil ihren Wohnſitz
außerhalb haben. Auch hieſige evangeliſche Kirchengemeinden, wie die
von St. Marien, St. Moritz, St. Georgen, die Domgemeinde, ſind
Beſitzer von Kuxen der Pfännerſchaft.

Goldene Hochzeiten. Das Fiſchermeiſter Köcker' ſche Ehe
paar in Giebichenſtein feierte am zweiten Weihnachtsfeiertage das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung erfolgte durch
Herrn Superintendent Bethge, der dem Jubelbräutigam die goldene
Ehejubiläumsmedaille und der Jubelbraut eine Prachtbibel (Geſchenk
des Kirchenrats von St. Bartholomäus) überreichte. Am Tage danach
beging das Kupferſchmied Piltzin g' ſche Ehepaar hier dasſelbe Feſt.
Bei der kirchlichen Einſegnung wurde dem würdigen Paare ein Gnaden-
geldgeſchenk des Kaiſers und eine Prachtbibel überreicht. Der Jubel-
bräutigam arbeitet ſeit 33 Jahren ununterbrochen in der Eröllwitzer
Papierfabrik. Von vielen Seiten wurden ihm Aufmerkſamkeiten zu teil.

Die dritte Gemeinſchafts Konferenz der poſitiv gläubigen
Chriſten in Halle und Umgegend ſoll vom 25. bis 28. Januar im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſtattfinden. Als Thema ſteht
zur Verhandlung: „Jeſus Chriſtus unſere Weisheit, Gerechtigkeit,
Heiligung und Erlöſung.“ Das erſte Jahresfeſt des chriſtlichen
Vereins junger Männer zu Halle wird am 2. Februar gefeiert
werden. Herr Oberſtleutnant a. D. von Haſſel aus Berlin,
Vizepräſes des dortigen Vereins, hat ſein Kommen zugeſagt. Der-
ſelbe wird über: „Die Arbeit der chriſtlichen Vereine junger
Männer in den Großſtädten“ reden. Manchenr dürfte Herr
von Haſſel als Herausgeber der „Konſervativen Monatsſchrift für
Stadt und Land“ bekannt ſein.

Jm NMiſſions Feſtgottesdienſt am Mittwoch abend 5 Uhr in
der St. Ulrichskirche werden die Miſſionare Reiniger, der ſeit 1893
in China ſteht, und Eikert, der faſt volle 14 Jahre ununterbrochen
in Bengalen das Evangelium gepredigt hat, Anſprachen halten.

Kreisverbandsfeſt. Wie alljährlich, ſand auch am geſtrigen
3. Januar ein Kreisverbandsfeſt der evangeliſchen Jünglingsvereine der
verſchiedenen Gemeinden unſerer Stadt im Hoſpiz Mauerſtraße 7
ſtatt. Ungemein zahlreich war dieſes Feſt beſucht. Die Herren
Paſtoren Hobbing und Bach hielten zwei Vorträge, die ſich
gegenſeitig ergänzten. Herr Paſtor Hobbing hatte ſich das Thema
„Dein größter Feind“ gewählt und ſtellte als den verderblichſten Feind
des Menſchen die Lüge hin. Herr Paſtor Bach ſprach über „Dein
beſter Freund“, indem er auf Chriſtus als den erſten Freund der
Menſchheit hindeutete. Die Darlegungen der beiden Herren waren
durch gemeinſame Geſänge umrahmt.

Landverkauf. Die Stadt beſitzt noch in der Albert Dehne
ſtraße, Ecke des Gr. Sandberges, eine Reſtbauſtelle von etwa 320 qm
Größe. Jetzt hat ſich ein Reflektant gefunden, der den Preis von
80 Mark pro qm ofſeriert hat. Der Magiſtrat wixd dem Stadtver
ordneten Kollegium wohl demnächſt eine empfehlende Vorlage über
dieſen Landverkauf machen.

Rilitäranwärter und Jnvaliden. Der hieſige Zweigverein
des Verbandes deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält am
nächſten Sonntag nachmittags 3 Uhr im „Wintergarten“ eine Haupt-
verſammlung ab, wozu ſämtliche Militäranwärter und Jnvaliden
Zutritt haben.

Die Anhaltiner Vereinigung beging am vergangenen
Sonnabend im „Wintergarten“ ihre Weihnachtsfeier. Die
Führung in dem muſikaliſcher Teile hatte, wie immer, die Henſchel-
ſche Kapelle, ſie wurde bisweilen durch gediegene Solovorträge ab
gelöſt. Herr Lehrer Die tz brachte auf dem Harmonium mit Ge
ſchick und Verſtändnis u. a. eine Weihnachtsphantaſie von Händel
zu Gehör, während Frl. Berger das Klavier meiſterhaft be-
herrſchte. Begrüßt wurden die Feſtteilnehmer von Herrn Dr. med.

lemming in zündender Anſprache. Das dramatiſche Feſtſpiel
„Waldhüters Weihnacht“ ſetzte beſonders die Kinderwelt in Ent
zücken und gab dem kleinen Fräulein Berger Gelegenheit, ſich als
ein reizendes Chriſtkind vorzuſtellen. Vor der Verloſung betrat

der wiſſenſchaftliche Lehrer Herr Behrens das Podium und
trug ein von ihm verfaßtes und von den Zuhörern mit großem Bei-
fall aufgenommenes Weihnachtsmärchen vor. Nach einem Schluß-
worte des Vorſitzenden, Herrn Schulvorſteher Hütter, kamen
denn auch die jungen Damen, deren Geduld auf eine harte Probe
geſtellt worden war, zu ihrem Rechte, indem endlich der erſehnte
Ball begann.

Der Verein ehemaliger 47er für Halle und Umgegend
wählte in ſeiner Generalverſammlung am letzten Sonnabend in den
Vorſtand die Herren Werkmeiſter H. Schaaf (erſter Vorſitzender),
Maſchiniſt O. Pecht, Oberfeuerwehrmann a. D. Ad. Ronneburg,
Reſtaurateur W. Richter, Korpsdiener A. Jenke und Arbeiter
W. Naumann. Die Kameraden Vollroth, Dorenberg, Lauſchke
fungieren als Kaſſenprüfer, die Kameraden Naumann, Dorenberg
als Fahnenträger, Dönau, Rauchbach, Pecht, Aug. Schmidt und
Hahn als Vergnügungsleiter.

Die Sanitäts Mannſchaften der freiwilligen Feuerwehr zu
Paſſendorf waren von dem Haupkmanne Herrn Gemeindevorſteher
O. Fuß geſtern zu einer Uebung zuſammenberufen. Dieſelbe fiel ſehr
befriedigend aus.

Jn der „Walhalla“. Wieder hat das Walhalla-
theater mit dem Monats- und diesmal mit dem Jahreswechſel
einen neuen Spielplan auf das Brettl gebracht, welcher nicht nur unter
haltend, ſondern in mehreren Nummern haochintereſſant iſt. Etwas
ganz neues bringen the Original Althoffs auf dem Gebiete
der exzentriſchen Evolutionen ſie arbeiten mit einer amerikaniſchen
Motopuppe, die ſich entpuppt als eine recht niedliche Balletteuſe, und
gewinnen das Publikum durch die neue Eigenart ihres Auftretens.
Der exzentriſchen Produktionen wird der Beſucher des Varietees
raſch müde. Umſo erfreulicher iſt es, wenn ein neuer
feſſelnder Rahmen ſolchem Akte gegeben wird. Die Althoffs
werden mit ihrer neuen Kombination ſicherlich mehrere Jahre hindurch
mit großem Erfolge reiſen können. Als alte, liebe Bekannte vom
vorigen Winter begrüßen wir die Egger-Rieſer-Truppe, ein
Tiroler Enſemble, das ſich nicht nur durch bäuerliche Originalität,
ſondern vor allem durch ein vorzügliches Stimmenmaterial auszeichnet.
Ein liebenswürdiger Humoriſt iſt Alois Pöſchl, ſeine Kouplets
und Parodien ſprechen recht an er wurde am Freitag ſo oft gerufen,
bis er ſchließlich den letzten Kalauer ſeines Repertoirs zum beſten gegeben
hatte. Als vollſtändig neu kann auch die humoriſtiſche Schatten
pantomime „The Tramps“ gelten; die Schattenbilder gelingen
zu ulkig. Les Gardenias treten in einem Luftakte auf. Nach
einigen ſchwierigen Produktionen am Reck, die zum Teil mit ver-
bundenen Augen ausgeführt werden, ſetzt eine Artiſtin mit einer Rieſen
fuß:velle in Erſtaunen, die in Halle noch nicht gezeigt worden iſt; ſieſchnallt ſich nicht, wie man das öfters ſieht, Füße und Beine am Reck

an, ſondern befeſtigt nur die Sohlen ihrer Schuhe an der Reckſtange,
um dann den Rieſenſchwung mehrmals auszuführen. Von den Kräften
des Weihnachtsprogramms ſind neben anderen die Brüder Artons
reengagiert, deren ſchwierige Arbeit an der ſchwebenden Leiter hoch
droben an der Decke nur zu bewundern iſt.

Jm Apollotheater. Mit dem neuen Jahre iſt im Apollo-
theater auch ein neues unterhaltungsfähiges Künſtlervölkchen einge
zogen. Da iſt vor allem Dr. Angelo mit ſeinen plaſtiſchen
Reproduktionen von Skulpturwerken die ſich durch den Gegenſtand
der Darſtellung von allen ähnlichen Unternehmungen abheben er
bringt Nachbildungen von bekannteren Porzellan-Arrangements in ver
größertem Maßſtabe. Der zarte Farbenſchmelz und die figürlichen Dar
ſtellungen der Meißener, Dresdener und SevresPorzellane werden in wahr
haft künſtleriſcher Weiſe vor Augen geführt. Mme. Graziell a überraſcht
durch einen reizenden Dreſſur-Akt, indem ſie eine große Anzahl ge
fiedeter Bewohner der Tropen in vielerlei Uebungen vorſtellt und
damit beſonders das Entzücken der Damenwelt hervorruft. „Das
indiſche Rätſel“ nennt Don Carlos ſeine neueſte Jlluſion, die er
neben anderen Zauberkunſtſtücken vorführt und die mit großem
Beifall aufgenommen wird worin ſie beſteht, wollen wir nicht ver
raten jeder ſehe ſelbſt. Die Johnke-Compagnie kann mit
ihrem pantomimiſchen Akte ebenfalls Anſpruch auf Anerkennung erheben,
einerſeits durch die Bravour der gymnaſtiſchen Uebungen, andererſeits
durch das humorvolle Gewand, in das ſie dieſelben zu kleiden
verſteht. Von den übrigen Programmnummern ſeien noch genannt
die ſechs Poſtillons, ein Damen-Geſangs- und Tanz Enſemble,
das ſich durch reizende Koſtüme, ſowie durch Schneid der vorgeführten
Reigen und Exerzitien auszeichnet, Frl. Lotte Sebus als Vortrags
künſtlerin, der Humoriſt Herr Emil Buſchmann und Herr
Leon Rogagé als Jnſtrumental-Jmitator, diesalle ihr Beſtes bieten.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich Sylveſter bei dem
Dorfe Naundorf bei Halle. Als der unverheiratete Knecht Karl Hoff
mann, beim Gutsbeſitzer Reinhold Köke in Diemitz ſeit über 20 Jahren
in Dienſt, mit dem Geſchirre ſeines Dienſtherrn von Leipzig zurück
kehrte, iſt er in der Nähe dieſes Dorfes aus der Schoßkelle gefallen und
vom Wagen überfahren worden. Die Verletzungen am Oberkörper
waren ſo ſchwer, daß der Knecht alsbald ſtarb. Als die Pferde mit
dem Wagen führerlos in Diemitz eintrafen, ſuchte man ſogleich den
ganzen Weg entlang nach dem Vermißten, bis deſſen Leiche auf der
Straße gefunden wurde. Der Leichnam ward in die Kutſche, in der
man den Weg zurückgelegt hatte, getragen. Die Heimfahrt auf der
Unglücksſtrecke ſollte aber nicht ohne einen weiteren Unfall von ſtatten
gehen. Die Kutſchpferde wurden plötzlich ſcheu und gingen durch. Dabei
ſtürzte eines derſelben und brach ein Bein. Das wertvolle Pferd mußte
an Ort und Stelle abgeſtochen werden.

Gelandete Leiche. Geſtern mittag wurde die Leiche der am
Donnerstag aus Lebensüberdruß in die Wilde Saale gegangenen Ver
käuferin Margarete Schech zwiſchen Weinbergsbrücke und Schäferei
Gimritz von den Schiffern Friedr. Dörfer und Gebr. Claus gelandet.
Die Arbeit war ſchwierig, da die Wilde Saale Eis treibt. Die Schech
war 15 Jahre alt. Eine Liebesaffäre ſoll das junge Mädchen in
den Tod getrieben haben.

Verbrannt. Wie es heißt, hat der ſchreckliche Theater
brand in Chicago auch eine Halleſche Familie betroffen. Es ſoll
der einzige Sohn einer hieſigen Familie tödlich verletzt aus dem
Theater getragen worden ſein. Die Nachricht iſt noch nicht be
ſtätigt und kann deshalb nur mit Vorbehalt wiedergegeben werden.

Ueeberfahren wurde geſtern vormittag in der Nähe des Waſſer
turmes an der Turmſtraße ein Rangierarbeiter. Derſelbe wurde ſofort
in die Klinik gebracht.

Die „Berliniſche Lebens- Verſicherung s-Ge
ſellſchaft von 1836“ (genannt „Alte Berliniſche“), gewährt auch
1904 ihren Verſicherten hohe Dividenden (vergl. Jnſerat). Jhre ſehr

günſtigen Verſicherungs Bedingungen ſowie ihr bedeuten' er Sicherheits
fonds ſtellen ſie in die erſte Reihe der am beſten fundierten deutſchen
LebensVerſicherungs-Geſellſchaften.

5. Januar 1904.

Anhalt und Thüringen.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Der Raub der Savbvitnerinnen.“
W. Büller als Gaſt.) William Büller hat am Sonnabend abend
zum tauſend und ſo und ſo vielten Male ſeinen weltberühmten
Emanuel Strieſe geſpielt. Auch in Halle iſt dieſe köſtliche
Figur des liebenswürdigen Charakterkomikers ſeit Jahr und Tag in
allen theaterliebenden Kreiſen bekannt, und die Kritik hat ſich damit ſo
oft beſchäftigt, daß jedes neue Wort nur altes wiederholen könnte.
Der Virtuos verdrängt in Herrn Büllers Darbiekung nicht ſelten den
Künſtler, das iſt das Einzige, was man an ſeinem von köſt
lichſtem Humor getränkten, ja geſättigten Spiele ausſetzen könnte.
Natürlich genoß alt und jung mit innigſtem Behagen den wunder-
hübſchen luſtigen Abend, und ſelbſt diejenigen, die den prächtigen
Emanuel ſchon in und auswendig kennen, lachten wiederum aufs
herzlichſte. Unſer heimiſches Enſemble bildete mit ſprudelnder Laune
Staffage, Frau Cſillag war wohl in letzter Stunde für Frl. Ravenau
eingeſprungen, woraus ſich ihr nervöſes Spiel hinlänglich erklären

dürfte. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die letzte am Sonnabend ſtattgefundene 12. Aufführung des Kinder-
Märchens Prinz Uebermut“ war auf den billigeren Plätzen
vollſtändig ausverkauft, ſodaß zahlreiche Beſucher keine Billetts mehr
erhalten konnten. Die Direktion läßt daher das Stück nochmals in
Szene gehen, und zwar am nächſten Mittwoch nachmittag 3 Uhr.
Es gelten aber ſo wie bei den bisherigen Aufführungen die ermäßigten
Preiſe und werden Vorbeſtellungen ſchon jetzt an der Abendkaſſe ent
gegengenommen. Morgen (Dienstag) findet die letzte Aufführung der
romantiſchen Oper „Silvana“ ſtatt. Für dieſe Vorſtellung gelten
die Beamtenbons des zweiten Spielabſchnittes. Gelegentlich des
TheaterExtrazuges am Donnerstag, den 7. Mts. wird die Operette
„Der Zigeunerbaron“ wiederholt. Die Abonnementskarten
für den zweiten Spielabſchnitt ſind von heute (Montag) ab im Bank-
haus Reinh. Steckner zu erheben. Die bisherigen Karten verlieren
mit der 12. Abonnements- Vorſtellung am Mittwoch ihre Giltigkeit.
Die nächſte Aufführung vom „Zapfenſtreich“ findet Freitag ſtatt
Sonnabend „Wilhelm Tell“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute (Dienstag) iſt die unwiderruflich letzte Aufführung von Pierre
Wolffs reizendem Luſtſpiel „Das große Geheimnis“. Am
Mittwoch findet auf vielſeitigen Wunſch die 31. Vorſtellung des
„Blinden Paſſagier“ ſtatt.

Winderſtein Konzert. Auf das morgen, Dienstag, in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Extrakonzert des Winderſtein-
Orcheſters (Soliſt: Anton Förſter) wird nochmals mit dem Be-
merkeu aufmerkſam gemacht, daß die Abonnenten der Philharmoniſchen
Konzerte zu dieſem beſonderen Kongert Preisermäßigung genießen.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe: Mittwoch 10 Uhr; Konzert z

Donnerstag 7 Uhr. Programm Gluck, Ouverture zu „Jphigenie
in Aulis“ Schumann, Klavierkonzert in A-moll; Borodin, „Steppen
ſkizze aus Mittelaſien“ Chopin, Nocturne und Polonaiſe Raff
Sinfonie „Jm Walde“. Soliſt: Raoul Pugno.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 3. Jan. (Zum Stadtälteſten er-

nannt. Tödlicher Unfall.) Der Beigeordneteund Senator Freitag hat mit Ablauf des alten Jahres
25 Jahre lang, zuerſt als Stadtverordneter und dann als
Magiſtratsmitglied, in unſerer Stadt gewirkt. Anläßlich dieſes
Jubiläums und aus Dankbarkeit für die der Stadt gewidmete
Tätigkeit haben die ſtädtiſchen Behörden Herrn Freitag zum
„Stadtälteſten“ ernannt. Die Ueberreichung des diesbezüglichen
Diploms und eines ihm zum Andenken verehrten Seſſels fand am
4 Januar durch Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden in feierlicher
Weiſe ſtatt. Bürgermeiſter Roſe hielt eine herzliche Anſprache an
den Jubilar. Der 72 Jahre alte Auszügler Stabroth aus Cölſa
bat, auf dem Heimwege begriffen, den Führer eines Geſchirrs, mit
fahren zu dürfen. Jn der Nähe der Bahnüberfahrt wurden die
Pferde ſcheu und Stabroth wurde ſo heftig aus dem Wagen und
mit dem Kopfe auf den hartgefrorenen Erdboden geſchleudert, daß
er bewußtlos liegen blieb und ein Blutſtrom ihm aus beiden Ohren
drang. Ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, iſt er
v ſechs Stunden in ſeiner Behauſung den ſchweren Verletzungen
erlegen.

o Liebenwerda 1. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Wahl.) Jm verfloſſenen Jahre wurden aus der Stadt und den hier
eingepfarrten acht Ortſchaften 174 Kinder getauft, fünf weniger als
im Vorjahre. Vor 100 Jahren betrug die Zahl der Getauften 113.
Aufgeboten und getraut wurden 51 Paare, 13 weniger als
im Jahre vorher hier aufgeboten und außerhalb getraut wurden acht
Paar. Vor 100 Jahren wurden 24 Paare getraut. Die Todes
fälle betrugen 127, zehn mehr als im Jahre zuvor. Jm Jahre 1803
ſtarben 85 Perſonen, darunter 17 an den Pocken. An kirchlichen
Kollekten gingen ein 235,71 Mk., 33,26 Mk. mehr als im Vorjahre.
Bei der jetzt erfolgten Stadtverordneten Nachwahl in der 2. Klaſſe, für
welche der Bauunternehmer Weiland abgelehnt hatte, weil derſelbe gleich
zeitig ſür die 1. Klaſſe gewählt worden war, wurde der Brauerei
beſitzer Bergemann gewählt.

Aken, 31. Dez. (Unglücksfall.) Der Gaſtwirt
Engelhardt aus Paſchleben hatte ſeinem Bruder, dem bisherigen
Pächter der Waldſchenke bei Aken, mit ſeinem Geſpann beim Um-
ziehen nach der Stadt geholfen. Gegen abend unternahm er noch
eine Fahrt nach der Stadt, und diesmal hatte auch das Dienſt
mädchen der Engelhardts, das im 16. Lebensjahre ſtand, nebſt
einem etwa 10jährigen Knaben aus der Verwandtſchaft der Engel-
hardts, auf dem Wagen Platz genommen. Die Pferde ſcheuten
plötzlich auf der Fahrt und gingen durch. Das Dienſtmädchen und
der Knabe ſuchten ſich durch Herunterſpringen vom Wagen zu retten
Das Mädchen fiel dabei ſo unglücklich, daß es ſich das Genick
ber ach und auf der Stelle t ot war. Der Junge kam mit einigen
Verletzungen im Geſicht davon.

Schönebeck, 1. Jan. (Zu ſammenſtoß zweier
Dampfer.) Geſtern nachmittag hatte der hieſige Fährdampfer
das Unglück, mit dem Schleppdampfer „Hamburg“ zuſammen
zuſtoßen. Letzterer brachte einen leeren Kahn zu Berg geſchleppt,
als am jenſeitigen Ufer der Fährdampfer abfuhr. Da dieſer bei den
jetzigen Fährverhältniſſen immer erſt eine Strecke abwärts treibt,
ſo gelang es ihm nicht mehr, vor dem Dampfer „Hamburg“ vorbei
zu kommen. Der wohl mit Volldampf fahrende Dampfer faßte den
Fährdampfer in die Seite, zertrümmerte ihm die Riesbord und
brachte ihm ſonſt noch Schädigungen bei. Nach dem Zuſammenſtoß
ſprangen verſchiedene Fahrgäſte auf den großen Dampfer. Der
Fährdampfer konnte aber trotz der Havarie ſeine Fahrten weiter
fortſetzen. (Magd. Ztg.)

Ummendorf, 31. Dez. (Unglücksfall.) Von einem bedauer
lichen Unglücksfall wurde der 65jährige Altſitzer Berke betroffen. Als
er mit ſeinem Geſpann im benachbarten Eilsleben um eine Straßen
ecke biegen wollte, wurde er aus der Schoßkelle geſchleudert und geriet
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unter die Räder. Jhm wurde ein Arm und ein Bein abgefahren. Nach
Anlegung eines Notverbandes wurde der Schwerverletzte dem Magde
burger Krankenhauſe zugeführt.

Leitzkau, 2. Jan. (Goldene Hochzeit Das Hofmeiſter
Krietſchſche Ehepaar hierſelbſt feierte ſeine goldene Hochzeit im Kreiſe
von Kindern, Enkeln und Verwandten.

Genthin, 1,. Jan. (Kreistag.) Jn der im Kreisſtände
ſaale hierſelbſt abgehaltenen Kreistagsſitzung wurden zu Kreisausſchuß
mitgliedern Kreisdeputierter Rittmeiſter v. ByernGenthin und Amts
vorſteher CunowSchönhauſen wiedergewählt. Nach Berichterſtattung
der Kreiskommiſſion zur Fürſorge für arme Reiſende beſchloß der Kreis
tag, zur Unterhaltung der Verpflegungsſtationen im Rechnungsjahre
1904 wiederum 7000 Mk. bereit zu ſtellen. Für die Beſitzer ange
körter Stiere wurde die Führung von Deckbüchern angeordnet zur
Nachkörung vorgeſtellte Stiere haben eine Gebühr von 10 Mk. zu ent
richten im Frühjahr und Herbſt ſoll je eine Hauptkörung ſtattfinden.

Weimar, 3. Jan. (Kauf.) Rittergutsbeſitzer Trolldenier auf
rbitz und Poſerna hat das Schloß Tromlitz käuflich erworben. Die

ebernahme hat ſofort ſtattgefunden.
Schöningen, 1. Jan. (Altertumsfund.) Beim Aus

von Steinen im nahen Elmwalde fand ein Revierförſter in einer
iefe von drei Metern einen außergewöhnlich e Schlüſſel von

e Geſtalt. Man nimmt an, daß er ein Schlüſſel zu der alten
Elmsburg, die ſich einſtmals an dieſer Sielle erhob, geweſen iſt denn
in einer Entfernung von vier Metern vom Fundorte befand ſich, wie
Profeſſor feſtgeſtellt hat, das Eingangstor der Burg.
Von der einſt ſo mächtigen Burg ſind nur noch Erdwälle und Geſtein
trümmer vorhanden.

Blankenburg (Schwarzatal), 2. Januar. (Sanatorium.)
J Schwarzburg, der „Perle Thüringens“, will Oberſtabsarzt

Aſchenbach ein großes Sanatorium errichten laſſen. Die Bau
arbeiten ſollen ſchon zum Frühjahr in Angriff genommen werden.

Burg Lauenſtein, 3. Januar. (Das Netz unſerer
thüringiſchen und fränkiſchen Fernſprechleitungen)
erfährt durch die ſeitens der kgl. bayriſchen Poſtverwaltung errichtete
neue Zentrale in Ludwigsſtadt (Oberfranken) wiederum eine Erweiterung.
U. a. hat auch die Burg Lauenſtein einen Anſchluß erhalten, und zwar
befindet ſich wie wir hören eine Sprechſtelle nicht nur in der
Burg ſelbſt, ſondern auch in den Wirtſchaftsgebäuden des Burgſried iſt
eine ſolche für den Fremdenverkehr eingerichtet. Späteſtens am 10. Jan.
ſollen die Leitungen dem Betrieb übergeben werden.

V Gotha, 3. Jan. (Feuerbeſtattung. Hohes Alter.
Feuer.) Jm verfloſſenen Jahre ſind im hieſigen Krematorium 276
Leichen durch Feuer beſtattet worden, 42 mehr als im Jahre 1902.
Jnsgeſamt wurden bisher in unſerer Stadt an 3210 Leichen Feuer
beſtattungen vorgenommen Jn Dietharz ſtarb am 1. Januar 1904
der älteſte Ortseinwohner Chriſtian Raab in ſeinem vollendeten
94. Lebensjahre. Am 1. Januar d. J. brach früh auf dem Mykonius
platz in Ohrdruf Feuer aus. Drei Wohnhäuſer mit Hintergebäuden
wurden ein Raub der Flammen. Mobilar konnte nicht gerettet werden.

Gera, 1. Jan. (Hoftrauer.) Wegen Ablebens des Prinzen
Eugen zu Solms-Braunfels hat der fürſtliche Hof eine ſechswöchige

angelegt, welche mit der bereits angeordneten verbunden iſt.
O Eiſenach, 3. Jan. (Alte kirchliche Gebräuche.) Nach

einer im Laufe des vergangenen Jahres vom Großherzogl. Kirchenrat
erlaſſenen Verfügung haben am 1. Januar 1904 ſämtliche Geiſtliche des
Großherzogtums Weimar den Superintendenten über Rechte alter
kirchlicher Sitten und Gebräuche in ihren Orten Bericht
erſtatten müſſen. Der Superintendent oder in ſeinem Auftrag einer zu
dieſer Arbeit beſonders geſchickter Geiſtlicher der Diözeſe ſoll den Jnhalt
der pfarramtlichen Berichte zu einem Geſamtberichte über kirchliche Sitten
und Gebräuche in der Diözeſe bearbeiten, welcher bis zum 1. April 1904
an den Großherzogl. Kirchenrat einzureichen iſt. Damit nichts bedeut
ſames überſehen und eine für die Bearbeitung des zu ſammelnden
Stoffes nützliche Gleichmäßigkeit gewonnen wird, iſt ein Schema, nach
welchem die Nachforſchung und Aufzeichnung geſchehen ſoll, beigegeben.
Dieſes umfaßt folgende Teile: Sitten, Kirche und Gottesdienſt im
allgemeinen betreffend b) Geburt und Taufe; o) Konfirmation
d) Eheſchließungen und Trauungen e) Beichte und Abendmahl

Tod und Begräbnis g) Verſchiedenes. Dieſe Nachforſchungen der
Geiſtlichen, beſonders bei alten Leuten, werden zweifellos eine Fülle
guter, ſinnvoller Sitten und Gebräuche zu Tage fördern und der Ver
gangenheit entreißen.

Meiningen, 2. Jan. (Ortsbibliotheken.) Das Herzog
liche Staatsminiſterium hat zu erkennen gegeben, daß es zur Ver
drängung der Schundliteratur die Gründung von Ortsbibliotheken tat
e unterſtützen und ſtaatliche finanzielle Unterſtützung befürworten
werde.

Leipzig, I. Jan. (Der Rabatt der Vuchhändler,
Ablehnung des Wiederaufnahmeverfahrens.)

Der akademiſche Schutzverband, an deſſen Spitze der gegenwärtige
Protektor der Univerſität, Geh. Rat Profeſſor Dr. Wach ſteht, hatte
ſichk, wie gemeldet, entſchieden gegen das Rabattgeben der Buch-
händler gewendet. Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Buch
händler ſtatt, die mit allen gegen fünf Stimmen beſchloß, an dem
ſeitherigen Rabattſyſtem feſtzuhalten. Der vormalige Direktor
der Leipziger Bank Dr. Gentſch, der wegen ſeiner Tätigkeit bei der
Bank zu 326 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, hatte das
Wiederaufnahmeverfahren beantragt, was vom hieſigen Landgericht
abgelehnt worden war. Hiergegen hatte Gentſch Beſchwerde ein
gereicht, die indeſſen vom Oberlandesgericht ebenfalls abgewieſen
worden iſt.

Dresden, 1. Jan. (Ruheſtand). Der erſte juriſtiſche Rat und
weltliche Stellvertreter des Präſidenten des Evangeliſchlutheriſchen
Landeskonſiſtoriums, Geh. Rat Meuſel, iſt aus ſeinem Amt ge-
ſchieden und mit Genehmigung der in Evangelieis beauftragten Staats
miniſter nach einer mehr denn 40jährigen dem Staate und der Kirche
gewidmeten Dienſtzeit in den Ruheſtand getreten.

(Weitere Provinznachrichten in der 2. Beilage.)

Skandalaffäre in Koburg.
Man ſchreibt den „Leipz. N. N.“ aus Koburg: Unſere

idhlliſche Reſidenzſtadt iſt um eine „Senſation“ reicher. Der bis
herige hieſige Generalkonſul der Vereinigten Staaten von Nord
amerika, Mr. Oliver J. D. Hughes, iſt von ſeiner Regierung ſeines
Amtes enthoben worden, nicht plötzlich, wenn auch wohl für
manchen die Entſcheidung überraſchend kam. Seit langem ſchon
lagen gegen dieſen Vertreter der Union gewichtige Beſchwerden vor,
aber die amerikaniſche Regierung wird einen Eklat haben ver
meiden wollen und war auch vielleicht von Freunden des General
konſuls abſichtlich oder unbeabſichtigt im unklaren über die wahre
Lage gelaſſen worden.

Von den vielen Tatſachen, die beſprochen und erzählt werden,
ſoll hier nur das kurz wiedergegeben werden, was erwieſen und
jederzeit unter Beweis geſtellt werden kann. Hughes hat es ſtets
verſtanden, ſeine Perſon überall in den Vordergrund zu ſchieben;
in den beſten Geſellſchaftskreiſen war er bekannt, gab jährlich einige
lukulliſche Hervendiners, bei denen es an Fürſten- und Präſidenten
toaſten nicht fehlte, und wenn er auch bei Hofe niemals persona
gratissima war, ſo fehlte er doch nie, wo etwas los war: bei Hof-
feſten und allen offiziellen Veranſtaltungen, in ſeiner Loge im Hof
theater, in Vazaren, bei Konzerten, beſſeren Geſellſchaften, nirgends
fehlte Mr. Hughes, überall war er zu Hauſe, überall war er eine
unentbehrliche Perſon; ja nur ſelten erfolgte die Ankunft oder Ab
fahrt einer Fürſtlichkeit auf hieſigem Bahnhofe, ohne daß Mr.
Hughes als diplomatiſches Korps“ ſeine Aufwartung machte. Und
wem verdankte er das alles? War er doch ein Mann von höchſten
Verdienſten; zahlreiche Orden 16 an der Zahl ſchmückten ſeine
breite Bruſt. Nur ſchade, daß alle Orden erkauft waren bis auf
einen das Ritterkreuz des Sächſ. Erneſtiniſchen Hausordens,
das er ſich hier in Koburg zu ergattern verſtanden hatte. Neben
exotiſchen Orden aus Siam, der Türkei hing das Kreuz der franzö
ſiſchen Ehrenlegion. Auch das Eiſerne Kreuz, die Zierde des
deutſchen Kriegers, hatte ſich Mr. Hughes ſelbſt verliehen darüber
war eine Reihe der vom Kaiſer eingeführten Schlachtenſpangen
(St. Privat Paris Sedan Straßburg Orleans) be

feſtigt. Es war darum eigentlich jammerſchade, daß Mr. Hughes
gar nicht im Felde geſtanden hat. Die Spangen waren ſo wenig
geſchickt „ausgeſucht“, daß es für einen normalen Krieger nämlich
ein Ding der Unmöglichkeit geweſen wäre, Mr. Hughes' Kriegs
erfolge mitzumachen oder er hätte eben von einem Armeekorps
zum anderen fliegen müſſen. Wie der wackere Kämpe das Eiſerne
Kreuz erhielt, darüber wird erzählt, daß er es in Brooklyn in
Amerika einem deutſchen Feldzugsteilnehmer „abborgte“, der heute
noch auf die Rückgabe wartet, trotzdem er es an Mahnungen nicht
hat fehlen laſſen. Und mit dieſen er wagte ſich der
Herr Generalkonſul regelmäßig in d ge eiten der hieſigen
Kriegervereine. Ob er zum Tragen t war, danach d en
die meiſten nicht, bezw. wer hätte bei dem „Generalkonſul“
auch einen ſolchen Verdacht gehegt! Und dann war Hughes auch ein
Herr Dr. phil. et med. Jm Juni oder Juli 1870 hat er das
Staatsexamen in Heidelberg gemacht, iſt auch dort damals promo-
viert worden, ſo erzählte er gern und oft in der t, und
niemand zweifelte daran, oder doch dieſer oder jener Denn es
hat ſich de e daß in Heidelberg damals ein Oliver Hughes
nicht ſtudiert hat, geſchweige promoviert worden iſt.

enn hierdurch und durch manches andere die a in
welcher er verkehrte, mehr oder minder getäuſcht worden iſt, ſo be
rührt dies mehr das private Gebiet. Aber auch die Geſchäftsleute,
mit denen er amtlich zu tun hatte, wiſſen von ſeinen Geſchäfts
maximen ein Liedchen zu ſingen. Ein Fall, der typiſch iſt für viele:
Hughes pflegte ſich von wertvolloren Waren, über welche er Fak-
turen zu legaliſieren hatte, Muſterexemplare „für das Konſulats
zimmer“ geradezu zu erpreſſen, wertvolle Porzellangemälde z. B.
welche er dann natürlich für ſeinen Privatgebrauch verwendete. Er
ging, wie viele Geſchäftsleute wiſſen man braucht ſich nur an

Sonnebe Firmen zu wenden dabei mit verblüffendermancheRügſichtsleſigteit vor der ſich die Geſchäftsleute um ſo eher beugten,

als ſie wußten, daß Hughes es verſtand, die amerikaniſchen Ein
käufer vor ihm nicht genehmen Firmen entſprechend zu warnen.
Wenn ihm jemand nicht zu Willen ſein wollte, dann ſagte er wohl,
und hier folgen des Herrn Konſuls eigene Worte, „werde ich die
Herren ſo und ſo auf dem amerikaniſchen Markte unmöglich a
b yr will es von den Exportgeſchäften gern mit Amerika ver

rben
Daß Hughes Ordensſchacher trieb, war ſtadtbekannt, denn er

ſelbſt pflegte ſich ungeniert damit zu rühmen und jeweilig zahlungs
fähigen Perſonen Offerten zu machen. Der Ordensſchacher iſt ſchon
an und für ſich ein wenig ſauberes Geſchäft, für den offiziellen Ver
treter der amerikaniſchen Nation aber erſcheint er erſt recht un
würdig und unpaſſend. Dabei waren ſeine finangiellen Verhält
niſſe trotz ſeines ſehr hohen Einkommens, das auf annähernd
25 000 Mark jährlich zu ſchätzen war, durchaus keine ſtets geord
neten. Aber der Gerichtsvollzieher hatte bei ihm, eine unter
exterritoriglen Gerichtsbarkeit ſtehenden Perſon, nichts zu ſuchen
und hat ſich ſogar früher einmal, da er es doch verſucht hatte, einen
ſcharfen Verweis ſeiner vorgeſetzten Behörde zugezogen. Und ſo er
ſchien denn auch eines Tages im „Koburger Tageblatt“
Annonce, in welcher das Publikum gewarnt wurde, mit Leuten Ge
ſchäfte zu machen, welche auf ihre Exterritorialität ſich berufen
können. Wenn auch anſtandshalber dabei kein Name genannt
wurde, ſo wußte doch jeder, daß Konſul Hughes damit gemeint war.

Und wie Hughes kriechend nach oben war und rückſichtslos den
Geſchäftsleuten gegenüber, ſo war er terroriſtiſch gegen ſeine Unter
gebenen. Sein office boy oder Schreiber, der keine oder ge
ringe monatliche Vergütungen bezog, mußte monatliche Gehalts
quittungen über höhere Summen unterſchreiben; ein Laufburſche,
der 40 Mark monatlich erhielt, quittierte ſtets über 87,50 Mark;
wollte jemand es nicht tun, wurde mit Entlaſſung gedroht, und
den Betrag ſteckte Mr. Hughes in ſeine eigene Taſche. Quittungen
über gelieferte Waren wurden doppelt ausgefüllt, ja ſelbſt in eine
Mietsquittung wußte er eine erhöhte Summe hineinzupraktizieren.
Mr. Hughes arbeitete nämlich gern auf engliſch, weil ja eben die
Amerikaner meiſt kein Deutſch verſtehen. Quittungen waren
doppelteilig: links deutſch vechts engliſch, links wenig Geld,
rechts mehr, dieſelbe Unterſchrift auf beiden Teilen links flog
in den Papierkorb, rechts ging als Belag nach Waſhington.

Nicht genug des vielen Ruhmes und in der Sucht nach etwas
neuem, ging der Herr Generalkonſul auch noch unter die Kompo
niſten. Von einer Vergnügungsreiſe in Spanien brachte er ein
„eigenes Opus“ mit, ein Lied „Ohne dich“, das er einer hieſigen
jungen Dame „zugeeignet“ hatte und das dann ſpäter von der
Militärkapelle bei Promenadenkonzerten uſw. gleichfalls geſpielt
werden durfte. Und ſonderbar, Mr. Hughes war Komponiſt, ohne
überhaupt eine Note zu kennen oder ein Inſtrument ſpielen zu
können, aber er machte eben alles. Nun wird ſich der amerikaniſche
Staat näher mit ſeiner Perſönlichkeit z befaſſen haben.

Zum Schluß dürften noch einige Angaben über den „Werde
gang“ dieſes Gentleman intereſſieren. Oliver John Davis Hughes
wurde auf einem engliſchen Schiff im Hafen von Buenos Aires ge
boren. Er beſuchte die Schule in Harrow in England, begann dort
auch mediziniſche Studien und hielt ſich ſpäter, im e 1870,
tatſächlich in Heidelberg auf, aber nicht ſtudierenshalber, ſondern
um das für dieſe Zwecke von ſeinem Bruder erhaltene Geld zu
„verſtudieren“, denn er wurde, wie ſchon geſagt, nicht einmal im
matrikuliert. Während des Krieges 1870/71 ſtellte er ſich der
deutſchen Heeresleitung zur Verfügung und war in einem Lazarett
in Mannheim tätig. Nach Amerika heimgekehrt, nahm er in
Mexiko eine Stellung an einer Bahn an, wirtſchaftete dann an
einer Farm ſeines Bruders und ließ ſich ſchließlich im Jsland
Colleg Hoſpital als Arzt ausbilden. Inzwiſchen hatte er ſich ver
heiratet und praktizierte bis zum Jahre 1898 in Meriden, bis ihn
der dortige Aerzteverein aus dem Verbande ausſtieß. Seine Frau,
die ſchon gegen den Willen ihrer Eltern geheiratet verſchaffte
ihm durch eine einflußreiche Freundin den Poſten eines Konſuls in
Sonneberg. So kam der Miſter in unſer ſchönes Thüringen. Das
arbeitſame, aber immerhin ſtille Sonneberg genügte dem lebens
luſtigen alten Herrn nicht und ſo beantragte er ſeine Verſetzung
nach Koburg. Da er ſeiner Eitelkeit ſchmeicheln wollte, erbat er ſich
das Prädikat „Generalkonſul“, wenn er auch nur das Gehalt eines
Konſuls beibehielt. Als ſolcher entfaltete er dann auch eine Tätig
keit, mit welcher er jetzt ſo brillant abgeſchnitten hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
N. Berlin, 3. Jan. Jn der letzten Woche des vorigen Jahres

ging im Leſſingtheater ein Luſtſpielchen von Kadelburg, der
diesmal ohne ſeinen altgewohnten Kompagnon Blumenthal gearbeitet
hat, mit dem Titel „Familie Schierke“ in Szene. Warmer Beifall be
lohnte ihn für ſeine drollige Dichtung. Das Reſidenz- Theater
trat mit ſeinem ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten „Keuſchen
Kaſimir“, ein recht unbedeutendes Machwerk franzöſiſchen Genres,
vor das Licht der Rampen. Das Berliner Theater hatte mit
Jenny Groß als „Maria Thereſia“ in dem gleichnamigen Stück einen
äußerlichen Erfolg. Das Stück ſchildert, wie die öſterreichiſche Kaiſerin
ſich zunächſt auch bemüht, ihrem Gemahl gegenüber die Kaiſerin zu
ſein, wie ſie dann aber nach und nach ihrem Franzl gegenüber immer
nachgiebiger wird, bis ſie endlich für ihn nur noch das liebende Weib
iſt. Jenny Groß war blendend, jetzt Kaiſerin, jetzt wieder das luſtige
leichte Wieneriſche Blut, dieſe Uebergänge vollzogen ſich ſo natürlich,
daß das Haus, zumal auch Frau Frauendorfer als Herzogin von
Lothringen eine prächtig abgetönte t en vollführte, in wahre Bei
fallsſtürme ausbrach. Jm Belle-Alliance- Theater iſt die
Berliner Poſſe zum neuen Leben erwacht. Die Direktoren des
Central- Theaters haben nunmehr die Bühne übernommen und
mit dem „Reichſten Berliner“ den Spielplan eröffnet.

Jagd und Svport.
oo Zeuchfeld (b. r a. U.), 3. Januar. Bei der hieſigen

en.Jagd wurden 62 Haſen geſcho
oOo Laucha a. U., 3. Januar. Bei der hieſigen Jagdverpachtungwurden für die drei Parzellen von den Herren Zabribeſiper Hanckes

hier und Amtsrat Siegel-Freyburg 1950 Mark geboten.
[—[—„F

Zum Theaterbrand in Chieago
ehen uns aus Chieago welter folgende Telegramme zu Das JroquoisLheater ſieht von außen unverändert aus und über dem Haupt

ausgange erhebt ſich noch unbeſchädigt das mächtige Jndianerhaupt.
Bis jeßt ſind 690 Tote gezählt, 300 Perſonen werden noch vermißt.
Die Theatertruppe war 300 Köpfe ſtark und 2000 Zuſchauer waren
im Theater, von denen 1740 Sitzplätze innehaiten. Während der
Panik kamen ganze Familien um. Mehrere Notausgänge
waren durch eiſerne Türen geſchloſſen, für deren rechtzeitiges Oeffnen
niemand ſorgte. Vergeblich war von den Zuſchauern verſucht worden,
dieſe Türen mit Gewalt zu öffnen. Da vor dem Theater
kein Feuermelder ſtand, ging viel Zeit verloren, bevor
die Feuerwehr eintraf. Auf telephoniſchen Anruf eilten etwa 100 Aerzte
und 150 Krankenwärter herbei. Prieſter erteilten den Sterbenden den Segen.
Die Köche und Kellner eines benachbarten Reſtaurants brachten eine
Leiter auf das Dach eines Schuppens, und der Küchenchef fing auf der
Leiter ſtehend nacheinander ſunſzehn aus einem Fenſter ſpringende
Frauen auf. Die Vorſtellung im Theater war zu ermäßigten Preiſen

egeben worden, hieraus erklärte ſich die le r der Zuſchauer.cageer Blättern zufolge iſt feſtgeſtellt worden, daß im Jroquois Theater

der Schutzvorhang nicht heruntergelaſſen werden konnte, da ein auf der
Bühne aus irgend einem Grunde aufgeſpannter Draht dies ver-
hinderte. Die Eigentümer des Theaters behaupten, daß ſie von
deſſen Feuerſicherheit
ſeien, was ſich ſchon daraus ergebe, daß das Theater nur mit 10 000
Dollars verſichert geweſen ſei, während der jetzt durch den Brand
entſtandene Schaden ſich auf über 200 000 Dollars belaufe. Wie der
„Frkf. Ztg.“ aus NewYork gemeldet wird, bewegten ſich geſtern in
Chicago Leichenzüge auf Leichenzüge durch die Straßen, ſo daß
die Leichenwagen und Kutſcher nicht ausreichten ebenſo die Geiſtlichen.
Der Bürgermeiſter inſpizierte ſelbſt das JroquoisTheater er
fand die Notausgänge nicht erkennbar gemacht und aus
dekorativen Gründen durch Vorhänge verhängt. Der Bürgermeiſter
ſagte, die Haupturſachen der Kataſtrophe ſeien die Mängel des ſog.
Asbeſtvorhanges und das Fehlen des Luftſchachtes über
der Bühne zum Dache, welcher den Rauch und die Flammen vom Zu
ſchauerraum fernhält. Die Chicagoer Bürger verlangen entſchieden, daß
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden. Bisher ſind die
Behörden noch wſig da dern nur untergeordnete Angeſtellte ver
haftet, die Theaterleiter aber nach kurzem Verhör auf Fuß ge
ſetzt wurden. Der Chicagoer neue Feuerwehrchef veranlaßte eine genaue
Jnſpektion ſämtlicher Theater. z

Vermiſchtes.
Jnquiſition in Rußland. Aus Petersburg berichtet das „Berl.

Tgbl.“ über einen ganz u ement Orel, den der Kreisadelsmarſ inWiedomoſti“ veröffentlicht: Die Frau des
ter Miche jew aus dem Dorfe ls

m

ein
ſchuldig erklärte, ſo griff dieſer Freund des P
Er band einen Strick an den Zopf des Mädchens und zog ſie zur
Decke des Arreſtlokals empor. Dieſes Emporziehen am Zopf
wurde mehrfach wiederholt, wobei dem Mädchen zugeredet wurde,
den Diebſtahl einzugeſtehen. Schließlich g e ſt an d das unglückliche
Mädchen, deſſen Hilferufe weithin waren, daß ſie das Geld

und auf dem Hofe im h verſteckt habe. Nach der
dmeſſe erſtattete der Jnquiſitor dem Pfaffen Bericht über die

Unterſuchung, und ſie ſchritten zur Auffindung des verſteckten
Geldes, das ſich natürlich nicht vor fand. s befragt,
erklärte das Mädchen, daß ſie nur geſtanden habe, um die entſetz
lichen Schmerzen los zu ſein. Als der Pope am nächſten Tage die
Meſſe las, erſchien der Peiniger abermals und folterte das Mädchen
dadurch, daß er einzelne Haarſträhnen mit der Hand faßte und ſie
mit der Wurzel ausriß. Das Mädchen hielt dieſe furchtbare Tortür
nicht aus und geſtand, daß ſie das Geld genommen und ihrem
Vater übergeben habe. Es wurde nach dem Vater geſchickt, und
das Mädchen flehte ihn an, dem hartherzigen Pfaffen die 16 Rubel
abzugeben, allein der Vater hatte kein Geld, und das Opfer wurde
von neuem abgeführt, und zwar in die Küche der Frau Popin, um
in ihrer Gegenwart „befragt“ zu werden. Hier wurde ſie bis aufs
Hemd entkleidet. und man begann, das unglückſelige Geſchöpf mit
Knuten zu ſchlagen, bis es die Beſinnung verlor. Der Jnquiſitor
griff alsdann zur Ofenzange, die glühend gemacht worden war,
um mit Zuſtimmung der Popin dem Mädchen die Geſchlechtsteile
herauszureißen, doch wurde er durch einen der Anweſenden daran
verhindert. Die Frau des Pfaffen hörte die Zeit hindurch
die entſetzlichen Schreie ihres Opfers an, ohne ins Mittel zu
legen, bis das Mädchen beſinnungslos ins Arreſtlokal
wurde. Während dieſer dreitägigen Folter hatte man dem Mädchen
keinerlei Nahrung gereicht, ſo daß ſie dem Tode nahe war und nach
dem Abendmahl verlangte; aber der Pope Se ſich, Sbich
ſcheinen, weil man keinen Wagen für ihn geſchickt hatte. lich
erſchien er und reichte dem Mädchen unter ſchweren Drohungendas Abendmahl. Mit dieſem Augenblick beginnt die poligeilſche

Unterſuchung, deren Protokollen der Adelsmarſchall den ganzen
empörenden Vorfall entnommen hat.

Feuersbrunſt. Das große Kork und Holzſägewerk Brodmann
in Freilaſſing bei Salzburg iſt ſamt Vorräten niedergebrannt.ſo ver en erlitten ſchwere Brandwunden, der Schaden iſt

ehr bedeutend.
Der Droſchkenkutſcherſtreik gelangt am heutigen Montag, wie

ſchon angekündigt, vor das Einigungsamt des Gewerbegerichts.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

GHamburg, 4. Jan. Der Dampfer „Cordobar,
der unter Quarantäne gelegt war, da an Bord an Peſt ein
gegangene Ratten vorgefunden wurden, iſt heute freigelaſſen
worden und nimmt Ladung ein.

Köln, 4. Jan. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg
von geſtern gemeldet: Neuerlich hat die Spannung
zwiſchen Rußland und Japan nachgelaſſen.
Von Maßgebenden wird die Lage als durchaus be-
ruhigend angeſehen, da in den allerletzten Tagen die
ſchwebenden Verhandlungen eine Wendung genommen haben,
die beſte Ausſichten auf die völlige Verſtändigung Rußlands
mit Japan bietet.

London, 4. Jan. Wie dem „Daily Telegraph“ aus
Tokio gemeldet wird, hat Rußland nunmehr Japan ſeine

auf die letzte Note Japans zugehen
affen.

Wetterbericht.

Eine goſern nordweſtlich von

ernde Maximum, wes
langſam fällt. Daſelbſt herrſcht meiſt trübes, doch trockenes
ter Da die weſtliche Störung nicht weſentlich näher
ommen wird, 4 iſt, von ſtellenweiſem Schneefall abgeſehen,

eine weſentli enderung des Wetters noch nicht zu erwarten.

re re



r ne Wetter am 5. Januar: Vorwiegend trübes Froſtwetter, ſtellenweiſe Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar: rbewölktes, h Wetter mit unerheblichen Niederſchlägen,

Temperatur in der Nähe des Zriciochunkies.
Hamburg, 4. Januar, 9 nſe 35 Min. vorm. Das Maximum

(über 770 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 740 mm)
weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache ſüdöſtliche Winde,
kalt und trocken, ſtellenweiſe heiter. Etwas wärmeres Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktverichte.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schu Se
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 traute 22),

2. Jan. Butter: des ſtarken m vom woch
rkonnten ſich die großen Zufuhren nicht räumen. Bedarf iſt ſehr

zurückgegangen, die Provinz beorderte nichts und da von Hambur
auch ſehr flaue Berichte eintrafen, ſo mußten Preiſe weiter ermäßig
werden. Schma Amerika meldete faſt täglich höhere Preiſe hieriſt der Abſatz noch chwach, doch mußten Preiſe ebenfalls erhöht werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenAierge Hof nd Genoſſenſchaſtsbuter Ia 107 bis
110 II 105--108 do. IIIa do, abfallende97— 103 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 173 Tara 43 43 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 46 45 liner Bratenſchmalz 47— 50 Fett, in
Amerika raffiniert 40 Fett, in Deutſchland raffiniert 30

Tages Marktderiges.
RNagdeburg, 2. Jan. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die rungen verſtehen ſich r 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer,
Fs gut 154--157 4, mittel 149--162 gering bis
135 do. Kolben Sommer gut 164--168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittelgering AC, do. auslän Wirher gut 172--180 mittel

gering Roggen, inländiſcher ruhig, gut129 131 mittel 126 128 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel AM, geringGerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, ut 150 162 mittel 142bis 148 gering feinſte über Notiz Landgerſte
gut 138--145 mittel n gering Wintergerſte gut mittel g zerirg ausländiſche Futter
gerſte gut 105--108 mittel gering Hafer,nandiſcher, matt, r 128 182 m ttel 125--127 4,
gering bis 115 aus ländiſcher gut A, mittel

ut 110-113 mittel gering M. Erbſen,dieſe S nela unverändert, gut 180 ios mittel 165 175.4, er
do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--18Gering

S Magdedu 2. Jan. (Carl Schulze jun.) LTrocken

h und e ä7 b 4,25 die 50 kgausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Magdeburg, den 4. Januar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker exel., von 6889 Rend.Raqhprodukte exel. 759 Rend. 6,26— 6,50. Tendenz ſtill
Kryſtallzucker I. Brotraffinade I. 10,46.
Gem. Rafſinade 10,46. em. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Jan. 16,806, 16,858. Aug. 17,956, 18,00V.br. 17,106, 17,10B. Okt. Dez. 18,156, 18,30B.

i 17, 656, 17,60B. Lendenz: ſtill.
Hamburg, den 4. Januar 1904.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
z 11 (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement 277 ſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 16,80. Aug. 18,
März 17,25. Okt. 18, Tendenz ruhig.
Mai 17,60. Dez. 18,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 4. Januar.
Weizen Mai 168,50 Juli 170,50 Septbr.
Roggen Mai 137,50 Juli 139,50 Septbr.z Mai 129,75 Juli 132,00
da i s Mai 110,00 JuliRüböl Mai 47,00 Okt. 47.60

Spiritus, 100 1 70er loko
Börſe von Berlin vom 4. Januar.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Auf beruhigende Meldungen der „Köln. Ztg.“ über die oſt

a zeigte die Börſe gleich zu Beginn eine r Lgeeees hin de beſſere Kursmeldungen aus London für Japaner

t wurde. Banken ſetzten zumeiſt etwas beſſer ein; auch
iſche 4prozentige Anleihe ſtellte ſich beſſer. Sonſt ſind

ttenaktien als anſehnlich 77 h während füre ien RealiſierungsA Das Geſchäft geha te r rung da die Speku n ihrer S T

gering Mais, runder ſtetig, gut 106 bis108 mittel gering A, amerikaniſcher bunter

Kursveränder gegen Sonnabend be in r Grenzen. ad an en r a
bend, m n intichBahnr kade eine Beſſerung.

Schluß allgemein abgeſchwächt auf flaue Petersburger Kurſe für
DividendenPapiere. Privatdiskont 25 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 4. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Priedmann e Ge, Bankgeschäſt, ZTclect. S., Poststr. An- und Verkauf von Wertpapieren. e
Diseontierung v. Wechseln,

nypotheken- Verkehrnrocorrent-, Check- U.
Freundliche Wohnung,Mietgeſuche.

Ehepaar ſucht
herrschaſtl. Wohnung

zum 1. April beſtehend aus Krukenbergſtraße 18
5 Räumen, Badezimmer u. Zubehör, herrſchaftl. Wohnung, S
im Preiſe bis zu 600 Mk. in der beſtehend aus 5 Stuben, Küche,Nähe der Bahn. Offerten unter 2 Kammern, per l. April 1904 für

Z. u. 86 an die Expedition dieſer 900 Mk. zu vermieten. Näh.

3 Stuben, 2 Kammern, Küche360 Mk. per 1 Axr it W
vermieten. NKl. Mats 8

Zeitung. [258 beim Hausmann. (29
Gut möbliertes rungeniertes Fimmer Die von Herrn P r Dr.

mit Kabinett wird zum 1. Februar Friedberg h r Etage
geſucht. Off. unt. H. ispoſtiagernd. Rent Groſte Stein

iſt vom 1. vril d. Js.

re zu (317
äheres im Privat BureauVermietungen. a Scnne 19 alen

Geh. Kommerzienrat Uehmang.
r rvochherrſhaftl. Vom

beſt. aus 5 heizbaren Him., Küche, e 9 e nie
Speiſekammer, Zubvehör, i. April Beletage m
1904 in ruhigem anſtändigen Hauſe Veranda,9 Zimmern, reichl'
zu vermieten. Preis 600 Mark. Zubeh. ſag Gas, 1. 4. 04 zu vermNäh. im Kontor nebenan Kl. Rat platz 7, I.
Brauhausſir. 25. [252 ägerplatz 1
Woh nung K. Erſt liche tage S
f. Etage, Bad im 360 ſof. oder ig zu vermieten. Preis
Zenkersirasso 3. 71 ä50 k. Räh. d. Haus

Henriettenstr. 1, I.mit Gartenbenutzung für 6ö0 v

1. April zu vermieten. (57
KrukKenbergsetrasse 18

freundl. WVohnn un „III.Et.,
Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.

wäter für 380 Mk. zu vermieten.
Näh. beim Hausmann. [28
Tiwgigerſtr. 77
erſte Ctage, alen

r r 74iſt die III. Etage zu vermieten und
am 1. April 1904 zu beziehen.
Preis 550 Mark. [328

Ganze l. Etageoder e ver ſofort S

ſpäter beſte Lage v. Halle a. S
zu Geſchäftszwecken geeignet.

Gebr. Raue,
Geiſtſtraße. (337

ſchäftsräume
der Aachen- Münchener Feuer Ver grdl Wo Wo huung oder ſpäter

als Geſchäfts zu vermietenoder Woh 1667 Kr Schillerſtraße 15.er zu verm. PreNäheres im Kontor. (26 Wohnnngen 190, 270, 350 Mk.
e. ſof. od. ſp. zu Zu Vieckelſtr. 8.
Herrſchaftl. WVohnungen,III. Et. ſofort, Part. (zu per Geſciſterünme-

Die von der Firma Adler K& Coten en Gr irrige Zeibagertt S
in der nächſten Näbe uptbahnAnt 6. Was ca hofes denutzten Geſchäfts Raume S

ſind per 1. April 1904 zu verBlücherſtr. am Königsplaß, ieten. Näberes im KontorLſoehlerrseh. II. Eiage, Ceirzigerſrafe 7071.

x 6 Zimmer und reichl. Zubehör, r r 74zum 1. 4. 04 zu vermieten. iſt die II. Etage zu vermieten und
Meldung zwiſchen i u. 1 Uhr am April 1904 zu vegi-hen.X Blücherſiraße 4, I. (63 Preis 650 Viarl. [329

Geldverkehr.

18--20 000 Mk.
I. Ackerhypothek ſofort oder

3. geſucht. Off. u. B. e. 2370n Rudoir Mosse, Halle. (294

18000 Mark
als erſte Hypothek u Eckhaus

s leihen Haus- u.vrundbeeitzer Ver-
sin, Barfüßerſtr. 9. [264

ibt Selbſtgeber reellenDarlehne Leut ten. ine
Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

10--12000 Mark
auf nur gute Hyvpothek per 1. April
auzuleihen. Näh. unt. T. V. 87
durch die Exped. d. Ztg. [330

350000 Mt.
S ſollen bis 3 ZinſenJ a dauerndX aganj oder geteilt verliehen
X werden. Angebote von Seldſt-
reflektanten unt. V. m. 2335
X an Rudolf Mossao, Halle S.

M. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

[198

ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Vedingungen.

B. V. Baer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

66-70000 Mk.
ſuche ich auf mein hochherrſchaftliches
Eckhaus 1. April als erſte Hyvpo
thek. Offerten unter B. 2366
an Rudolf Mosse, Halle. [266

415000
auf ſichere Hypothek zu leihen am

Offerten unter B. 2. 365 an
Rudolf Mosse, Halle- [265
x

e
4

Geſucht30 000 Mk.
a auf Acker zur

Stelle, unmittelbar hinter
parkaſſengelder. Offert. unter

U. z. 2344 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. (56



Jnventur-Ausverſtau
Leinen Wäsche Tischaeug Handtücher Wischtächer Kleiderstoffe Baum

Tischdecken Schlafdecken Reisedecken Gardinen Stores Portièren Teppiche Vorlagen
Pelle Schiraen Blusen r Kinderangäge Kinderſeleider Normahvrüäüsche Socken Juden

Damen und Kinder Strämpfe.

vom A. bis 76. Januar.

Die während des Weihnachtsgeschäfts augesammelten

Reste aller Art, einzelnen Kleider in Winter- u.
sind gans besonders bälleg ausgeseichnet.

Sommerstoffen etc.
[325

Jreise
netfto! C. ömi e. Leipziger-

strasse 6.

Stadttheater in Halle S.

r den 4. Januar.110. Ab. V. 2. V. Beamtenk. ung.
Letztes Gaſtſpiel C. W. Büller:

Der Regiſtratorauf Reiſen.

Perſonen:
Hiller, Kgl. Baurat J. Heinz
Cäſar Wichtig,

Regiſtrator i. Handels
miniſterium. C. W. Büller.Wilhelmine, ſ. Fran E. Roſe

Otto, beider Sohn Kaufmann.
Heidenreich, Grrichts
rat a. D. W. SiegEmma, ſein Tochter Th. v. Kron.

Franz Well r, Ingenieur C. Alving.
Zander, Zeitungs-

reporter C.Stahlberg.Striegel, Poſtmeiſter

und Gaſtwirt in
Waldkirch E. Lübben.

Peter, ſein Sohn kl. Werner.
Marie Linke, Schau

ſpielerin, ſ. Nichte M. Müller.
Scholz, der Schulze y A. Aumann.
Lemberg Th. Raven.Marſhen Bauern J

Kleiſt Amberg.(aus Waldkirch)

Kulicke W. FabianFr. Kulicke M. PflügerJette, Dienſtmädchen

bei Wichtig A. Amberg
Kemper, Bote z A. Dalwig
Feder O Z. A. Dern.
Emſig S 73 E. Pohl.Schwarz S. 2.Z A. Naß.
Lauter S a S W. Paſſak.
Kriminalkommiſſarius G. Jungk.
Kriminalbeamter. P. HarothBahnhofskaſſierer R. Heinze

a

Erstklasslg!

Anfang 8 Uhr.
60 4. Billetts vorher

Kaisersäle (Großer Saal).
U Heute, Montag, den 4. Januar 1904. W

Abschieds- Abendd Neumann Bliomchen-
Sänger

unter Direktion von Neumann-Bliemechen Begründer der
ersten Leipziger Sänger im Jahre 1857).

Herren: Neumann-Bliemehen, Donath, Lange, Udke, Dörschel,
Waldau, Bertram, Sehlüter und Rettberg.

Kassenpreis:
Reſerv. Platz 75 Saal 50 4 in den

r der Herren Steinbrecher Jasper, Markt, Filiale
Geiſtſtr. Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtr. u. im Reſtaurant „Kaiſerſäle“.

Hervorragend humoristisohes Programm. [300

der

Reſerv. Platz. 1 Saal

Apollo Theater,
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ganz Halle
ſpricht von dem

glänzenden,
2sy vielſeitigen

Apollo
JTrogrammEnde nach 10 Uhr. u

Dienstag, den 5. Januar.
111.Ab.-V. v. Viert. Beamtenk.giltig.

Silvang.
Mittwoch 3 Uhr: Prinz Uebermut.
7 Uhr. Die Aſrixanerin.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 5. Jan. Anf. 85.

Grosse Geheimnis. [284
Mittwoch

Z. 31. M.: Der blinde Paſſagier.

Jede einzelne Pièce
eine

GlanzNummer.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 5. Januar 1903.

Leipria (Neues Theater): Floro
u (Altes Theater): Zapfen

ſtrei
Weimar (Hof-Theater): Der ſchwarze

Domino.

fl. Himbeer- Marmelade

299] per 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Mrantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 1I1. Fernſpr. 2064

J e ſ dWalhalla- Theater.
J Direktion Rich. Hubert.
Die rühml. bekannte Rager-Rieser-TVruppe,“ Damen, 5
3 3 Herren, das beſte exiſtierende

Tyroler Geſangs und Tanz-
Enſemble. Theo Original-

jAlthegrs mit ihrer neueſten
exzentriſchen Kombdination: Die
muſikaliſche Motopuppe.
qLes Gardenias mit ihrem
8 nſation. fliegenden Luftakt auf
der Bühne, u. a. Die myſter.h Rieſenfußwelle. HNlle.
Wvette do Laabés wunder-
barer Vhantaſie-Akt: Grotten

zauber. Jm Reiched. Nixen.
Jm Reiche des Feuers.

Thee Tramps, 5 Perſonen,
roße humoriſtiſche Schatten-
zantomime. BrothersArtong, Luft-Balance- Akt.

Alois Pösenl, Original-Humoriſt und Parodiſt mit nur
ſelbſtverfaßt. brillant. Repertoir.

Virtnoſin. Ameriean
BRioscope, prachtv. Serie leb.
Photographien. [281

Kaufmänniſche Kurſe der

Handelsſchule zu Halle
Leipzigerſtraße 10, II.tagsüber und abends 8 10 Uhr

ſtattfindend für Herren u. Damen
Franzöſiſch) mit Einfg. (20 Mk.)
Engliſch i. d. H.- Korr. (20 Mk.)
Buchführung (doppelte) (25 Mk.)
Kurſus in Schreibmaſchine (15 Mk,)
D. Hand. Korr., Kfm. 9echnen

(je 7,50 Mk.
Beginn Mittwoch, den G.

Anmeldungen tägliDeichen- u. Nalunterrieht

für Damen
(Landschaft, en Stilleben)

erteilt
E. Peppmüller, Ialerin.

Atelier Hühlweg 14 bei
Gebr. Plettner. Dort zu eprechen
an Wochentagen von 12--1 Ubr
vormittags. [297

e
Ein fröhliches,

S gl D alnckliches 9
C
Gs neues Jahr

wünſchen allen Freunden,

S Gönnern und Belang
dieFritz Steich

Sänger,
G BerliuN. Steidl-Theater.

111IIIII2
C. V. Trothe,

Optisches Institut,
Ecke Leipzigerſtr. u. Promenade.

Gegründet 1816.

Se u. 14kar. maſſiv oder dou
bliert mit Goldplatte von
Mk. 5 bis Mk. 50.

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [[I150

Joh. Aitlacher,Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.

Franuzöfiſch
erteilt gründlichXlle. Favarger, Vreiteſtr, 16 37

Pension.
Bei wiſſenſchaftlichem Lehrer

Leſger höherer Schule finden
naden beſte Penſion und gewiſſen

hafte Beaufſichti gung der Schul
arbeiten. Preis 600 Mk. Wo,ſagt die Exped. d. 98. (331

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.
(289)

Wal u. Zricheukurſus
findet ſtatt am Jergta de
Freitag vorm. vonin meinem ntoier Deiſgel
Promenade 6 uch werdenPorträts nach dem Leben ſowie
nach Photographie zu zivilen Preiſen
von mir angefertigt. [339

Julie Beeker,Porträtmalerin.

Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen e jede
r Hautunreinigkeit, kropheln,

Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 gr.
nur allein bei

Albin Hentze,

Wer erteilt gründlichen Zither-
Unterricht Off. unter F. a.

Schmeerſtr' 24Wiederverkäufer geſuche.

an die Expedition
o

àn (Mädchenaufſeherin) iſt ſofort zu

das adgeſegte Steuermanns Examen3. b dienstb. d. kaisl. Marinedei

tation. Prese ha P MERKER
HAMBURG -STuSSENHuK 24

Perſonen,
die verlangt werden.

Lebens- u. Unfall-Ver-
sicherungs-Gesellschaft
ſucht für die Provinz
Sachsen tüchtige [7912

Reisobeamten

unter günſtigen Beding-
ungen zu engagieren.

fferten mit Lebenslauf,
Photographie und Gehalts-
anſprüchen befördert unter
M. W. 6123 Rudolf
Mosse, Berlin SW.,Jeruſalemerſtr. 48/49.

tägl. k. jedermann
M durch Verkauf v. zug

kräft. Artikeln verd.
287) A. Durold, Plauen i. V.

Ein ält. allein. Verwalter für500 Morg. große Wirtſchaft bei
450 Mk. Gehalt 1. Februar, ein
2. Verwalter bei 360 Mk. Gehalt
zum dald. Antritt geſucht durch
Binneweiss, Jnh. Friedrich
Garels, Stellenvermittler,
Sternſtr. 11, I. [324
2 Muaſchiniſten,

im Herdſt Dreſchmaſchine führend,
ſonſt alle landw. Arbeiten über
nehmend, zum 1. April geſucht.

E. Sechöllner, Holleben.
OberſchweizerGeſuch.

Tüchtiger verheirateter Ober
ſchweizer zu einem Beſtande von
ca. 40 Stück Milchkühen, 8 Stück
L 4 Stück Gangosſen,

t. Schweinen zum 1. April
1904 geſucht. 130Offerten mit Gehaltsforderung
zu richten an
P. Schumann, Gutsbeſtzer,

Droitzen bei Stößen.

Ein verheirateter

Stallſchweizer
mit 2 Gehilfen findet bei gutem
Lohn zum 1. März 1904 Stellung
auf Rittergut gwengetodort, dei

Corbetha. 340
Auf Stiftsgut Jlfeld bei Nord

hauſen find. ſof. oder 1. April
1904 zwei verheiratete

Pferdeknechte
Stellung.e
mit einjährig-freiwilligem Zeug
n 1904 geſugBunge orte.
v ſofort od. 15. Januar

s junges anſtändiges

icichen
zu Kindern. [234

Freie ärztliche

Meldungen ſofort bei dem ung

9 ſucht behufs weiterer Ausbildung

Ein Lehrlinge
für Kontor und Lager t zum
1. April oder früher. Offert. gez.
B. A. No. 65 an die Exped. d. Ztg.

Die Stelle der Gehülfin
beſetzen. Gehalt wird vereinbartfreie Wobnung, Beköſtigung am

Tiſche, Beleuchtun S Bettung,
ehandlung.

zeichneten.

Landwaiſen Anſtalt
Langendorf bei Weißenfels,
im Dezemder 1903.

L. Bethmann,
Auſtalts Direktor.

Suche per ſof. mehrere Mädchen,
die melken können, bei hohem Lohn.
Desgl. empfehle einen Knecht mit
ſehr guten langjährigen Zeugniſſen.

August Stein,
Halle a. S., Kyetheſtraße s

Geſucht u. empfohlen Land
wirtſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
lehrlinge, Kochmamſells, Köchinnen,
Jungf., Stubenmädchen, Kinderfräul.,
ſowie beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Vranche Frau Marie Wantz-
löben, Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Telephon 2618. Empf.
zu ſogl. ein Büffetfräulein f. Bahnhof
oder Reſtaurant, g. Zg. [131

Ich ſuche zum 1. April oder
ſpäter eine ältere, erfahreneWirtſchafterin,
welche beſonders in feiner Küche
bewandert ſein muß. Milchwirt
ſchaft nur für eigenen Bedarf.
Die Stelle iſt dauernd, da auch
meine jetzige Wirtſchafterin ſeit
20 Jahren bei mir iſt. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen mögen
ſich melden. [310Frau Oekonomierat Kleemann,

Cannawurf bei Heldrungen.

Für wirkl. tücht. prakt. Landwirt mit gu:en Zeugniſſen, in
meinem Jnſtitut in Buchführung
2c. ausgebildet, ſuche ich

Verwalterſtelle
auf mittlerem Gute. [341

SehkKölziger,
Halle (Saale), Schillerſtr. 20.

Ledige und verheiratete
Knechte vermittelt billigſt [90
Martha Brandt, retten

meeReelles Heiratsgeſuch.
Ein angeſehener, achtbarer Land

wirt, Ende Vierziger, Witwer, vermögend, in einem ſchönen Orte des
Herzogtums Gotha wohnhaft, ſucht
treue Lebensgefährtin, Witwe nicht
ausgeſchloſſen, die einem landwirt
ſchaftlichen Betriebe vorſtehen kann,
mit etwas Vermögen im ent
ſprechenden Alter, auch jünger. Dis
kretion Ehrenſache. Ernſtgemeinte

Off. unter Z. O. SO an die w.
d. Ztg. erbeten. [98

in
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

en ädchensle ſich
Halle a. S., den 2. Jan. 1904.

Gerichtsaſſeſor Fritz Roloft
und Frau Frida

geb. Seoydel. [316
Junges anſtänd. Mädchen,

welches ſich nicht ſcheut vrats
tätig zu ſein, kann [30landw. Haushalt
in mittl. e erl. Einj.Lehrz. ohne gegenſ. Vergüt. Meld.,
womögl. mit Photogravhie, bitte an
Frau KIis. Günther, Gut
Schurigshof Poſt Dödbrichau

(Kreis Torgau.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Innger Tandwirt

Stellung als L. Beamter oder
Näheres durch [301
C. Buchalla,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 11.
Anſtändiges tüchtiges Wirt

ſchaftsfränlein, 24 Jahre, ſucht
zwecks Veränderung im bürger
lichen Haushalt Unterkommen.
Selbiges iſt auch im landwirtſchafl.
Haushalt gut ausgebildet und be
wandert. Gefl. Off. u. Z. a. 89

dergl.

Verlobt: Frl. Bertha Diete mit
Hrn. Max Schröder (Pattenſen
Kalk b. Köln). Frl. Wanda v.
Baehr mit Hrn. Rittergutsbeſitzer
Herbert v. Kobylinsky (Wittig
walde--Woeterkeim).

Verehelicht: Herr Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Max Hübner
mit Fräulein Hermine Ohlmer
erghauſeneboren: Ein Sohn: Hrn.Carl Utbe (Zeitz). Eine
Tochtet: Hrn. Oberförſter Hans
v. Trotha (Stefanswalde). Hrn.
Realgymnaſialdirektor A. Schulte-
Tigges (Lüdenſcheid).

Geſtorben: Hr. Traugott Abel
(Erfurt). Hr. Kanzleige 3 e
Gerlach uHermann Hecker S d

Johann Biller
(Erfurt). Rittergutsbeſi FrFriedrich gdlef (Erdeborn).
Generalkonſul Geh. Kowwerzier

rat Max Ritter von Wilmers-
doerffer (München). Fr. Martha
Suſanne Nucke (Vieſeldach). Fr.
verw. Lehrer Marie Herrmann
(Naumburg). Fr. E. Salomon
(Braunſchweig). Fr. Florentine
von Zaſtrow von Zedlitz underbitte an die Exped. d. Zig. [332

n
Neukirch (Birgwitz).

ergebenst anzuzeigen
Ziegelrod a

d. Rossleben a. U. und

Verlobungs- Anzeige.
Statt Jeder besonderen Meldung

Die Voerlobung ihrer Tochter Elise mit dem Mühlen-
besitzor Herrn Carl Kürbitz, Zeddenbach beehren sich

Gutsbesitzer Julius Müller
322

Frau Rosalie geb. Löhne.

Ziegelrods
b. Rossleben.

Lina Wendenburg,
Rittergut Droyßig.

Elise Müller
Carl Kürbitz

Verlobte.
Zeddenbach

b. Freyburg a. U.

r

e



Dienstag 2. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung 5. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 2. Januar. (Einbruch.) Jn der Nacht vom

30. Dezember wurde auf dem hieſigen Bahnhof eingebrochen. Die
Diebe haben ein Fenſter eingedrückt und ſind durch den Güterſchuppen
in das Bureau gelangt, wo ſie Geld zu finden hofften. Dieſes war
indes im Geldſchrank gut aufbewahrt.

Petersberg, 1. Jan. Schußwaffe in Kinderhand.)
Jn dem benachbarten Orte Dondorf erhielt der 17jährige Sohn des
dortigen Domänengärtners von ſeinem Bruder einen Teſchinſchuß in

Silveſterunfug. Städtiſches.) Die junge Frau des
Droguiſten Habſch verunglückte am Silveſter beim Punſchbereiten indem
beim Anzünden einer Spirituslampe eine übergegoſſene Menge Spiritus
explodierte und ihr das ganze Geſicht ſowie die Hände ſchmerzhaft, aber
nicht gefährlich verbrannte. Jn der Silveſternacht, die übrigens
beſonders ruhig verlaufen iſt, wurde ein Kellnerlehrling, der in Frauen
kleidern auf dem Markt Unfug verübte, zur Feſtſtellung ſeiner Perſön
lichkeit feſtgenommen, aber gleich wieder entlaſſen. Zur Jahres
abrechnung der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat der Magiſtrat zwei Zahlmeiſter

O Wittenberg, 3. Jan. (Mit Spiritus verbrannt S Laucha a. U., 3 Jan. (Kirchennachrichten von 1903.)
Geboren 77 (2 mehr als 1902), getauft 71 (1 weniger), geſtorben 53
(9 mehr), kirchlich beerdigt 47 (6 mehr). Getraut 15 Paare (3 weniger).

O. Eisleben, 3. Jan. (Zuſammenſtoß. Feuer.) Geſtern
vormittag ſtieß auf der Chauſſee, welche nach Wimmelburg ſührt, ein
elektriſcher Motorwagen der Kleinbahn mit einem Geſchirr des Fuhr-
herrn Gehrmann zuſammen, wobei der Laſtwagen, welcher mit Schlacken
beladen war, vollſtändig demoliert wurde. Dem Knecht Franz Deutſcher
wurde leider bei dem Unfall das rechte Bein jn bedenklicher Weiſe
überfahren, ſodaß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe transportiert

opf; infolgedeſſen wurde namentlich das eine Auge ſo ſchwer ver aſpiranten als Hilfsarbeiter angenommen. Es ſind für dieſelben zu werden mußte. Wen die Schuld an dem Unfſall trifft,L e ma en Feinnſt der Schneſt beſurchet e ſammen 500 Arbeitsſtunden à 75 Pfennig in Ausſicht genommen und konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der elektriſche Wagen
Beeſenlaublingen, 3. Jan. Kleinbahn von Bebitz man hofft, daß durch die Hilfsarbeiter nebenher der Urſprung des im wurde nur leicht beſchädigt. Vergangene Nacht gegen

nach Beeſenlaublingen zc.) Dem Provinzialverband der
Provinz Sachſen iſt die Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten zum
Bau einer Kleinbahn von Bebitz nach Beeſenlaubliugen und von
Beeſenlaublingen an die Saale bei Muckrena geſtattet worden.

r. Bennſtedt, 2. Jan. (Lehrerwechſel. Kirchliche
Nachrichten). Zwei Lehrer verlaſſen unſern Ort zum 1. April.
Herr Bauer iſt als zweiter Lehrer nach Gröbers, Herr Grützmacher als
Lehrer an die Schule auf dem Petersberge berufen. Durch den Wegzug
wird die dritte und vierte Lehrerſtelle frei. Jm verfloſſenen Jahre
wurden 51 Kinder geboren es ſtarben 24, darunter 16 Erwachſene,
getraut wurden 14 Paare, die Schule verließen 31 Konfirmanden.

n. Cönnern, 1. Jan. (Ernennung. Kirchliche
Nachricht en.) Herr Rechtsanwalt und Notar Conert hier iſt,
wie wir ſchon unter Perſonalnachrichten meldeten, zum Juſtizrat
ernannt worden. Jm Jahre 1903 wurden hier 178 Kinder ge
boren und 92 konfirmiert. 35 Paare wurden getraut (19 mit
und 16 ohne kirchliche Ehren). Geſtorben ſind 95 Perſonen, unter
welchen 7 durch Selbſtmord aus dem Leben ſchieden.

Löberitz, 2. Jan. (Kirchliche Nachricht en.) Jm
abgelaufenen Jahre 1903 ſind in der Kirchfahrt Löberitz, Grötz,
Rodi und Rödgen 39 Kinder getauft (im Vorjahr 45), 31
(34) konfirmiert, 5 (13) Paare getraut und 25 (24) Perſonen
geſtorben.

K. Bitterfeld, 2. Jan. (Nach den kirchlichen Nach
richte n) wurden im Vorjahre in hieſiger evangeliſcher Kirchen
gemeinde 446 Kinder geboren. Oſtern 1903 wurden konfirmiert
146 Knaben und 129 Mädchen. Aufgeboten wurden 86 Paare,
von denen 78 hier und 8 auswärts getraut worden ſind. Ge
ſtorben und kirchlich beerdigt wurden 177 Perſonen, nämlich
8 Witwer, 21 Witwen, 35 Ehemänner, 17 Ehefrauen, 13 ledige
Perſonen und 83 Kinder. Die Kirchenkollekten betrugen 191,96
Mark, die Hauskollekten dagegen 493 Mk. Durch die feſten Kirchen
becken ſind eingekommen 236,31 Mk. Die am 17. Juni verſtorbene
Frau Rentier Schmidt hat letztwillig ein Kapital von 2000 Mk.
zur Ausſchmückung unſerer neu zu erbauenden Kirche vermacht.

Sommer 1902 entdeckten Fehlbetrags von 25 000 Mk. der nur in Rechen
fehlern begründet ſein kann und der inzwiſchen aus der Kämmereikaſſe
gedeckt worden iſt, aufgefunden werden wird.

Merſeburg, 3. Januar. (Der Kunſtverein) beſchloß ſein
viertes Geſchäftsjahr mit 149 Mitgliedern. Die Einnahmen des Vereins
betrugen 869,54 Mk., die Ausgaben 866,92 Mk. Jn der Ausſtellung
waren 295 Gemälde im Geſamtwerte von 171 880 Mk. ausgeſtellt.
Der bisherige Vorſtand mit Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn
v. d. Recke als Vorſitzenden wurde wiedergewählt. Die Jahresbeiträge
wurden auf 6 bezw. 4 Mk. und das Eintrittsgeld der Nichtmitglieder
für den Beſuch der Ausſtellung von 20 auf 30 Pfg. erhöht.

Weißenfels, 3. Jan. (Die Vereinigung zur Pflege
der Volksſpiele) veranſtaltet am 3. und 4. Januar öffentliche
Aufführungen des Feſtſpiels „Chriſtoph Guts Muths“ vom Schuldirektor
Dr. Lorenz zum Beſten der Einrichtung von Wettkämpfen an unſeren
Schulen. Die Vereinigung beabſichtigt nun, einen koſtbaren bronzenen
Ehrenſchild mit dem Bildniſſe des Fürſten Bismarck als Wanderpreis
im Schlagballſpiel, ein Ehrenbanner für Guts Muths und Jahn als
Wanderpreis im BVorlaufe zu ſtiften. Die Geldmittel dazu ſollen aus
dem Reinertrage der Aufführungen des Feſtſpiels gewonnen werden.

Ouerfurt, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm ver-
floſſenen Jahre wurden in hieſiger Stadtgemeinde 167 Kinder, 94
Knaben und 73 Mädchen getauft in der Schloßgemeinde 47 Kinder,
29 Knaben und 18 Mädchen. Trauungen fanden ſtatt in der Stadt
gemeinde 26, in der Schloßgemeinde 2. Geſtorben ſind in der Stadt
gemeinde 147 Perſonen, 77 Erwachſene und 70 Kinder in der Schloß
gemeinde 42 Perſonen, 9 Erwachſene und 33 Kinder. Konfirmiert
wurden am Palmſonntag aus Stadt und Schloßgemeinde 158 Kinder,
82 Knaben und 76 Mädchen. Durch Kollekten und Sammlungen
gingen ein in beiden Gemeinden 1045,38 Mk.

Nanmburg, 2. Jan. (Umänderung.) Das Bankgeſchäft
E. Kürpitz iſt mit allen Aktiven und Paſſiven an die Firma Rudolf
Müller in Naumburg a. S. und den Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf u. Co. in Halle übergegangen, welche dasſelbe unter der Firma
Rudolf Müller u. Co., Kommandit-Geſellſchaft, weiterführen werden.

2 Uhr brach in dem E.tabliſſement „Zum Wieſenhaus“
hierſelbſt in der Turnhalle Feuer aus, wodurch dieſe mit ſämtlichen
Gerätſchaften vollſtändig niederbrannte. Auch die angrenzende Tonhalle
wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden iſt nicht unbedeutend.
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt noch nicht genau feſtgeſtellt,
jedenfalls durch Ueberheizung eines ſog. Kanonenofens. Der Turner-
bund hatte am Abend zuvor ſeine Uebungsſtunden dortſelbſt abgehalten.
Als ein Glück iſt es zu nennen, daß in der Nacht vollſtändige Wind-
ſtille herrſchte, ſonſt hätte das Feuer ſicher auch die übrigen Gebäude
niedergelegt.

SH Nordhauſen, 2. Januar. Prämie. Feſtnahme.
Goldene Hochzeit.) Auf die Entdeckung des Brandſtifters,

welcher in der Nacht vom zweiten zum dritten Weihnachtsfeiertage
die im Süden unſerer Stadt ſtehende Feldſcheune des hieſigen Land
wirts Bauersfeld in Brand geſteckt hat, hat die Generaldirektion der
Provinzialſtädtefeuerſozietät eine Prämie von 600 Mark ausgeſetzt.
Hier wurden der von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte
Gaſtwirt Friedrich Clauſing und deſſen Dienſtmädchen Hermine Koch
aus Beyernaumburg (bei Sangerhauſen), welche am 28. Dez. heimlich
ihren Wohnort unter Mitnahme nicht unbedeutender Geldmittel ver-
laſſen hatten, feſtgenommen. Jm Nachbardorfe Görsbach feierte am
erſten Weihnachtsſeiertage der Landwirt Johann Junker mit ſeiner
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit in körperlicher und geiſtiger
Rüſtigkeit. Als Geſchenk des Kaiſers wurde dem Jubelpaare die Ehe-
jubiläumsmedaille überreicht.

o Wernigerode, 2. Jan. (Unfall. Ablehnung
der Eingemeindung.) Jm Kalten Tale wurde geſtern der
Fuhrherr Meyer von ſeinem eigenen Fuhrwerke über beide Beine
gefahren. Glücklicherweiſe war Hilfe in der Nähe. Der Be-
zirksausſchuß zu Magdeburg hat ebenſo wie der hieſige Kreistag den
Antrag der Stadt Wernigerode auf Eingemeindung von Haſſerode
und Nöſchenrode abgelehnt. Der Magiſtrat wird gegen dieſen Be-
ſchluß, der nach dem „Wern. Jnt.-Bl.“ durchaus nicht überraſcht
hat, beim Provinzialausſchuß Berufung einlegen.

(Weitere Provinznachrichten in der 1. Beilage.)

Amtliche Kekanntmachungen. Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen Salon Flügel

Bekanntmachung. in Halle S. (von Irvmler),m r übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver- 7 ten v t t m
ds. Pits täglich ven s Uhr vorinittage vis à ühr nachmittags von mietet Schrankfächer in feuer- und diebesſicheren Stahlkammern, an Haasenstein Vogler
Brachwitz aus in gordweſtu der Richtung ein Scharfſchießen ab. vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An- u. Verkauf A. Gi., Halle a. S. 1334
Friesen rer Ferne de ſtehe e Brachwis on Wertyapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräte e
m Sie e. Miſeibel- jenſtedt und FienſtedtZaſchwitz bleibt für in mündelſicheren Papieren, gewährt Kredite in laufender Rechnung, Viktoria Erbſen

Das gefährdete Gelände wird durch Warnungstgfeln und Poſten immt BarEinzahlungen zur Verzinſung auf proviſionsfreiem Pfd. 14 Pfg.
in der angegebenen Zeit geſperrt werden. Den Anordnungen der Check- oder Depoſiten-Konto gegen Einlagebuch entgegen und unter- bei Abnahme von 5 Pfd. à 13 Pf
m n d Ter su eiten 1323 ſtützt durch Gewährung von Vorſchüfſen die Beleihung ländlichen netto. 866

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Grundbefſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen. H. W. Haacke,
4. von Krosigk. Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königlichen Gr. Klausſtraße 16.

7 Staatsregierung und iſt laut MiniſterialErlaß vom 17. Dezember ger Saatkartoſſeln
H olz-Auktion. 1899 Hinterlegungsſtelle für die r von Wertpapieren Da Ovele Frühblaue, 6 wegen

in den Fällen der S 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Kaiſerkrone werden gegen Kaſſe
Jorſei re den 11. Jannar 1904 ſollen auf Burgkemnitzer Ehefrau), 1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), r

2 211 b ü i b S. (249 ſhrdert die Exped. d. Ztg.ca 2000 Stüc kieſerne Bau und Brettfänne l S ee en e l h Fougl. Preus Lotterie300 Rm. kiefernes Brennholz r

Nr

iſtbi e i nun L laſſe Ziehung d8. Mißmeiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden. hiv 193 IIMündbare I gtheß Aandhrieſe e oſe 40 Mi., 20 Mt., 10 Mt.
Kuſammenkunſt 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe. 0 293 eben wir omngeden

ach der Auktion werden Angebote auf trockene Kanthölzer e Provisionsberechnung d nehmen Die Königlichen Lotterie Einnehmer:

und Bretter entgegengenommen. Lehmann183) Die Forſtverwaltung.a Bargelder3 Die im Direktionsbezirk tHolz-Auktion vor nd e e e lter zur Verzinsung bei täglicher Kündigung an. [88

Rurchardt. FrenkKel- Herrmann.
Rlagdeburgerftr. 48 leſen l Cane

heizbare Zimmer, reichl. Zubehör, Bad, Gas 2c., 1. April eventl.

üher i Nä 5 E 296R di brauchbaren Oberbaumaterialien früher zu vermieten. Näheres III. Etaget Forſtrevier adis älterer Formen ſollen öffentlich ver Priedhmann Weinstock L i W t EtStation der Berlin Anh. Bahn) kauft Werken iſt Termi Herrſchaft iche ohnung, zwei e Age,
Donnerstag den 14. Jannar e o. Jannuer 1904 74 et oz im „Gaſthof Rodenſtein“ hier au v 16 Tpar dei d Bankgeschäft, Leipzigerstr. 12. Grosse Steinstrasse per ſofort zu vermieten.
aus Revier Pabſt, Schläge Cis Vormittag Uhr bei der hunterzeichneten Eiſenbabndirektion Be See Großekeller, Ohrwinkel, dicke Hau, d r cHirſchchen, am abſthauſe, an anberaumt. p. e tHanferland vor dicke Hau, Windfall, dingungen ne ngebotbogen z d t te ne ne e en e Woldemar Thoss, Bank geschäſt, Yirh- und Juventar- Auktion.
A. Vorm. 10 Uhr Se 3 2 ſegng in bar rer 7, u täncſisch Wegen Aufgabe der ſollen r visber mm

r Langnutzholz: nicht in Briefmarken) vom Vor ewpteblt Sein grosses Lager in- und ausläncliischer Bandel' ſchen Gut in Bernburg, Leipzigerſtr.s gen gey v s ans des enannten Bureaus be i i Donnerstag, den 7. Januar 1904, von vormi tags 10 Uhr ab
r ch zogen werden Staatspapiere, Pfandbriefe etc. Wr Zuſchlagsfriſt 12 Tage. 320 r n herd niefern J. u. II. Kl. 43 m. Erfurt, den 29. Dezbr. 1903. Das der F Di b eils hochtragend, teils friſchmilchend. Bullen, Stück Jung-238 III. gl. 297 fm. zu rer Das der Frau Direktor Aubry geb. Kessel zu vieh, 5 4“ Wagen, 1 kleiner Wagen, 1 Wagen mit Kufe,in Königl. Eiſenbahndirektion. Paris gehörige 1290 Sroſchke, I ſehr gut en net Kgeſchlten,
r. 6 V. Kl. 216 f. V l di u F Pflüge, Eggen, dreiteilige Glatt, Ringel u. Cambridge-Davon ſind nur ca. 300 Stück g g Walzen, Häckſel-, Hack-, Drill-, Getreide und Grasmäh-n trocken, die ermäßigte Taxe haben. Gutsverkauf. en run u e iner ra e maſchinen. Schleppharke, Trieur, Kornfege, Rübenheber,
e Ferner Reſte von Schlag A(Dunkel Bauerngut von ca. 100 Morgen, iſt preiswert zu verkaufen. Reflektanten erfahren näheres im Rübenmühle, ca. 80 Kleereiter ſowie viele zur Landwirt
d chlag) der vorigen Auktion: in größerem Orte des Kreiſes Bureau der Rechtsanwälte Dr. Keil v. Köller. ſchaft gehörige Geräte öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

26 Eichen 36 fm. Delitzſch gelegen, Bahnſtation in der
3 Weißbuchen 2 fm.
9 Birken 2 fm.68 Kiefern III. Kl. 85 fw-

245 IV. Kl. 184 fm.241 V. gl. 86 fm.
B. Nachm. 3 Uhr

Klafterholz aus denſelbenschlägen

Rm. 81 eich. Scheit u. Knüppel,
4birken. Knüpp., Kiefern 67 Scheit
und Knüpp. I., 62 Knüpp. II.,
201 Knüpp. III.

Forſtaufſeber EeyfertPabſthaus
zeigt die Schläge vorher. Auf
maßliſten vom 9. d. M. ab vom
Rittergutsbureau hier. 250 An
zahlung im Termin. [321

Die Forſtverwaltung.

Nähe, iſt Familienverhältniſſe halber
mit ſämtlichem Jnventar, Vorräten
uſw. preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteilt [219

Rechtsanwalt und Notar
Dr. Schul2s in Delitzſch.
Ca. 500--600 Zentner

zuckerrühensamen
(Klein Wanzleben), diesjähriger
Ernte, in beſter Qualität hat zu
verkaufen. Anfragen u. Z. i. 75
an die Exped. dieſer Zeitung. [307

Zuchtſchweine,s
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

e
Das Reſtaurationus- und Geſellſchaftslokal

Wfiher Schießgraben, langem
Halle a. S., Robert Franzſtraße 16 1292

an der Saale gelegen, iſt per 1. April anderweitig zu verpachten.
Tüchtige Wirte, welche Kaution ſtellen können und das nötige Betriebs
kapital beſitzen, wollen Angebote an den Unterzeichneten einreichen.

Hermann Pfeiffer, Halle a. S., Aleſtr. 3.
Ladenvermietung. Gr. Ulrichſtr. 36

iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Mitlacher innegehabte
Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. [157

Näheres im Kontor auf dem Hofe.

Thüring. Weisska l.veſter Bau und Düngekalk, 95, Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. (212

prima hochtragender und

t J 2 Iu M neumilchender K. üh eS 2 „üeumilthe mir zum Verkauf.

S. Pfifferling, le t S. Funtet. ſ.

Von heute ab ſteht ein
großer Transport 1338



Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung.
Ur. 1. 1904.

(Nachdruck verboten.

Inhalt.
1) Anhalt-Dessauische I andrenten-

riete.
2) Argentinische 54 äussere

Eisenbaho-Gold-Anl. von 1890.
3) Bukarester 42 Stadt Anleihe

von 1898.
4) Erbländischer ritterschaftlicher

Creditverein im Königreich
Sachsen, Pfandhriefe.

5) Gewerkschaft Rhenania in
Lugau, 54 Teilschuldverschr.

6) Hessen-Nassauische 42 Rentenbr.
7) Italienische Gesellschatt der

Sicilianischenen Eisenbahn, Akt.
8) Italienische Gesellschaft

der Sicilianischen Risenbahnen,.
staatsgarantierte 42 Oblig.

9) Mexikanische 52 Kons. äussere
Anleihe von 1899.

10) Portugiesische unifizierte
äussere Staatsschuld von 1902.

11) Preussische Boden-Credit-Akt.-
Bank, Hypothekenhbriefe.

12) Reuss-(Greizer Landrentenbank-
scheine.

13) Rumävische 4 amortisable
Staats-Rente von 1889.

14) Rumänische 43 innere Staats-
Anleihe von 1889.

10) Sächsisch Thüringische Port-
land-Cement- Fabrik i. Göschwitz,
42 Schuldversechr. von 1898.

16) Steivkohlen-Aktien-Gesellschaft
Bockwa Hohndorf Vereinigt-
Feld bei Lichtenstein, Schuldsch.

17) Wittenberger Deichverband,
Obligationen
Zuckertabrik Gommern, 41 0bl.

D Anhalt Dessaulsche
Landrentenbriefe.

107. Verlosung am 10. Dezember 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.
Anhalt-Dessaufsche und

Rentenbriefe der vorelnigten
Landrentenbank.

(Sämtlich mit ganzjährigen
Zinsscheinen.)

Lit. A. à 1500 157 417 433
1777 784 953 974 2150 5627 650 6659
832 872 9656 996 3034 113 114 118 293
323 345 365 377 396 450 639 602 613
618 663 816 838 909 954 4092 151 174
182 249 267 272.

Iit. B. à 300 80 130 165 206
276 311 320 321 371 872 394 430 604
694 708 870 1015 36535 636 561 586
600 999 4012 329 386 410 432 468 478
601 648 663 6031 082 127 146 185 216
287 295 339 351 363 372 440 646 688
590 639 644 679 729 735 744 745 789
798 820 862 885 887 896 917 935 941
943 949 979 7006 030 078 084 132
139 169 170 174 180 211 227 288 338
348 852 396 412 422 434 436 442 478
515 523 633 577 635 653 6569 685 715
771 813 822 827 830 839 861 880 904
907 932 934 963 976 8005 042 068 076
078 106 193 263 290 304 315 394 399
428 457 462 534 539 568 620 649 695
710 741 812 817 861 868 879 899 919
970 976 10990 994 11002 008 016 094
118 1456 212 249 267 293 312 381 407
527 567 573 696 615 627 632 641 647
652 696 725 736 742 776 793 12488
496 541 610 611 641 646 671 676 752
761 852 866 880 882 885 14120 130
133 168 186 224 281 15666 667 671
603 704 741 767 795 829 838 896 968
971 992 16076 078 102 103 129 17508
537 558 580 682 618 634 648 660 680
720 723 741 809 829 838 857 901 916
18078 098 161 154 236 263 277 826
330 362 864 780 822 889 981 992
19106 693 719 741 748 799 964 986
20403 407 429 443 601 678 5686 601
638 680 683 742 754 764 865 883 884
21230 289 260 354 857 369 485 618
593 600 611 628 785 810 813 821 870
908 930 938 22013 062 076 088 112
133 141 145 219 220 239 275 313.
Lit. O. à 150 A. 46 81 127 149

233 15665 573 688 601 632 813 839 869
889 2089 090 242 251 475 496 522 666
595 600 764 784 913 974 976 995 996
3011 316 466 604 691 693 614 723 746
829 851 963 977 4050 105 113 1465 147
179 180 282 305 322 357.

Lit. D. à 60 9l 165 201 228
1112 230 251 320 336 347 370 373 491
616 719 738 943 2108 512 700 831 852
976 984 3107 216 232 268 272 290 294
318 352 439 635 662 661.

Lit. B. à 30 82 118 1007 008
237 356 361 368 645 548 632 849 8659
2048 076 082 090 096 241 386 387 454
686 809 811 845 3068 070 101 111 193
316 327 352 365 413 432 461 705 719
737 941 946 963 969 980 984 985 4001.

2) Argentinische
5 äussere Eisendahn-Gold-

Anleihe von 1890.
Verlosung am 7. Dezember 1903.

Zahlbar am I. Januar 1904,
à 500 S 261 324 393 731 1114

139 294 332 369 486 630 818 866.
à 100 L 2066 069 116 166 251

340 388 608 975 997 3005 128 367
392 7659 903 4105 242 5043 142 176
236 386 393 767 6128 242 371 480
694 807 839 7312 364 400 499 620
816 865 983 8043 363 658 765 9497
674 616 825 873 971 10282 326 469
608 863 950 952 11094 176 198 274
335 420 432 618 827.

à 20 2 12394 633 13124 184
898 899 949 14485 835 888 15745
928 16081 098 216 231 235 241 345
701 745 17300 305 401 404 426 6566
811 988 18102 132 316 463 4965 498
552 5654 699 785 800 809 19302 322
3565 761 807 926 20823 917 927 946
21120 205 773 784 793 803 22019 069
314 442 674 6582 741 819 869 23007
224 469 542 651 696 24312 407 436
437 622 676 803 902 994 25175 26079
447 936 27140 603 628 788 28005
055 688 892 29079 407 603 683 709
748 300265 402 600 803 830 846 943
980 31177 245 858 862 905 32294
09 539 6656 600 686 787 830 964 985

996 999 33247 372 390 427 460 607
881 34228 281 299 373 403 413 480

37171 176 209 230 2865 317 38103 131

784 40304 321 531 653 724 823 991

643 6563 953 977 45012 064 486 636
764 968 46262 286 386 448 6566 672
725 7650 892 47045 121 155 191 338
450 824 829 843 863 889 899 48600
676 894 49292 295 371 415 6516 617
666 679 682 854 932 9656 973 988 997
50033 048 129 175 180 181 185 186
190 630 905 926 51082 146 241 603
567 6598 720 760 817 52065 294 402
443 53429 665 676 684 898 966 54387
392 617 838 852 55100 214 301 388
394 404 466 710 716 727 753 766
56067 080 463 488 691 816 570650 285
317 374 378 388 395 609 58173 3657
383 418 431 448 792 59190 197 373
438 575 588 656 669 674 897 899
60131 166 249 260 293 317 334 337
416 570 625 694 707 750.

3) Bukarester 4' Stadt-
Anleihe von 1898.

(Anlefhe von 28,650,000 Le
Verlosung am 1 14. Dezember 1903.

Zahlbar am 1/14. Januar 1904.
à 500 I[,ei. 107 204 823 372 698

863 959 1063 107 147 1568 2865 391 4562
633 799 2324 651 606 877 893 3037
195 8322 419 668 802 4011 028 290 660
864 960 5201 324 346 893 944 6082?
117 367 460 633 701 7654 7187 266 347
790 961 8004 085 180 626 9001 086
090 229 277 408 547 667 965.

à 1000 Lei. 11601 632 638 688
746 799 833 879 889 943 963 965 975
12000 13216 219 251 262 387 389
16161 612 678 717 720 771 778 8657
967 17042 071 087 091 106 125 138
160 174 192 195 18907 919 989 19851
22020 050 113 145 147 182 850 899
952 23814 815 816 881 902 917 922
928 970 975 24034 079 177 264 445
462 537 607 608 638 639 687 709 739
752 788 25275 828 504 27028 0651 133
159 166 339 707 712 796 951.

à 5000 Lei. 28033 099 446 584
625 761 813 872.

4) Erhbländischer
rittorschaftl. Creditverein im
Königreich Sachsen, Pfandhr.
55. Verlosung am 7. Dezember 1903.

Zahlbar am l. Juli 1904.
Sorlio I.

Lit. A. à 500 Taler. 47 65 75 172
190 212 330 337 633 562 702.

Lit. B. à 100 Taler. 33 127 172
180 207 421 441 469 490 536 602 615

655 696 769 867 868 873 910 913 938
941 997 3024 080 160 260 297 319 739
890 972 4603 013 262 268.

Lit. C. à 25 Taler. 52 64 110 177

662 726 862 998 1260 465 520 691 888
913 2046 129 263 351 497 623 6549 61

785 804 900 7113 140 262 736 744.
VSorlo II.

Lit. A. à 500 Taler. 28.
Lit. B. à 100 Taler. 7 27 65 114

273 341 412 450 628 696 654 6657 725.
Lit. C. à 25 Taler. 14 98 99 101

192 617 560 672 702 727 736 740 801
813 901 1092 200 303 391 438 440.

Sorie II
Lit. A. à 500 Taler. 75 365 394

496 5633 769 870.
L it. B. à 100 Taler. 24 241 338

566 761 1039 134 135.
Iit. C. à 25 Taler. 67 547 678

1095 261 304 430 434 679.
Serle IV.

Lit. A. à 500 Taler. 87 479 486
642 671 707 788.

Lit. B. à 100 Taler. 5 20 163 172
242 261 733 832 875 996 1051 317
8375 451.Iit. G. à 25 Taler. 14 99 aos 349
353 387 458 781 928 1143 189 486 800
935 973 2131 533 646 630 633 775
3200 203 421 692.

Serle V. und Vb.
Lit. A. à 500 Taler. 20 84 178 475

480 488 521'663 730 860 929 1013 307
412 482 611 676 690 744 813 2016 276.

Lit. B. à 100 Taler. 152 200 360
491 570 638 684 760 825 889 995 1237
314 341 471 741 783 817 854 967 986
2036 388 611 629 544 876 966 3038
253 390 454 656 679 4174 450 498 546

Lit. C. à 25 Taler. 69 395 402
521 645 1550 840 981 2691 979 3707
4707 781 791 5491 686 801 843 957
6227 288 388 397 420 4561 7775 785.

Serle VI. und VIb.
Lit. A. à 500 Taler. 26 208 224

830 343 6550 651 667 971 1109 163
202 289 291 298 390 496 635 617 652
716 885.

Lit. B. à 100 Taler. 89 139 197
544 648 789 8156 985 1247 251 366
688 859 862 892 2009 085 367 393
765 849 858 961 3018 074 178 208.

Lit. C. à 25 Taler. 115 296 3465
473 687 732 746 804 10650 144 2055
658 714 825 979 3880 4365.

Serle VII.
Lit. A. à 500 Taler. 124 184 279

401 453 492 632 547 780 964 1012
042 056 086 121 143 372 640 651 693
695 2382 737 928 947.

Lit. B. à 100 Taler. 2 36 183
205 242 257 306 384 659 623 749 862
863 885 926 1022 124 126 342 364 423
713 835 879 991 2013 118 127 149 298
772 813 898 905 970 972 3382 385 386

488 625530 868 982 35256 491 580 777 787 1224 225 309 367 477 631 668 o601 der Sicilianischen Eisen-
36062 066 122 867 888 391 870 966 597 715 792 801.

285 293 301 309 311 335 373 410 661] 967 1001 284 292 329 603 619 646
604 606 608 695 707 951 39229 772) 828 899 997 2083 096 213 277 323.

41251 359 527 839 42165 199 244 454] 1086 366 388 768 2225 319 445 528
666 43413 671 677 44126 164 432 5659 637 682 743 929 964.

Serle VIII. 7) ltalienische Gesellschaft
Lit. A. à 500 Taler.

bahnen, Aktien
Lit. B. à 100 Taler. 273 369 966] 5. Verlosung am I. Oktober 1903.

Zahlbar am 2. Januar 1904.

Lit, à 20 Talor. b 57 e Se g. 2006 7
Fünfer-Titel. 5695.

Serle IX. Zehner-Titel. 6966.
Lit. 4. 4500 Taler. 133 165 2e01 8) talienische Gesellschaft

328 337 369 623 677 800 835 992
1081 111 292 369 409 644 626 6641 der Sicilianischen Eisenhb.,
0s 743 876 2019 048 147 167 305498 631 645 660 697 695. staatsgarantierte 47/0 Oblig

Iit. B. à 100 Taler. 12 72 1551 9. Verlosung am 1. Oktober 1803.
636 660 659 976 977 1002 180 206 Zahlbar am 2. Januar 1904.
t 333 2000 des de 197 107 200 De 2Stücke zu 1 Obligation: 7Lit. C. à 25 Taler. 169 183 283 621.1 954 1020 597 2353 537 3242 710 908

e bote i 318 o72 7908 820 a72 ool
i 6018 100 349 9 4a z o T W 220 651 10303 381 919 11227 397 548 622.

Lit. B. à 1000 63 120 123 ung Stücke zu 5 Obligationen: 12369

205 519 a 905 ir Ii05 241 So u en
lit. 0. à 500 217 228 242 83311 Stäcke 2u 1 Obligation: 20 229

456 596 798 881 885 887 976 997] 473 495 6549 980 1136 240 363 368 850
1103 206. 24556 3200 540 679 791 860 5070 667Lit. D. à 100 231 329 865 434] 879 6019 214 7345 653 8368 9082
1161 486 689 901. 727 10072.Seorle XI. e 77 e tionen: 1035
kg r S a 210 e97 s Stücke zu 10 Ohigationen: 12680

914 13637 14084 164 668 903 15167Lit. B. à 1000 22 179 269 290 Emlsston 1893.
u a el i e Obſigation: 109 287Iit. C. à 600 188 281 324 425] 416 1118 2154 266 623 669 3978 996
677 682 746 776 9265 1063. 4781 824 897 5472 6405.

Iit. D. à 100 24 130 298 3691 Stücke 2u 5 Obligationen: 6933
976 1060 086 261 274 411 738 774] 7202 812 630 640 731 8016 9048 122

796 808. 152 327 781 804.Serlo XII. Stücke zu 10 Obligationen: 11729
913 12471Lit. A. à 2000 673 738 808919 11b9 295 365 160. Emlsston 1895.

Stücke zu l Ohbligation: 692 665Lit. B. à 1000 47 201 5614 641
7 Stücke zu 5 Ohbiſgationen: 1001706 1289 318 615 720 826 827 889 z15 ool 715 2911 3602 636

2430 710.
Lit. C. à 500 140 274 632 7391009 062 205 375 497 703. 9) Moexikanische 59/0 kons

i 177 a äussere Anleihe von 1899.
Serle XIII. 4. Verlosung am 9. Dezember 1903

Iit. A. à 2000 166 722 911 Zahlbar am 1. Januar 1904.rohe i g 4 62 166 v Serie A. à 1000 e 49! 1603 618
Lit. B. à 1000 3 164 422 431] 878 998 2156 260 600 3265 257 290)

1023 303 460 618 882 903. 310 410 434 667.
it. C. à 500 778 796 867 8961 Serie B. à 500 (4345 388 8456106t s 100 z 5920 6286 321 668 7216 233 618 e
it. à 100 846 1448 467] 8093 160 9004 067 135 294 384 487atte 866 956. 10395 462 632 6590 11617 676 864

Sorle XIV. 12240 242 774 809 13174 625 962 980
Lt. A. à 2000 84 96 312 644 r t 403 629 772 906 15136

p 2r r Serie C. à 200 e 16100 167 218

304746--750 306761--765 311061

996 1050 061 095 6561 750 829. 311 612 693 754 893 17674 893 914

668 175169 416 533 614 975 177094 947 985 1068 092 129 158 218 256 263
288 347 178136 388 478 507 907 342 378 192 626 618 761 762 793 834
179297 614 180872 767 181068 695 942 962 2012 090 170 447 657 601 606
699 672 768 985 182100 966 184031613 646 660 692 754 768 776 777 962
681 862 185121 191 563 679 7463163 178 266 269 948.
186308 585 187197 720 863 894 968 Soerie II. 88 179 2056 211 264 289
188003 157 266 780 189021 072 144 305 888 108 441 465 606 611 686 747
197 332 885 190195 340 383 790 848 866 929 946 947 1007 265 827.
863 191236 379 446 529 539 781 923 Seris III. 16 82 166 174 249 262
192039 216 261 288 630 193169 474269 273 290 316 364 444 612 616 ö7i
976 194662 973 195731 196620682 661 916 963 1023 160 201 200 226
197159 260 356 465 712. 307 451 478 643 669 648 799 980 2012

080 226 332 341 884 467 474 676 688
10) Portugiesische unifizierte 600 743 766 879 942 900 3100 122.

Serie IV. 48 84 91 1056 131 261äussere Staatsschuld v. 1902. 83
Verzinsliche und unverzinsliche

13) Rumänische 49 amorti-Titel der Serle III.
e le W her sahlo Staats. Rents von 1889.

211--215 1186 190 2166 170 (42 Aeussere Gold-Anlelhe.)
5421 426 6571 576 8686 690 Verlosung am 2/ 16. Dezember 19038.
11496-600 19941--945 20936 940 Zahlbar am 1. Januar 1904.
21566--570 24386--390 25936--940 à 5000 Fr. 16 65 98 117 268 407
26331--335 861-865 27511-615 414 801 810 1078 246 500 698 616 6652
611--615 30636--640 33811--816] 789 2206 307 411 603 669 636 821 915
35021 026 41971-976 42326—330 993 3077 623 743 874 897 4035 250

45746--750 49706-710 53711--716 276 411 816 873 895.
57426--430 686 690 61626 630 à 1000 Fr. 5160 330 360 385 633
69141--145 71611-616 941--946 693 857 921 6020 283 305 383 392 400
72061-065 77541645 81071-076 901 947 7077 096 183 280 334 464 494
82196--200 83136--140 87501606 682 684 716 773 8309 393 685 720 784
88496--600 941--945 90621--6256 823 9098 188 219 295 304 344 350 361
93361--365 94001--005 100191 384 660 628 740 868 991 10101 209
195 776--780 102551-656 816820 238 611 570 11012 288 963 974 12022
109806--810 122416--420 726-730 483 587 686 808 969 988 13166 361
124671--676 125401406 127696 527 731 801 960 14466 462 494 802
7790 130761--766 1365651665 987 15044 638 711 763 778 16140 236
144006--010 481--485 148936 -940 745 956 17167 195 900 972 973 18180
151416 -420 153306--310 154031 223 770 19072 164 249 264 312 364
036 158716 -720 846 -8650 161021 668 668 613 670 721 793 869 20003
9256 163201--205 169081 085 294 330 396 412 451 487 713 769 800
181901--905 183646 650 184471-— 846 875 8856 21163 166 861 622 613
475 185196--200 916--920 186671 623 714 768 884 974 22262 617 927
-5675 191666-660 192266--270 939 942 236063 167 170 177 278 336
194201-206 203601 605 209801-— 403 467 789 807 24036 090 224 286
805 211496 500 212056 060 261-- 447 918.
265 421 -425 217636 640 706--710 à 500 Fr. 25008 076 137 185 282
218051 0655 224391395 227641 834 868 26080 264 409 493 606 618
646 22999) --996 230071-076 780 27413 420 627 638 766 908 938

2314561-455 236321 325 851--8656 28128 1565 376 29022 162 201 280 317
238886--890 239166 160 246116) 340 411 474 696 606 719 967 30062
-120 247621-625 248446-460 623 632 851 31129 338 386 406 411

250196 200 251711--715 254116 619 647 994 32012 156 300 460 693
120 255261-265 258571--676 780 801 871 968 33100 612 708 710

260411 416 264741—-746 269606 762 34033 059 065 097 204 236 372
610 275866 870 276466 -470 383 5665 689 934.

279246 260 283786 -790 288276 7--280, 289646-660 290691- 596 14) Rumänische 42/0 innere
299946 80120 281-280 Staats Anleihe von [889.,

066 319371—376 323626 630 Verlosung am 1/14. Dezember 1903.
324841 8456 325131 135 327336 Zahblbar am 2 16. Januar 1904.
340 328901--906 330996-33 1000 à 100 Lei. 76 244 372 526 778
334221 225 811--8156 336706 -710 836 926 939 10309 243 278 326 327 494
339051 055 344181 185 345866 541 596 820 823 934 2274 663 570 7658
--870 348146] --466 356151 465 3168 534 690 669 794 852 946 4087
357376 -380 358551--5556 359116 283 338 343 517 578 781 814 871.

18604 783 820 972 19046 068 381 4361 120 360461 465 364606-610.
Lit. h 500 176. 522 384 476 c 973 20141 179 317 309 21355 360

462 776 833] 701 22827 960 23 z 24 Preussische Boden-Credit- rig iäs 53
j46 239 740 25035 287 929 993 26219 Aktien-Bank, Hypothekenhbr. 933.500 den do on 906 10106 10

919 1088 136 161 626 811.
Lit. D. à 100

1132 390 403 2438 630.
Serle XV. 296 608 951 27374 861 28020 29268

à 1000 Lei. 5297 780 808 6260
268 282 295 306 364 681 7018 076 095

Verlosung am 18. Dezember 1903 2z21 348 30156 269 326 31152 343 63 212 237 277 296 362 732 817 836Lit. A. à 2000 34 650 S
32152 283 855 995 33131 7365 961184 204 269 357 604 2024 037 379 399. 34031 140 600 775 36 101 342 776 857

Zahlbar am 1. Juli 1904.
52 Hypothekenbrlefo

11628 104 156 204 478 481 680 813
901 920 949 12146 166 310 424 779

litt 900 M 34 388 681 836 870 900 36070 27 485 906 37033 680 I. II. Serie, rückzahlbar à 1102. 837 840 871 13174 294 6i8 Il 766
886 1087 100.

822 1079 126 231.

38067 166 39083 238 426 671 639 69
fiundlichen unverlosten Nummern

Serie D. à 100 4 41125 614 809 59 IIypothekenbrilefe

intli i 14681 15020 319 320 473 16268 312Sämtliche noch im Umlauf be 483 638 669 682 762 17042 063 196

242 268 310 337 346 352 6504 550 765
Lit. D. à 100 294 644 15732032. 913 42068 228 261 433 673 7209 893 111. Sorle, rückzahlbar à 100. 779 895 18139 314 652 706 850 19210

Serlo XVI.

737 823 1037 226 664.
Lit. C. à 500 309 7658 847 936

1483 626 680 713.

Sorle XVII.

833 869 950.
Lit. B. à 1000 90 116 4556.

Lit. D. à 100 197 203 646.
Serle XVIIa.

Lit. C. à 500 308 5665

und VIb. sind durchlaufend, sodass
diejenigen der Serie Vb. und VIb.

Serie V. und VI. anschliessen.

5) Gewerkschaft Rhenania
in Lugau, 5Teilschuldverschr.
Vom Lugauer Steinkohlenbau-

Verein übernommen
Verlosung am 9. Dezember 1903.

Zahlbar mit 34 Aufgeld
am 1. April 1904.

1 14 22 26 27 35 48 62 54 60 61
64 67 69 70 78 79 80 85 90 96 118
125 136 160 162 154 155 167 162 170
177 179 184 186 194 197 201 208 209
212 214 2156 216 219 220 221 225 227
230 232 233 241 251 264 259 263 264
271 272 277 286 294 298 304 312 318
323 338 347 381 399 401 420 423 3
427 452 464 465 467 469 471 476 480
483 493 510 514 517 620 521 522 534
535 537 662 5678 581 593 6599 611
615 630 632 638 651 656 660 662 663
692 697 705 708 716 716 731 736 738
741 746 748 762 763 772 778 779 784
786 792 800 804 817 828 830 844 847
865 862 865 869 870 871 880 887 894
899 905 911 912 914 916 924 930 932
950 951 952 962 965 966 968 974 980
981 983 988 989 993 à 300

6) Hessen-Nassauische
49 Rentenhriefe.

Verlosung am 17. November 1903.
Zahlbar am 1. April 1904.

Lt. A. à 3000 313 336 381 451.
Lit. B. à 1500 186 325 413 641.
Uit. C. à 300 387 538 582 751

e

660 4387 449 491 493 5681 653 798
Lit. C. à 25 Taler. 109 143 24

550 618 885 937 944 1055 412 44
674 596 698 752 968 2199 229 450
543 753 762 848 4059 5004 490 543.

157 491 2494 553 643 6569 3509 619
957 4049.

D. à 75 660 833 1503 714
2367 464 676 723 3234 301 472

43012 084 096 438 702 44345 431 822
Iit. A. à 2000 47 383 446 597 r 47 ken e findlichen unverlosten Nummern.

1036 6096 688 v o14 2069 492 667 622. 260 420 628 564 50018 306 667 52122
Lit. B. à 1000 668 592 608 227 372 856 887 63077 078 119 700] IV. Serie, rückzahlbar à 115.

946 54468 471 626 05277 424 66011

60269 622 927 61219 618 657 700 709 606 531 564 666.
Lit. D. à 100 A. 65 949 1619 699 S91 931 62002 170 341 631 735 986

63060 089 219 495 843 958 64148 809 120 122 141 150 216 227 288 313 316
Lit. A. à 2000 121 399 549) 65185 531 680 66074 630 689 717] 327 387 423 434 444 453 465 468 473 Co. in Göschwitz

03760 200 o 70 en i In a da 108 101 109 vor ar e el S er h
i 69169 2 701 2 8457 0 977. r. vonTit. G. à 500 227 289 379 618. 914 7 1076 147 610 606 819 72011 635 4 o Schuldverse

711 720 986 73221 334 476 559 774 349 365 390 409 414 416 427 433 434
74185 256 294 675 718 75119 129 3351 468 488 602 533 646 569 610 629 662

Lit. A. à 2000 235 383 857 1007 410 450 460 546 76186 217 317 924] 666 676 691 812 829 831 837 845 857
Lit. B. à 1000 339 345 431. 77932 78620 867 79290 80063 137 860 906 932 943 1051 055 132 181

879 900 81289 355 585 82014 584 844 221 236 242 273 287 381 401 404 477
Lit. D. à 100 23 197 277 526. 935 976 83167 222 435 637 876 84162 520 521 623 626 634 662 553 587 602
Anmerkung: Die Nummern der 260 466 485 639 995 85174 657 679) 673 727 743 766 7856 830 864 886 892

Serie V. und Vb., beziehentlich VI. 86287 618 754 87100 343 533 534] 904 925 940 946 963 992.

sich an die letzten Nummern der 93377 381 606 866 890 94180 370 386] 393 395 396 504 538 689 599 610 617

4152 Uypothekeubriefe

170 280 577 940 58100 618 59103] 179 186 204 230 243 298 377 464 470

r 12 735 862 932Sämtliche noch im Umlauf be- e isl Leo s 646 703 737
977 989.

à 5000 Lei. 21041 169 236 249
601 723 732 840 876 926 22127 140

Iit. A. à 3000 26 60 98 122 165 380 407 703 768 763 933 978 980
23067 988 24088.

Lit. B. à 1500 15 44 62 106

Lit. C. à 600 105 125 201 251

15) Sächsisch- Thüringische
Portiand-Cement- Fabrik

Verlosung am 9. Dezember 1903.
Zahlbar mit 54 Zuschlag

am 1. Juli 1904.
à 1000 27 48 62 87 91 147 227.
à 500 273 283 284 357 372 411.

88720 729 788 862 89389 90128 288
723 751 887 91476 652 849 934 92102] 211 216 238 270 299 353 365 386 391

388 472 632 95127 596 597 757 96693] 618 715 717 718 766 763 957 976 986
838 97663 960. 987 1023 044 142 173 177 181 194 213

Serie B. à 20 2 98320 349 99145 286 294 314 318 353 358 397 433 451
182 100036 482 653 956 101167 9101 487 494 614 632 542 568 617 626 640
102243 332 393 460 613 882 997 648 689 690 705 765 771 795 852 857
103372 493 104297 801 609 105349] 900 921 938 940 949 2036 049 136 160
860 434 106084 277 776 861 1090661 268 287 289 315 347 357 376 429 439
110137 202 793 910 111039 213 430] 449 488 528 629 618 668 711 723 726
637 745 841 112519 626 681 948 732 809 818 819 868 939 942 962 968
113302 429 449 639 114002 069] 990 991 3026 098 118 143 156 218 246
115145 195 243 292 465 651 631 640 246 248 261 262 281 291 318 321 346
814 116031 177 361 117229 660 661] 362 421 447 666 681 616 622 640 645
600 764 118166 203 583 589 5692 643] 658 667 676 727 744 754 874 879 906
908 936 119613 545 726 917 120127 927 4016 072 085 100 130.
618 121565 122224 943 123227 4701 Iit. B. à 100 161 374 601 674
917 124269 469 654 660 125046 085 771 821 825 868 921 1069 290 437
457 487 626 794 126146 151 226 832] 438 696 769 2115 140 272 279 325.
127701 730 762 129033 662 870 4169 Hypothekenbriefe
130035 297 317, 418 711 909 942 X. Serie, rüekzahlbar à 1103.
131091 218 972 1324783 832 874 893 Lit. B. à 300 S 172 414 417
133216 935 134567 581 609 634 852 455 6597 688 689 691 699 755 780 931
935 135038 391 420 524 136754 918 957 1004 165 168 186 206 270 360 363
936 959 986 137083 350 489 924 936 487 562 699 710 873 874 906 2022 142
138418 464 486 139234 297 647 672 153 194 484 548 660 656 658 676 636
140116 141109 281 568 627 886 909) 656 730 731 732 761 765 767 801 904
142462 143224 668 645 646 661 938 978 3102 160 425 862 889 890 891
144293 1450605 152 516 800 146085 996 4126 129 265 305 346 432 641 544
116 391 408 791 147029 228 508 84 574 591 694 609 627 667 662 663 665
865 148176 488 980 149072 897 949 673 5276 295 326.
150090 406 151251 521 677 924 Iit. F. à 100 381 382 454 626
152019 711 812 153088 293 611 681 855 866 980 983 1032 048 056 067 136
154008 900 182 302 396 421 6027 2409 272 286 810 814 428 436 439 447
779 155108 369 6595 744 800 156112 450 539 544 545 647 667 635 644 656 726
129 520 639 771 774 931 157005 622 733 736 814 816 819 822 883 957 2018
636 809 158067 159184 900 213 070 102 108 120 167 227 250 254 255 358

633 661 162136 506 551 748 885 887
163650 164233 961 435 720 854 euss-Grei909 165561 807 166101 180 250 12) Reuss-Greizer
780 167130 191 881 168103 1101. Landrentenbankscheine.
250 396 722 746 903 169460 489] Verlosung am 12. Dezember 1903.
170152 315 761 955 171608 619 800 Zahlbar am 2. Januar 1904.
172188 282 392 448 481 482 717 943 Serie I. 56 104 162 320 3650 367

160153 185 161346 369 540 610 612) 357 358 360 476 613 648 672 675 677.

16) Steinkohlen-Aktien-
Gesellsch. Bockwa-Hohndort-

Lit. D. à 300 12 18 68 72 149 Vereinigt-Feld b. Lichtenstein,
Schuldscheine.

Verlosung am 9. Dezember 1903.
Zahlbar am 30. Juni 1904.

19 116 174 211 223 237 258 274 286
342 356 361 441 470 500 568 605 621
641 655 726 727 745 775 796 822 846
878 894 904 905 940 942 950 996 997
1908 062 069 075 088 169 210 220 226
236 276 328 329 350 417 446 465 480
482 484 485 514 522 638 666 663 633
641 657 675 677 765 777 798 835 849
856 874 886 897 909 932 965 2007 012
050 067 107 114 122 163 180 192 200
216 251 277 317 331 339 362 369 372
393 414 424 437 439 479 484 505 512
568 624 625 673 691 722 723 733 749
756 779 844 884 900 911 935 943 956
958 959 979 989 993 à 500

17) Wittenberger
Deichverband, Obligationen.
Verlosung am 5. Dezember 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1904.
II. Abteilung.

Lät. D. à 500 Rtlr. 161 165 172
173 178 195 223.

ILit. E. à 100 Rilr. 230 237 241
242 264 273 276 288 312 324 331 369
386 387 401 407 437 442 448 461 462
468 473 477 480 487 492.

Lit. F. à 25 Rtlr. 216 266 331
400 430 438 4565 4659 482 510 537 553.

18) Zuckerfabrik Gommoern,
402 Ohbligationen.

Verlosung im Dezember 1903.
Zahlbar am 1. Mai 1904.

Lit. A. à 3009 C 65 6.
Lit. B. à 200Dd 71 84.
Lit. C. à 1000 161 1680 168.
Lät. D. à 500 292 293.
Lit. E. à 200 405 413 421

619 620. 173176 460 174299 319 331 428 6261 480 526 640 689 715 773 868 908 920 483 496.
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